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7. Bundestas des Deutschen Beamtfenbuncdes

Protest der deutschen Beamten
Gegen ungerechte und unsozfale Belastung der Beamtfenschaft

In geschiossener Front
Gegen Zerspfitterung der Kräfte

(Sonderbericht der „Mitteld. N. N.“.)
Berlin, 23. Oktober. Jm feſtlich geſchmückten

und mit den Reichsfahnen drapierten großen Feſtſaal
der Kroll-Oper verſammelten ſich geſtern die 500
Delegierten des Deutſchen Beamtenbundes und etwa
1000 Gäſte zum 7. Ordentlichen Bundestag des Deut
ſchen Beamtenbundes. Bei der Eröffnung des letzten
Bundestages am 23. Oktober 1928 umriß der Vor
ſitzende des Deutſchen Beamtenbundes die Tagung
mit den Worten: Erhaltung und Stärkung
des deutſchen Berufsbeamtentums,ſeine Geſchloſſenheit und die Ein
fügung in die Geſamtheit zum Wohledes Volksganzen, zum Wohle der Deut
ſchen Republik.“ Das war vor zwei Jahren.

Jn dieſem Sinne hat der Deutſche Beamtenbund
zwei Jahre gewirkt und an dieſem Wollen hat
ſich nichts geändert. Feſt ſteht er in ſeiner
organiſatoriſchen Geſchloſſenheit.

Mit tiefergreifenden Worten gedenkt der Vorſitzende
Wilhelm Flügel vor der Eröffnung der furchtbaren
Bergwerkskataſtrophe in Alsdorf und deren Opfer,
wobei ſich alle Anweſenden von ihren Plätzen erheben.
er gibt den Antrag der 8 Säulenvertreter des DBB.
ekannt:

Zur Linderung der Not der Hinterbliebenen der
verunglückten Berglente ſendet der DBB. die

M.“, dem die VertreterSumme von 10 000 RM
geſchloſſen zuſtimmen.

Als Leiter der Verhandlungen wurde zum fünften
Male Dietrich, Kaſſel, gewählt Die vom Vorſitzenden
begrüßten Gäſte ergriffen ſodann zur Begrüßung des
Bundestages das Wort, unter ihnen begrüßt Reichs
tagsabgeordneter Mo rath den Bundestag im Auf
trage der anweſenden Abgeordneten vom Reichs und
Landtag. Er ſtellte feſt, daß

von Wahl zu Wahl die Beamtenvertretung in
den Parlamenten ſchwächer wird.

Der Vorſitzende Flügel
erteilte ſodann den Geſchäftsbericht. Er führte aus,
daß der Bund in die Defenſive gedrängt iſt.

Die von der Regierung beabſichtigte Gehalts-
kürzung iſt ein ſchweres trauriges Kavitel in der
Geſchichte und dem Schickſal der deutſchen Be
amten.

Bisher 248 Tote
in Ascorf geborgen
Alsdorf, 23. Okt. (TU.) Da nunmehr ſämfk

liche Strecken freigelegt ſind, wurden die Bergungs-
und Aufräumungsarbeiten am Donnerskag, um 1 Ahr
früh, eingeſtellt. Die Zahl der bisher geborgenen
Tofen beträgt insgeſamk 248: 19 davon ſind bei dem
Einſturz des Förderkurmes und des Verwalkungs-
gebäudes ums Leben gekommen, 4 ſind in den
Krankenhäuſern geſtorben, 225 wurden kot aus dem
Schacht zutage geförderk. Ob noch Bergleute im
Schacht ſind, läßt ſich zur Zeit nicht feſtſtellen, da von
225 aus dem Schacht geförderken Token nur 60 identi
fiziert ſind.

Ein Gerücht, daß eine Rekkungskolonne, beſtehend
aus 1 Steiger und 20 Mann, durch einen Zuſammen
bruch im Stollen verſchütket und von der Außenwelt
abgeſchnitten ſei, wird von der Leikung ausdrücklich

dementiert. eNach weiteren Meldungen iſt in den frühen Morgen
ſtunden des Donnerskag mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln das Rektungswerk wiederaufgenommen worden.
IJnsgeſamt ſind nunmehr 250 Toke geborgen. 2 Leichen
wurden heute morgen unker den Trümmern des Schacht
gerüſts gefunden. Man glaubt nicht, daß immer noch
weitere Toke im unterirdiſchen Bekriebe liegen. Da
gegen iſt es noch immer ſehr wahrſcheinlich. aß unker
den Trümmern des Förderkurms Tole zu finden ſind.
Man hat daher gerade an dieſer Stelle ſtarke Arbeits
kolonnen eingeſetzt, die mit dem Fortſchaffen der
Trümmer beſchäftigt ſind.

(Weitere Nachrichten an anderer Stelle der Zeitung.)

cent
Gegnerſchaft in ungeahntem Maße iſt der Beamten
ſchaft erwachſen. Urſache iſt der wirtſchaftliche

iedergang weiter Kreiſe des deutſchen Volkes.
40 Prozent aller Erwerbstätigen ſind arbeitslos.

Millionen, Hunderttauſende bangen um ihre
Stellung. Die Beamtenſchaft hat dafür
ſtärkſtes Mitgefühl, kann aber trotzdem eine
einſeitige Belaſtung nicht anerkennen. Die Ein
kommen der Beamten ſollen gekürzt werden. Jhre
Sicherheit, um die man ſie beneidet, iſt ſie noch vor
handen Die Reichsbeamten haben ſie ſchon lange
nicht mehr.

Die Gegnerſchaft, die wir Beamten haben ent
wickelt ſich aus den Kreiſen, die gegenwärtig nicht ſo
hoch verdienen und weniger Kapital in das Ausland
bringen können. Hiergegen iſt die helle Empörung
auch bei den ruhigſten Beamten zu erklären.

Die Beſoldungserhöhung von 1927 war anerkannt
eine nokwendige Tak.

Beamkenrecht und Beamtenvertretungsgeſetz ruht nach
wie vor im Schoße der Regierung. Dem deutſchen Volks
ſtaat war es nicht möglich, den Beamten gemäß der
Reichsverfaſſung ein Beamtenrecht zu geben. Wir aber
gedenken der Treue, Opfer und Tatkraft der Beamten
der beſetzten Gebiete während der elfjährigen Beſetzung.
38 000 deutſche Beamte wurden ausgewieſen. Unſere
Aufgabe iſt, das Schickſal der deutſchen Beamten zu
meiſtern.

Die parkeipolikiſche Neutralikät müſſen wir im
Bunde erhalten. Fellenbildungen dulden wir nichk,
geradeaus geht unſer Weg. Wir müſſen in Volk
und Leben hinein und werden immer an den Nöken
und Intereſſen unſeres Skaakes und Volkes keil
nehmen.

Wir müſſen Verbraucherpolitik treiben.
Es geht nicht, daß Tauſende Großverdiener ſind und
Millionen hungern.

Skaakserhaltüng iſt des Beamten beſondere Pflicht.
Jedem Verſuch zur Untergrabung des Staates müſſen
und werden wir mit allen Mitteln entgegentreten.
Schwer laſtet die Zeit auf dem deutſchen Volke, zu ver
zagen iſt nicht deutſche und unſere Art.

Der Deutſche Beamtenbund wird in ſeiner biserigen t bun weiterwirken, denn ſeine Sacheſt rein aut s geh
Der Beſoldungsreferent Lenz

erteilte ſodann den Kaſſenbericht. Er führte dann weiter
aus, daß das Regieren mit dem S 48 zum Nachteil der
Beamten ſchwer zu verurteilen iſt.

In dem Sanierungsplan vermiſſen die Beamken
poſikive Vorſchläge der Regierung zur Reichsreform,
geſetzliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Ka
pitalflucht und der hohen Preiſe.

Alsdann ſprachen die Vertreter der einzelnen Säulen
des Deutſchen Beamtenbundes zu dem Geſchäfts und
Kaſſenbericht

Der Vertreter der Eiſenbahn
ſtellt feſt, daß Mittel und Wege zu größerem Erfolge
der Arbeiten des Bundes gefunden werden e
Er ſtellt feſt, daß gemeinſame Arbeit mit den Arbeit
nehmern erfolgen muß, daß die Laſten gerechter
verteilt werden. Die höchſte gewerkſchaftliche
Arbeit muß vom Bund geleiſtet werden.

Der Vertreter der Poſtbeamten
erkennt an, daß der Bund ehrlich verſucht hat, die Be
amtenintereſſen voll zu wahren. Es iſt ihm aber leider
nicht gelungen, beſondere Härten der Beſoldung zu be
ſeitigen. Jn der Frage der Gehaltskürzung
mußte der Bund aber vorarbeiten und vorberei

Severing fordert
„Karmnpf dem

tende Maßnahmen treffen. Gegen jedes weitere Opfer
muß ſich der Bund zur Wehr ſetzen, ſonſt verſtehen die
Beamten die Führer nicht mehr. Flugblätter und
Plakatſäulen müſſen zur Abwehr in Anſpruch genommen
werden. Er behandelt die Arbeitszeitfrage, der
der Bund ſeine ganze Aufmerkſamkeit zuwenden muß.
Es iſt keine ſtaaksmänniſche Klugheit, in den Staats
betrieben das Tempo der Rationaliſterung wie in der
Wirtſchaft einzuführen.

Jeder Abgebaute und Gekündigte vermehrt das Heer
der Arbeitsloſen, was vermieden werden muß im
Intereſſe des Staates.

Gegen unſere Gegner müſſen wir die Tat einſetzen, die
unſeren Gegnern fühlbar wird.

Der Vertreter der Landesbeamten
fordert Anerkennung der Regierung für die Beamten,
die als Hüter des Staates und der Republik ihre Pflicht
tun. Die Beamten müſſen fordern, da ihre Politik
Staatspolitik iſt, daß ſie von der Regierung gehört und
beachtet werden

Die Reichsregierung iſt irregeleitet und falſchen
Stimmen gefolgk. Sie ſollte ſich ſchützend vor ihre
Beamten ſtellen.

Der Vertreter der Lehrer
erklärt, daß ſeine Kollegen es nicht verſtehen, wenn
man von der Beamtenſchaft erſt 252, dann 6 Prozent
fordert, und jetzt ſchon von 10 Prozent ſpricht. Ein
ſinnvolles Opfer iſt verſtändlich, aber wie
es jetzt mit den Staatsfinangzen ausſieht, geht es nicht
um 6 Prozent, ſondern um Ehrlichkeit und Solidität

im et n e n en Aeneit chen. wieder in dent u
ſätze von Arbeiknehmern gegen die Beamten groß
gezogen von beſtimmten Führern

Jeder Beamte ſoll ſich als ſelbſt ſchaffender
produktiver Menſch fühlen.

Der Glaube an die eigene Kraft möge von dieſer Be
amtentagung ausgehen.

Der Vertreter der Polizei
ordert von der Bundesleitung ein einheitliches Wirt
chaftsprogramm, um Preisabbau zu erzielen. Er
ordert für die endloſe Dienſtzeit der Polizei eine
Leiſtungszulage.

Der Vertreter der Finanzbeamten
tellt feſt, daß die Beamtenhetze gegen ſie nicht erſt
eit 1927 beſteht und ungerecht iſt. Er fordert Aktivität
der Bundesleitung und Bildung von Aktionsausſchüſſen
in den Ortskartellen.

Der Vertreter der Kommungalbeamten
fordert in dieſer Notzeit von Staat, Wirtſchaft und
Volk kluge Aktjvität. Zuſammenarbeit mit allen Ar
beitnehmern in der Frage der Herbeiführung von
Preisſenkungen,

Nach weiteren Ausführungen der Vertreter der
Frauenverbände wird die Ausſprache geſchloſſen.

Faschismus“
Erste Rede des neuen preußischen Innenminisfers

Offenbach, 23. Okt. (Eig. Meld.) Die Sozial
demokratiſche Partei hielt geſtern nachmittag auf dem
Realſchulplatze eine Maſſenkundgebung ab, in deren
Verlauf der neue preußiſche Jnnenminiſter Se ve
ring das Wort zu einer kurzen Anſprache nahm.
Eingangs wies der Verſammlungsleiter unter Beifall
darauf hin, daß Severing heute vormittag zum
preußiſchen Miniſter des Jnnern ernannt worden ſei.

Jnnenminiſter Severing
begann ſeine Ausführungen mit dem Hinweis auf den
Sozialiſtenmarſch, in dem es heißt: „Mit uns das
Volk, mit uns der Siegl“ Die Sozialdemo-
kratie habe gehofft, daß der 14. September ſie in
den Stand ſetzen würde, dieſes Wort zu verwirklichen.
Zwar hätten auch diesmal wieder Millionen kampf-
erprobter Arbeiter und Arbeiterinnen unter den Fahnen
der Sozialdemokratie geſtanden, aber das ganze Volk
ſei nicht mit der Sozialdemokratie gegangen. Darum
ſei es zu begrüßen, daß die Sozialdemokratie fünf
Wochen nach der Wahl zu neuem Kampf aufrufe. Es
iſt unſere größte Schuld, ſo ſagte der Miniſter, daß
wir mit der großen Aufgabe zur Willensbildung der
deutſchen Wählerſchaft ein wenig zu ſpät aufgeſtanden
ſind. Wenn das äber jetzt noch nachgeholt werden ſoll
mit den einzelnen Hrksgruppen der Partei in ganz
Deutſchland, dann iſt mir um den Ausgang der ſpä
teren Kämpfe nicht bange.

Die Sozialdemokratie will von heute ab den Ab
wehrkampf einleiten gegen dieſen organiſierten Un
verſtand der Maſſen, der ſich das Revanchegeſchrei
nicht nur für den Friedensvertrag, ſondern auch für
das Novemberverbrechen auf ſeine Fahne geſchrieben
habe. Severing forderte alle Arbeiter, Republikaner
ünd Gewerkſchaftler auf, den Plänen der National-
ſozialiſten ein Ende zu machen.

Frankfurt a. M., 23. Okt. (Eig. Meld.) Jn
einer zweiten Maſſenverſammlung der Sogialdemo

kratiſchen Partei in der Feſthalle ſprach am Abend
der neuernannte preußiſche Jnnenminiſter Severing.
Er führte u. a. aus: Wenn auch mit dem Amte des
preußiſchen Jnnenminiſters keine Lorbeeren zu ernten
ſind, ſo weiß ich andererſeits auch, daß dieſes Amt
mehr als jedes andere in Deutſchland verwaltet
werden kann in einer Richtung, die Republikanern
und Demokraten in Preußen und Deutſchland die
Gewähr bietet, daß die Maulwürfe das nicht
fertighekommen, die Baſis der Deutſchen Republik zu
unterhöhlen. Die NSDAP. ſo erklärte Severing, ſei
nicht die Partei der Zukunft, ſondern die Partei der
finſterſten Vergangenheit. Noch eine Woche Reichs
tagstätigkeit, und der primitivſte Wähler werde er
kennen, daß zwiſchen Theorie und Praxis, zwiſchen
Verſprechen und Halten ein großer Unterſchied beſtehe.
Wenn auch die deutſche Hffentlichkeit die Sinnloſigkeit
des Reichstagsantrages der Nationalſozialiſten erkenne,
das Ausland nehme ſie noch ernſt genug, um eine
Schädigung des deutſchen Kredites herbeizuführen.
Darum müſſe man ihnen zeigen, daß ſich ein 14. Sep
tember nicht wiederholen könne. Severing fuhr fort:

Wenn die Gewalkkätigkeiten der letzten Tage
nicht bald enden, dann wollen wir dieſen Gewalk-
anwendern zeigen, daß phyſiſche Kraft nicht nur bei
ihnen vorhanden iſt. Am 14. September erhob ſich
ein Skürm, der die junge Saat der Republik zu be
drohen ſcheint.

Dieſem drohenden Sturm muß der Sturm derer
enkgegengeſetzt werden, die den Staat ſchützen wollen
und werden.

Dieſe Kundgebung iſt der Beweis dafür, daß die
Frankfürter Republikaner nicht ſatt und matt geworden
ſind, ſondern vielmehr entſchloſſen ſind, den Kampf zu
führen. Politiſche Rechte und Freiheiten aber werden
um ſo höher gewertet, je heißer der Kampf um ſie ge
weſen iſt.

Arbeits
ren Künſtlich werden die Gegen

Jahr der Katfastrophen
Merſeburg, 28. Oktober.

Das Grauen geht um in der Welt Täglich
faſt ſchreien die ſchwarzen Lettern der Zeitungs-
ſchlagzeilen ein neues Unglück heraus die Liſten
der Toten dieſes Jahres der Kataſtrophen werden
endlos lang über Zehntauſende iſt ſchwerſtes
Leid hereingebrochen.

„R 101“, „D 1930“, das Erdbeben in Jtalien, die
Sturmkataſtrophe in der oberitalieniſchen Tiefebene,
das Hochwaſſer in Südfrankreich, die Bergwerks-
kataſtrophe im Waldenburgiſchen, und jetzt die Ex
ploſion auf „Anna II“ bei Alsdorf die Kreuze
auf den Friedhöfen mehren ſich in grauenhafter
Schnelle, und auf allen ſpricht die Jnſchrift von
Leid und Grauen und Unglück „Verbrannt Ab-
geſtürzt Erſtickt Zerſchmettert.“

Zuerſt, als es nur 10 oder 12 Tote waren, da
waren wir erſchüttert, aufgeriſſen. Aber dann wuchſen
die Zahlen, unheimlich ſchnell. Und je ſchneller ſie
wuchſen, um ſo ſtumpfer wurden wir. Die Tele
graphen hämmern und die Telephone ſchreien, wir
leſen 50 Tote, 70 Tote, 200 Tote! Und bei jeder
dieſer Schreckensnachrichten drohen wir ſtumpfer zu
werden, denn auch das Unglück und die Not können
einen Teil ihres Schreckens verlieren, wenn ſie faſt
ununterbrochen auf uns einhämmern.

Und dann werden wir doch eines Tages auf
wachen wenn das Unglück die ünerbittliche Fauſtnach uns ſelbſt ſtreckt und uns nicht den anderen
an die Gurgel ſfährt. Und dann
wiſſen, daß die vielen, vielen anderen, dere
des Leben dieſes Jahr der Kataſtrophen zerdrückte,
unſere Brüder waren, unſere Schweſtern! Daß
das Leid dieſes Jahres unſer aller Leid.

e

Es iſt für uns, die wir nur als Zuſchauer dabei
ſtehen, faſt unfaßbar, was dort auf „Anna II bei
Alsdorf geſchah

Jm Nebel des frühen Herbſtmorgens ſind ſie ein
gefahren. Alte und Junge, ein ganzes Heer ſtarker,
geſunder Menſchen. Es war wie immer. wie an
jedem Tag ihres harten, arbeiterfüllten Lebens. Die
Glocke des Förderkorbes ſchrillte, die Abbauhämmer
knatterten, auf den Schienen ſchlugen die Räder der
Förderbahnen. Und dann, plötzlich, war alles ein
Flammenmeer. Die Erde zittert, die Holzſtützen in
den Schächten knicken und brechen, die Ohren dröhnen
von zahlloſen Exploſionen, es wird ſchwarz und
dunkel in den vergaſten Gängen, und dann iſt alles
aus.

Jn den Frieden des lachenden Herbſttages gellt
das Schreien der Sirenen. Ein ganzes Werk ſteht
in Flammen, träge wälzt ſchwarzer Rauch ſich über
das Land, ſchreckensbleich ſtürzen die Menſchen aus
den Häuſern Dann raſen die Wagen mit dem Roken
Kreuz auf weißer Flagge über das holprige Pflaſter,
die Mannſchaftswagen der Polizei rollen an, vor
den Toren der Fabriken ſtauen ſich die Maſſen, von
Mund zu Mund fliegt die Schreckenskunde: „Ex-
ploſion im Bergwerk! 200 Menſchenleben vernichtet!
Und 200 Menſchen eingeſchloſſen vom brechenden
Geſtein.

Über das Leid dieſes Morgens wächſt rieſengroß
der Geiſt echteſter Kameradſchaft. Wortlos greifen
die erſchütterten Männer zur Spitzhacke, ziehen den
Rauchhelm über das ernſte Geſicht und fahren ein.
Stunden und Stunden arbeiten ſie: gegen den Rauch,
gegen das Gas, gegen den Berg und gegen den
Stein. Sie wiſſen, daß die Verſchütteten auf ſie
warten, daß ſie nicht eine Sekunde zu verlieren
haben, wenn jene gerettet werden ſollen. Und ſie
beißen die Zähne übereinander und arbeiten, daß
die harten Hände blutige Schwielen bekommen.

Vor den Toren der Werke ſteht immer noch die
Maſſe, ſchweigend, grau und ſtumm. Flüſternd nur
werden Einzelheiten weitererzählt, brennende Augen
ſtarren in die Flammen, die aus den Gebäuden der
„Anna II ſchlagen. Und dann kommen mit ſchweren
ſchleppenden Schritten Männer, die tragen Bahren,
und die Bahrtücher bergen das Grauen. Wortlos
macht die Menge Platz und bildet Spalier, und
grüßt ſchweigend die toten Kameraden, die vorüber
getragen werden.

S

Jetzt werden wieder die Kommiſſionen kommen
und es werden Unterſuchungen angeſtellt, und ſie
werden Artikel ſchreiben über das Wieſo und Warum,
und über all dem werden wir wieder, wie ſchon ſo
oſt, das unermeßliche Leid vergeſſen, das über die
Angehörigen der Grube „Anna II“ hereingebrochen
iſt. Aber vielleicht wird es doch diesmal ein paar
Menſchen wenigſtens geben, die erſchüttert bis ins
Jnnerſte daran denken, daß die 200 Toten auf den
Bahren der Aachener Friedhofshallen unſere
Brüder waren, und daß das Leid, das ſich ſchwer auf
Alsdorf geſenkt hat, un ſe r Leid iſt, unſer aller Leid
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Walstreet

zu ortNeuyork, 22. Okt. (TU.) „Univerſal Service“
meldet aus Waſhington Während Präſident Hoover,
Staatsſekretär Simſon und Staatsſekretär Mellon
einem Moratorium für Deutſchland ſtark ablehnend
gegenüberſtänden, ſetze ſich in Wallſtreetkreiſen wegen
der amerikaniſchen Kapitalanlage in Deutſchland in
Höhe von 228 Milliarden Dollar immer mehr die
Uberzeugung durch, daß ein Morgtorium nicht länger
hingusgeſchohen werden kann. Den Standpunkt der
Wallſtreetkreiſe habe der Gouverneur der Neuyorker
Federal-ReſerbeBank Harriſon am Montag in einer
Unterredung mit Präſident Hoover nachdrücklich ver
treten. Er habe gleichzeitig die Forderung erhoben,
daß die Regierung ihre bisherige ablehnende Haltung
in der Frage einer Verkoppelung der Reparations
zahlungen mit der Rückzahlung der alliterten
Kriegsſchulden einer Reviſion unterziehen müſſe.

Becomtfenprotest
Jegen e Gehaftskedfrezung
Zur Vorbereitung ſeines vom Mittwoch bis zum

Freitag dauernden ſiebenten Bundestages veranſtaltete
der Deutſche Beamtenbund am Montagabend in Berlin
einen Preſſeempfang, bei dem der Bundesvorſitzende
Flügel auf die Angriffe hinwies, denen das deutſche
Berufsbeamtentum mehr oder weniger von allen Seiten
ausgeſetzt ſei, und die auch von der Regierung früher
nicht immer zurückgewieſen wurden. Er legte die Un
gerechtigkeit dieſer Angriffe dar und betonke, daß die
Beamtenſchaft bereit ſei, Opfer für die Allgemeinheit
zu bringen, daß ſie ſich aber dagegen wehren müſſe, ein
ſeitig zum Opferbringer auserkoren zu werden. Er
wies dann auf die in Verbindung mit der Tagung
bevorſtehenden Vorträge des Miniſterialdirektors Pro
feſſors Dr. Wiedenfeld, Leipzig, und des Reichsinnen
miniſters Dr. Wirth hin und erklärte mit Bezug auf
die unruhigen Zeiten, daß die e e ein Ele
ment der Ordnung ſei und bleibe und jeder Unordnung
entgegentreten werde. Bürgermeiſter a. D. Heßlein er
gänzte dieſe Ausführungen durch Hinweiſe auf den
mit außerordentlich reichem Material ausgeſtatteten
Geſchäftsbericht des Beamtenbundes und durch Mit
keilungen über die erſtaunliche Auswirkung der geplan
ten ſechsprozentigen Gehaltskürzung. Wir geben daraus
folgende Probe wieder: Ein verheirateter Poſtbote mit
zwei Kindern erhält nach acht Dienſtjahren ein Brutto

ehalt von 234,50 Mark, nach Abzug der Kinderzu
ſchläge bleiben 194,50 Mark. Davon gehen ab 6 Proz.
Gehaltskürzung gleich 11,65 Mark und eine Einkom
menſteuer von 6 Märk, zuſammen 17,65 Mark. Die
hre Einkommenſteuer vor Einführung der Reichs

ilfe im Sommer 1930 betrug im gleichen Falle 6,75
Mark. Die Mehrbelaſtung macht alſo 10,90 Mark gleich
161 Proz. aus. Die Mehrbelaſtung ſenkt ſich, wie ſich
aus einer verteilten Tabelle ergibt, im umgekehrten
Verhältnis zur Höhe der Gehaltsſtufe, ſo daß ſie beim
en engere und Miniſterialrat nur noch 92 Proz.

eträg

Am 28. Oktober tritt das eng Parlament
zuſammen und je mehr ſich dieſer Augenblick nähert,
um ſo größer wird die Spannung in den maßgeben
den politiſchen Kreiſen Englands Die letzten Vor
bereitungen zu großen Ereigniſſen werden getroffen,
glle drei Parteien glückliches Land, das nur drei
Parteien beſitzt! haben ihre Kongreſſe abgehalten,
um wohlgerüſtet in die Schlacht zu treten. Gerade
dieſe Parteiköngreſſe haben mit größter Klarheit
gezeigt, daß e England ſich in einer akuten
politiſchen Kriſe befindet

Die liberale Konferenz in Torquay, die der
Konferenz der Labour- Party in Llandudno folgte
n im Zeichen der Auflöſung der bürgerlichen
Mitte. Die Liberalen, die das Glück haben, in

dieſem Parlament das Zünglein an der Waage zu
ſein, wiſſen zu gut, daß ſie im Falle der Neuwahlen
r und die Frage der Neuwahlen ſteht heute in
England der Tagesordnung vor einem end
gültigen Zuſammenbruch ſtehen, falls kein Wunder
geſchieht Nicht umſonſt bemühen ſie ſich ſeit langem,
eine Wahlreform zu erwirken, die ihnen ermöglichen
würde, ſich über Waſſer zu halten. Doch die
regierende Arbeiterpartei ſchien bisher ebenſowenig
Neigung zu einer ritterlichen Geſte per Adreſſe der
Liberalen zu haben, wie ſchon vor ihr die Konſer-
vativen. Jm Gegenteil. Die Mehrzahl der Eng
länder würde die Rückkehr ihres Landes zu dem
altbewährten Zweiparteienſhſtem nur begrüßen.
Um ſo begreiflicher iſt es, daß der liſtige Doyd
George, immer noch der geſcheiteſte Kopf unter den
Radikalen keine größere Sorge hat, als die Lebens
tage dieſes Parlamentes zu verlängern. So hat er
auch auf dem Kongreß in Torquah ſich zum Pro
ne Arbeiterregierung bekannt und ihr ſeine
er ten auch für die kommende Zeit ver
prochen.

Aber in dem Kreiſe der Arbeiterpartei beginnt
man immer deutlicher einzuſehen, daß der jetzige

uſtand, wo die Arbeiterregierung im Parlament
eine entſcheidende Mehrheit hat, ſondern auf die

Völkerweancerung
nan Frankreich
Vor dem Weltkrieg war bereits Frankreich eines

der wenigen europäiſchen Länder, in denen die Be
völkerung ſtagnierte. Das e das ſichimmer mehr durchſetzte, hat der Bevölkerungsvermeh
rung Einhalt geboten. Da aber genug Raum für Men
ſchen da war, ſetzte eine von Jahr zu Jahr ſtärker
werdende Einwanderung nach Frankreich ein. Beſon
deren Anteil an dieſer Einwanderung hatte Jtalien.
Im Süden, an der Mittelmeerküſte, ſchoben ſich die

Die erſten Rettungsverſuche für die unter den Tkümmern begrabenen Kameraden.

Italiener als nationaler Keil bis weit in die franzöſi
ſchen Provinzen vor.

T

Die ersten Biſci

Hochspannung n England
Wird das Parſament sufgeföst?

Duldung ſeitens der Liberglen und manchmal ſogar
Konſervativen angewieſen iſt, nicht länger dauern
kann. Die Stunde naht, wo die Labour arty ihren
entſcheidenden Kampf mit den Konſervativen aus
kämpfen wird. Jn dieſem Kampf werden die
Liberalen nun endgültig zermürbt werden, zermürbt
zwiſchen zwei Fronten, es ſei denn, daß plößtzlich
eine Unerwartete Wendung kommt, die den Liberalen
unerwartetes Glück bringk.

Die Notwendigkeit, den offenen Kampf mit den
Konſervativen endlich e ergibt fürdie Arbeiterpartei aus den immer mehr ver
ſchärfenden Meinungsvperſchie enheiten im eigenen
Lager. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten ſind dar
auf zuxückzuführen, daß die Arbeiterregierung als
eine Minderheitsregierung keine n s ſtur
beſitzt und daher immer wieder in einen Konflikt
mit dem Parteiprogramm kommt. Der linke,
radikale Flügel der Partel nimmt an Einfluß in
dem Maße zu, wie die Regierung immer weitere
Konzeſſionen an die „Staatsnotwendigkeiten“ zu
machen gezwungen iſt. Und ſo kam es, daß die
Parteileikung auf dem Kongreß in Llandudno eine
empfindliche Niederlage einſtecken mußte, als die
Kandidatur der „rechten Hand von Macedonald,
Thomas bei den Wahlen des Zentralkomjtees der
Partei durchfiel und Sir Mosley, Thomas größter
Feind, an ſeine Stelle gewählt wurde. Bekanntlich
mußte Sir Mosley ſeinerzeit aus dem Arbeiter
kabinett wegen eines Konfliktes mit dem Staats
e e Thomas gusſcheiden. Nun hat ihm
er Parteikongreß recht gegeben. Die Wahl Sir

Mosleys war ſür die Parteileitung ein Warynungs-
zeichen Man beginnt in den Kreiſen der Regie
rung einzuſehen, daß der jetzige Zuſtand nicht weiter
dauern darf Die Regierung muß entweder über die
volle Macht verfügen oder auf die Verantwortung
für Staatsgeſchäfte verzichten und zurücktreten. Es
dürfte daher nicht überraſchen, wenn England recht
bald, früheſtens allerdings nach der Beendigung der
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PoundTableConference (Jndienkonferenz), an die
Neuwahlen herantreten würde.

Nach Beendigung des Weltkrieges iſt Frankreich das
größte Einwanderuſigsland Europas geworden. Ein
Blutopfer von 1,7 Millionen Toten mußte Frankrei
in den Kriegsfahren bringen. Der Geburtenausfall,
der in der gleichen Zeit mit einer Million angegeben
wird, zehrte weiter an der franzöſiſchen Volkskraft. So
ſträubke ſich Frankreich nicht gegen die ruſſiſche und
italieniſche Emigration, die nach den Staatsumwälzun
gen in Petersburg und Rom neue Arbeitsmöglichkeiten
ſüchte. Die bekannteſten Vertreter der alten ruſſiſchen
Ariſtokratie friſten heute in Paris ihr e Hier
iſt auch die Zentrale der antifaſchiſtiſchen Bewegung,
die von den vertriebenen italieniſchen Sozialiſten
geleitet wird.

Stätte des Grauens

In der franzöſiſchen Wirtſchaff ſind gegenwärtig
zwei Millionen ausländiſche Arbeitskräfte beſchäftigt.
Die Einwanderung nach Frankreich erreichte beſonders
in der erſten Jeit nach dem Kriege, in den Wieder
aufbaujahren, Rekordziffern. 1924 wanderten 265 000
Arbeitnehmer ein. 1929 iſt die Zahl bereits wieder
auf 180 000 heruntergegangen. Aber dieſe Zahl ſteht
gar nicht ſoweit gegen die Fiffern des größten Ein
wanderungslandes der Welk, Amerika, zurück. 1929
betrakten nämlich auch in Amerika nur 230 000 Ein
wanderer den Boden der Neuen Welk. Amerika aber
hat immerhin 120 Millionen Einwohner und Frankreich
nur 40 Millionen. Daß der Einwandererſtrom in
Frankreich wirtſchaftlich viel ſtärker zu ſpüren iſt, leuch
fek ohne weiteres ein. Frankreich wählt ſich ſeine Ein
wanderer aus, Gleich nach dem Kriege hat es Kollekliv
verkräge mit befreundeten Skgaten abgeſchloſſen, vor
allem mit Polen Die polniſche Einwanderung ſteht des
halb 1929 auch an erſter Stelle. Gegenüber 55 000
einwandernden Polen ſtehen 34 000 Jfaliener, 24 000
Belgier, 19 000 Spanier und 8000 Deutſche. Die
italieniſche Einwanderung, vor dem Kriege die größte,
ſieht Frankreich ſehr ungern. Italien ſetzt jetzt alles
daran, um die Nakionalikät ſeiner Auslandarbeiter zu
erhalten.

Die Völkerwanderung nach Frankreich hat nicht nur
eine nationale Bedeutüng. Die induüſtriepolitiſchen
Folgen ſind ungeheuer. Die ausländiſchen Arbeiter
ind meiſt durch Kollektivverträge an die franzöſiſchen
rbeitgeber gefeſſelt. Sie beteiligen ſich deshalb nicht

bei den Gewerkſchaften und werden vielfach als Streik
brecher eingeſetzt. Hieraus erklärt ſich der Tiefſtand der
franzöſiſchen Gewerkſchaften. Die Unternehmer wie
derum können auf die ausländiſchen Arbeiter einen
ſtarken Lohndruck ausüben. Daraus erklärt ſich die
Tatſache, da die franzöſiſchen Arbeiter mit am ſchlech
teſten bezahlt werden.

Neue Stäckte
in der Sowſefunſon
Moskau, 28. Okt. (Eig. Meldung) Vier neuegroße Hahe tiſche Städte ſollen demnächſt in unmittel

barer Nähe der im Bau befindlichen Rieſenhüttenwerke
errichtet werden, und zwar Magnitogorſk im Ural (für
120 000 Einwohner), Niſchni Tagil im Ural (150 000
Einwo e Nowy Lipetzk im Zentralgebiet (250 000
Einwohner) und Nowy Mariupol in der Ukraine
(100 000 Einwohner). Die Pläne ſind bereits ausge
aärbeitet, der Bau wird im Frühjahr in Angriff ge
nommen.

In den neuen Städten ſollen mindeſtens 25 Prozent
der Wohnbauten als Gemeinſchaftshäuſer Haus
kommunen, Konvpikte ausgeſtaltet werden; die
übrigen Bauten ſind zwar als Einzelwohnhäuſer ge
dacht, doch werden ihnen Speiſehallen, Kindergärten,
Klubs und ähnliche Einrichtungen angeſchloſſen ſein.
Dabei ſollen die Einzelhäuſer in der Weiſe angelegt
werden, daß jederzeit ihre Ausgeſtaltung zu ſozialiſti

Überſicht über die Unglücksgrübe „Anna II bei Alsdorf nach der Kataſtrophe

ſchen Gemeinſchaflshäuſern erfolgen kann.

wmMenſch, Chriſt und Großſtadt

Gedanken um ein Buch.
Spenglers Buch vom Untergang des Abendlandes

hat als allerletzte die Frage aufgeworfen, woher uns
die d für eine europäiſche Wiedergeburt fließen
ſollen. Der Plan von Paneuropa löſt dieſe Frage nicht.
Wir können in einer noch ſo glänzenden Organiſation
des Vorhandenen das Heil nicht ſehen.

Wenn wir uns zu jener großen abendländiſchen
Wiedergeburt zurückwenden, die den Namen der
Renaiſſance führt, ſo waren es damals weder politiſche
noch wirtſchaftliche Grundmotive, die als Geburtshelfer
die neue Zeit umſtanden, vielmehr ſolche geiſtiger und
insbeſondere religiöſer Art. Ein neues Menſchentum
und ein neues Chriſtentum wurden entdeckt, das heißt
nicht neu entdeckt, ſondern eben wiedergeboren.

Unſere Zeitwende muß ähnlich ſein, wenn ſie nicht
ein Zeitende werden will. Menſchentum und Chriſten
tum müſſen die Wurzeln unſerer neuen Kraft ſein.

Ein ſchleſiſcher Dichter der jüngſten Zeit, Cosmus
Flam, hat in ſeinem eben erſchienenen Buch „Athanaſtus
kommt in die Großſtadt oder die Tiergrube“ Gergſtadt
verlag, Breslau, 367 Seiten, Leinen 6 RM.) dieſes
abendländiſche Urproblem dargeſtellt. Jn gewaltigen
Bildern reißt er den Firnis von unſerer Ziviliſation
und zeigt die innerſte Fäulnis auf, die ſeeliſche Not der
zur Großſtadt, zur Tiergrube verurteilten Menſchen.
Aber er kut es nicht aus Luſt an der Verweſung, auch
nicht in dem tragiſchen Heroismus eines Spengler,
ſondern mit heißer Liebe zum Nächſten.

Er entlärvt die großen Worte vom Fortſchritte, von
der Menſchheit und der Glückſeligkeit des Maſſenſtaates
als das, was ſie wirklich ſind, nichtige Phraſen, über die
man die Güter der Seele vernachläſſigt hat. Er zeigt,
daß zwar Waſſerleitungen in der großen Stadt ſind,
aber keine lebendigen nährenden, urgewaltigen Brunnen.

Die Großſtadt wird ihm zur Tiergrube, in der die
Bedingungen für ein volles Menſchentum und damit

auch echtes Chriſtentum fehlen. So kann die Tiergrube
von dem Machtwillen eines einzelnen zwar noch etwas
erhalten werden, am Ende aber muß ſie doch unter
gehen. Athanaſius aber, der Held der Dichtung, der
de in der Wüſte, weiſt der Jugend den Weg ins

reie.
Dieſes Werk zeigt die eigentümliche Doppelbedeut

ſamkeit jeder großen Dichtung. Es wirkt wie ein altes
wette Kirchenfenſter. Der naive Leſer ſieht die bunt
emalten Scheiben, die farbige Fülle der d und

Ereigniſſe und wird von dem Wechſel der Dinge hin
genommen. Der bedächtige Leſer ſchaut hinter den
Dingen den Sinn, ſo wie man hinter den Farben des
Fenſters die Sonne ſieht. Dieſer letzte Sinn iſt in
meiſterhaften Geſprächen und Reden, Predigten und
Geſichten ausgeſprochen, am bedeutſamſten aber ver
körpert in der unvergeßlichen Geſtalt des Athanaſius
des Unſterblichen, der nach der Großſtadt kam, um zu
ſehen, wie ſeine Brüder, die Menſchen, in der großen
Stadt leben. Dieſes Buch iſt myſtiſch und S reh
gleicher Huis Es iſt im Goetheſchen Sinne ſymboliſch
und gleichnishaft.

Man erſchrickt vor der Fülle der Geſichter. Man
beneidet den Dichter nicht Um den inneren Reichtum,
an dem er ſchwer trägt, aber man beneidet ihn um die
Gnade, zu ſagen, was er ſieht. Flams Sprache t
ſchwer und wuchtig. Aber eine bezwungene Leidenſchaft
ſpricht aus der lebendigen Form, die verrät, welche
Leiden der Dichter hinter ſich hat.

Ein deutſches Werk, und mehr noch, ein im höchſten
Sinne chriſtliches Buch. Es wird bedeutſam ſein, zu
ſehen, wie unſere Zeit dieſes Werk und dieſen Dichter
erkragen wird. Dieſer Athanaſius kommt zur rechten
Zeit in die Großſtadt. Sein Schickſal wird irgendwie
unſer aller Schickſal ſein.

Jeder, dem Deutſchlands geiſtige Sendung und die
Welkgeltung des Chriſtentums Verpflichtungen bedeuten,
wird für das Schickſal dieſes Buches mit verantwortlich
ſein. Habent sua fata libelli, aber auch unſere Zeit
genoſſen werden ihr Schickſal haben, ſo oder ſo!

Bücher und Zeitſchriften
Das Merſeburger Land. Zeitſchrift des Vereinsfür Her Herausgeber Prof. Dr. Wedding.

Vor kurzem erſchien Heft 18 dieſer Zeitſchrift. Es
bringt zunächſt eine ſprachliche Unterſuchung des
Herausgebers über den Namen des Merſe
burger Grafen Eſiko. Er kommt zu dem Er
gebnis, daß Eſiko eine Koſeform zu Adalrich iſt,
überhaupt zu jedem Namen, deſſen erſter Beſtand
„Adal“ lautet. Adalbert, Albrecht, Albert.) Beſon
dere Bedeutung kommt dieſer Auffaſſung zu, wenn
man bedenkt, daß Graf Eſiko von Ballenſtedt der
Sohn des Grafen Adalbert war und ſelbſt wieder
einen Sohn Adalbert hätte, wie ja überhaupt der
Name Albrecht als Erbname bei den Askaniern mit
am häufigſten wiederkehrt. Jn Zuſammenhang mit
deſſem alten deutſchen Namen ſtehen wohl auch die
Ortsnamen Harzgerode und Eſekenroth, beides Grün-
dungen von Ballenſtedter Grafen und nach ihnen be
nannt. Von Richard Günzel, der ſchon manches
Wertvolle über die Geſchichte des alten Merſeburg
geſchrieben hat, liegen zwei Arbeiten vor. Die erſte
befaßt ſich mit der Geſchichte der Wirtſchaft „Tiefer
Keller“. Danach tritt dieſes Haus bereits im Jahre
1451 auf, wie aus dem „Roten Buch“ der Stadt her
vorgeht. Um 1510 wird am „Tiefen Keller“ durch den
Rat ein Umbau vorgenommen, da das Haus in einen
Bierkeller umgewandelt wird. Die genannte Gaſt
wirtſchaft kann alſo, wie übrigens verſchiedene Gaſt
ſtätten der inneren Stadt, auf ein anſehnliches Alter
zurückblicken. Jn einem zweiten Aufſatz teilt Richard
Günzel etwas mit über „Milde Gaben des
Rates zu Merſeburg im Jahre 1556“. Da
werden durchziehende bedürftige Leute unterſtützt
Schreiber, Prieſter, Schulmeiſter, Studenten Aber
auch Abgeſandte von durch Feuer zerſtörten Ort
ſchaften erhalten milde Gaben. Über Münzen
freunde aus Merſeburgs Vergangenheit weiß Alfred Gerhardt zu erzählen. So

hatte der Kanzler Heinrich Hildebrand von Einſiedel
eine Vorliebe für ſächſiſche Münzen. Der Konrektor am
Domgymnaſium, Johann Auguſt Wagner 1807),
beſaß römiſche und ſächſiſche Münzen; ebenfalls hatte
ſein Freund, der Domherr Karl Chriſtoph von Zehmen,
großes Jntereſſe für Münzkunde. Auch der durch die
Salinen von Köſen und Dürrenberg bekannte Joh.
Gottfried Borlach beſaß auf dem Gebiete der Numis
matik große Kenntniſſe und ſchrieb eine Abhandlung
über polniſches Münzweſen. Zum Schluß teilt
Alfred Gerhardt etwas mit über einen
Münzenfund in Niedereichſtädt im Keller
des Gutsbeſitzers Paul Heinrich. Es kamen dort
im Jahre 1928 mehrere hundert Taler, Gulden, Klein
münzen und zahlreiche Dukaten zutage, die der Zeit
von 1550 bis 1750 angehören. Es iſt dies der dritte
Münzenfund, der in Nieder bzw. Obereichſtädt gemacht
worden iſt. Leider konnte ſich der glückliche Beſitzer
bisher nicht entſchließen, den Fund einem Sachver
ſtändigen zur Begutachtung zu übergeben.

Jm Stadttheater Halle geht am Mittwoch der kommendene Guiſeppe Verdis Othello als Opern Neueinſtudierung
in Szene Da dieſes Werk ſeit Jahren nicht in Halle gegeben
wurde, ſei daran erinnert, daß Boito ſich mit ſeinem Libretto
zwar eng an Shakeſpeare anlehnt, doch ſehr geſchickt die Hand
ling auf das weſentlichſte beſchränkt den wichtigen einheit
lichen Schauplatz und einen ünunterbrochenen Verlauf der
Handlung gewonnen hat. Muſtkaliſche Leitung Generalmuſik-
direktor Erich Band. Spielleitung Auguſt W. Roesler.

Jm Thaliatheater geht am kommenden Sonntag Franz
Arnold und Ernſt Bachs Schwank „Hulla di Bulla“ als Erſt
aufführung in Szene Es wirken mit die Damen Ruth Am
bach, Carola Behrens, Liſa Förderer, Käte Löther und Hrtrud
Wagner, daneben die Herren Günther Boehnert Alfred Durra,
Eugen Eiſenlohr, Walter Grey, Fritz Senſel, Wolf Lieber
Rudolf Maſſias, Felix Norfolk, Hans Peters, Hans Richter
Fritz Schröder und Werner Zeugner. Robert Jungk ſpielt den
Filmſtatiſten e en Spielleitung: Elſa Rochel Müller.
Bühnenbild: Peter auſen.Muhnenrote uns Halle. Sonnabend, 25. Oktober, für Bz
Montag, 27. Oktober, für Sonnabend, 1 November, fitr 07
Mittwoch 5. No für D. „Peer Gynt.“ Donnerstag30. Oktober (wahlfrete Sondervorſtellung). „Der Zigeunerbaron
Sonnabend, 15. November für A; Donnerstag, 20. November,
für B. „Geſchäft mit Amerika.“ Luſtſpiel von Frank und
Hirſchfeld
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Nr. 249. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Vonnerstag, den 23. Ottover 1930, Nr. 239.
we Aus dem Pfarrerverein Stift Merſende St f burg.eder Merſeburg und Umgegend er ragen In der am Dienstag im „Tivoli“ zu Merſeburg

e 23 dte vor dem Stacitparſament e ten evieder er Merſeburg, welcher die Kirchenkreiſe Geiſeltal,2 2 S t,feht Serwaiſt ſind Balkone und Lauben. Kommunalpolitiſche Spielerei: Der Auflöſungsantrag. Der Schwerpunkt n e e
in. an mal ſteht noch die Valkontür offen. Dann liegt in der geheimen Sitzung. ſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen in Ausſicht1029 fauen ein Zaar welke Blätter ins Zimmer herein en i ämtli genommenen Pfarrers Stark in Markwerben derEin Ein paar Sonnenſtrahlen ſchleichen ſich herzu und Nach vierwöchiger Pauſe tritt das Stadtparla- niederlegen und ſämtliche Liſtennachfolger die An Superintendent Kr a m m in Merſeburg zum geſchäfts
abe, ſtreicheln dieſe matten Vögelchen, die keine Reiſe in ment am kommenden Montag zu einer Sitzung zu nahme der Mandate verweigern. Und damit rechnen Sup Verei nd ähit.fein den Süden antreten konnten. Sobald die Sonne weg n Zunächſt wird ſich, das Haus mit dem ſelbſt die Antragſteller ine führenden Vereinsvorſitzenden gew
n h iſt, wird die Balkontür geſchloſſen. Dann rupft der ntrag der Nationalſozialiſten und Wahlen koſten Geld. So betragen allein x

in Wind die Blumen, und es iſt kein Menſch mehr der Deutſchnationalen auf die amtlichen ſachlichen Aufwendungen für die rauch. draußen, der ſich auf die Stühle ſetzen könnte. Bald Auflöſung des Stadtparlaments Kommunalwahlen im Vorjahre rd. 1700 RM. für Ende des Eisklubs Merſeburg
Ein wird man Stühle und andere Gerätſchaften herein zu befaſſen haben. Wir wollen den Wortlaut des die Reichstagswahl dieſes Jahres 2150 RM., dazu Schwach beſuchte Monaksverſammlung.
ekliv- holen, irgendwo verſtauen und vergeſſen, daß man Antrages der Mitwelt nicht vorenthalten: kommen noch die perſönlichen Koſten, die nach Am Mittwochabend hatte der Vorſtand des Eis
vor einen Balkon hat. Mag ſein, daß im Winter die et unſerer Schätzung mit 1500 bis 2000 RM. veranſchlagt Mitglieddes Kinder die Tür aufſchließen, um in den Schnee zu „Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt: werden müſſen. klubs Merſeburg E. V. zu einer Mitgliederverſamm
5000 kommen; ſie malen da ſie Figuren in die weiche S Meln e e e e 9 e bei dem e u n e des e e e4000 Dede und werfen ſich mit kleinen Schneebällen. Vor en und zur Ausſchterbung den nen e e e e e e ſo daß die Verſammlung nur ſchwach beſucht war. BeiDie her ſteht nöch der grüne Baum auf dem wahlen in e S Merſeburg zu Anteneheen d J der Erörterung des bekannten Themas „Merſeburger
ößte n wer viglecht wieder on be Gründe Die Reichstagswahlen haben auch in Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft Eisbahnfrage wurde erklärt, daß ein Angebot eines
alles n m ehe d e e r e wen t Merſeburg ergeben, daß die Zuſammenſetzung des Vereitſtellung von Mitteln zur Errichtung einer Merſeburger Turnvereins als undiskutabel abgelehnt
r u in Sommer en en r wohnt ehigen Gemeindeparlaments nicht mehr dem Willen Wärmehalle. werden müſſe. Von den Vorſtandswahlen wurde AbMeter Leben t ſeinem Garten. Es iſt ein ganz Her Einwohner Merſeburgs entſpricht. Es ſind da. Eine Vorlage liegt noch nicht vor. Man wird ſtand genommen, da inzwiſchen von Vorſtandsſeite

e e e wenn man nicht in Steinwände her auch zum Gemeindeparlament der Stadt Merſe. dem Gedanken jedoch im Prinzip zuſtimmen müſſen. aus ein Antrag eingegangen war, der auf Auflöſung
Nur re San t Dentt an die ſchönen Abende in Hurg Neuwahlen erforderlich. Ferner ſoll die Entſcheidung über das Schickſal des Vereins hingiell Uber den Auflöſungsantrag
n wer e hege n en e e Merſeburg, den 22. September 1930. der durch die Notverordnüngen des Reichspräſidenten wird eine in 14 Tagen einzuberufende Verſammlung

iter in u im angeregten zu beſchließen haben.ſchen billig. Man ſaß in Hemdsärmein da, ſoßuſagen als Nationale Arbeitsgemeinſchaft. t lle der Auflöſung des

e e el e e er hatten wir z t Spi v it hi e e h Vorlagen ſind trotz der ſchwierigen Finanz- finden wird, die endlich einmal das Problem verwirkder n ren e t hen zneg nommen Wir haben bereits einmal an dieſer Stelle aus lage der Stadt, die du die ſteigende Zahl der lichen kann, unſerer winterſportfreudigen Einwohner
wie w. rn ne Siegel einmal nicht gebt. Oben getührt, daß die Deutſchnattonglen, in Wohlfahrtserwerbsloſen herbei e worden iſt, ſchaft und unſerer Jugend die dringend notwendige
inen auf dem Pappdach dreht ſich ſeit Monaken das Wind anderen Städten den Antrag der Nationalſozialiſten d nun e t nnd l und zeit mäße Eislaufbahn zu bringen
die rad; es ſchwenkt mit ſeinem Steuer hin und her abgelehnt haben, während ſie in Merſeburg den n e e J e Der g er g r e e und zeitge ö

lech b macht den Sperlingen angſt. Wie ein e Ankrag ſogar ünterzeichnen. Das iſt eine Haltung, Den Schluß der öffentlichen Sihung bildet ein
wird es im Winter da oben kreiſen, eine Verherr die ſelbſt in Kreiſen der deutſchnatio- Ant de kemnenngſhen Heer eilweiſ Gemeinde Bad Dürrenberg.
lichung der leeren Laube, wo ſich eine Schicht Staub n alen e e be nahme der er en in er
nach der anderen niederſchlägt. Vielleicht kommen noch zeichnet wird. Der halliſche Stadtverordneten S e a e Die Siege An a ff. Die letzten Schwalben?
ein paar ſchöne Herbſttage. Dann geht man hinaus, vorſteher m (Deutſchnational) hat mit e ch die Mieter d du en Bad Dürrenb Anf dieſer Woche wurden
um die Roſen einzudecken und die Erdbeeren zu Recht darauf hingewieſen, daß dem Antrage irgend ngen werden dte rer lß t machen können, denn der Merſeburger Stadtſäckel hier in der Siedlung noch viele Schwalben beobachtet.ſchützen. Es wird wohl auch noch einmal zu einem eine poſitive Bedeutung nicht zukommt, da nur der iſt ſo leer ch ſedenfalls nicht ſeſige Schwalb
Kaffeeſtündchen in der Laube langen, aber nur zum Landtag und der Reichstag das Recht haben, ſich 2 S Es handelt ſich jedenfalls nicht um et chw teue Abſchiednehmen. Die Laube verwaiſt. ſelbſt gufzulsſen, und kommunale Parlamente nur Der Laſtenausgleich mit Leung ſondern um raſtende Durchzügler. er e es be

tel- Wir ziehen uns feſter an und kriechen tief in die bei Ablauf der Wahlzeit oder vorher durch wird in geheimer Sitzung behandelt werden, es aber doch, daß hier noch gegen Ende Oktober
re Häuſer hinein, in die Nähe der Sfen. Schwarze Ge einen Beſchluß der Aufſichtsbehörde auf wie es vorausſichtlich auch in Le un g und Dürren- Schwalben feſtzuſtellen waren.
für ſellen, ihr ſeid nun die Hüter unſerer Geſundheit. Tut gelöſt werden können. Eine Auflöſung könnte ferner berg am gleichen Abend der Fall ſein dürfte.
o eure Pflicht, Balkon und Laube ſind verwaiſt. noch. dadurch erzwungen werden, daß zwei Einzelheiten über den Jnhalt der Vorlage können
000 r Drittel der adtverordneten ihre Mandate l gegenwärtig noch nicht mitgeteilt werden.

e Was unſere Leſer ſagenm e e e e en re tetür die Ecke Neumarkk-Teufelstümpe W 5 K f F9 ft c immt die Reda v geſetztichNachdem der für die Grundſeucke Neumartt Nr. 69 e recht L a e cent 78 und 80 aufgeſtellte Fluchtlinienplan zu jedermanns
e Einſicht offen gelegen hat und Einſprüche nicht erhoben Der Wochenmarkt bleibt im Zentrum. Feſtlegung des Beginns der Jnventur- Der Radfahrweg in der Weißenfelſer Straße.

ſind, wird der Plan förmlich feſtgeſtellt. Der Flucht Ausverkäufe. M Die e e Be sini i i eſ evgängen erlä adfahr-en, Page e en n tet d. J. im Stadtvermeſ „Der, Kaufmänniſche Verein hielt am Halle wegen Feſtlegung der Ausverkaufs o da der Oſtſeite der Weißenfelſer Straße hat
in, Mittwoch ſeine alljährliche Generalverſammlung im zeiten haben ergeben, daß man ſich einigte, die heit allen Radfahrern auf dem Wege zur Stadt
egt „Reichskanzler“ ab. Der Vorſitzende, Kaufmann Dob InvenkurAusverkäufe des Winkers am 5. Jan., helle Freude ausgelöſt, und ſei Polizei und Magi-ſti Verſuchter Einbruch oder Unfug? Am kowitz, leitete die Verhandlungen und erſtattete den den Sommer- Ausverkauf am 1. Juli beginnen zu ſtrat an dieſer Stelle beſonders von den Werk

Montagnachmittag machten ſich einige junge Männer Jahresbericht. Die Wirtſchaftskriſe hat ſich auch laſſen. tätigen, welche täglich den Weg von ihrer Arbeits
J auf. n nach dem benachbarken Meuſchau, wo ge m Vereinoleben bemerkbar gemacht, ſo daß beſondere Es ſoll angeſtrebt werden, auch die benachbarten ſtätte benußen müſſen gedankt.

vade Kirmes gefeiert wurde, zu wandern Auf dem Tergnügungen nicht ſtattfanden. Eingehend wurde die Kammerbezirke Anhalt, Magdeburg und Leipzig zu Aber nun kommt die Kehrſeite! Wer von der
on der Eichhornſchen Fiegelei aus führenden Frage der geſchäftsfreien Sonuntage erſuchen, ſich dieſem Vorſchlage anzuſchließen Die end Gagfah- Siedlung Roter Brückenrain durch die
Pflaumendamm gelangten ſie an den großen Garten vor Weihnachten behandelt. Nach einer er nltige Feſtſetzung der Ausvertaufstermine erfolgt „guk gepflaſterte“ Halliſche und dann Weißenfelſer
e Grundſtückes Meuſchan Nr. I. Hier riſſen die gangenen Verordnung des Miniſters ſind für Weih durch den Regierungspräſidenten. Mit Dankesworten Straße bis zur Kreuzung der Reichsbahn (Fern

ummler einige Zaunlatten los und wurden dabei nachten nur zwei geſchäftsfreie Sonn n die erſchienenen Mitglieder ſchloß der Vorſitzende bahnHalteſtelle) e iſt, atmet auf, denn
berbachtet, ſo daß ſie von ihrem frevlen Tun ab tage vorgeſehen. Eingelegte Proteſte verſprachen mit dem Wunſche auf hoffentlich bald beſſere Zeiten „ſchön war das nicht“ Nun kommt auf dem Wege
ſehen mußten und ſich auf die in der Nähe befind leider keinen Erfolg, da durch den halliſchen An die Verſammlung gegen 11 Uhr. zum Leunawerk bis in die Nähe der Unterführung

liche Straße begaben. Von dem anweſenden Land e e n c r e c n Weißenfels ein S e e ejäger wurden die Ert n ſoglei tellt, und es beſonders vergütet werden muß. n Geſchäfts aß man nur im „Schnecke enlen ihm, drei der Aſgel un bis das bericht erſtattete der Schriftführer un ne Polizeiliche Beſchlagnghme von Werk kann will man nicht Bei s oder P

e e eSalſtellung der VPerſonglien und des Tatbeſtandes Geſchäftstätigreit ſeitens der Vereinsleitung im Inter in den Landkreiſen Delitzſch und Merſeburg. n e anf 9 h Se
n e

Motorrad gegen Auto. Am Mittwochnach
mittag gegen 14.30 Uhr, ereignete ſich an der Ecke
Lauchſtädter und Thietmarſtraße ein Zuſammenſtoß
wiſchen einem aus Richtung Lauchſtädt kommendenerſelenanee welches die Annenſtraße paſſieren

wollte, und einem Motorradfah der

davon. Das Kraftrad wurde ger demoliert und

r Mot hrerwurde nach Anlegung eines Notverbandes in ſeine
Wohnung gebracht. Das Auto konnte nach längerem
Aufenthalt ſeinen Weg fortſetzen

Verbeſſerungsarbeiten ſind am Fahrdamm
an der Halliſchen Straße, Einmündung Marien
ſtraße, ausgeführt worden. Die gegoſſenen Schlacken
ſteine wieſen eine erhebliche Glätte auf, ſo daß

eſſe des Merſeburger Kaufmannsſtandes. U. a. wurden
drei Vortragsabende mit ſehr gutem Beſuche veran
ſtaltet. Kaufmann Max Seibicke gab den Kaſſen
bericht. Das Vereinsjahr ſchließt mit einem Be
ſtande von 764 RM. ab. Eine beſondere Ehrung
wurde dem Kaufmann Frahnert zuteil, der dem
Verein 40 Jahre als Mitglied angehört
und in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Mit
gliedſchaft zum Ehrenmitkglied ernannt
wurde. Dem Vorſtande und Kaſſierer wurden unter
dem Ausdruck lebhaften Dankes Entlaſtung erteilt. Die
Vorſtandswahl ergab

Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes.
Dieſer ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender:
Kaufmann Dobkowitz, Stellvertreter: Kaufmann
Willy Krauße, Kaſſierer: Kaufmann Max Sei
bicke, Schriftführer: Kaufmann Zander, Beiſitzer:
Kaufmann Paul Kohl, Bücherreviſor Rolle,
Kaufmann Franz Stöbe und Kaufmann Dr.
Schubert. Beſchloſſen wurde ſodann, das Stif
tungsfeſt und Weihnachsvergnügen wie
üblich zu begehen, ferner einen Ausflug in Aus
ſicht zu nehmen. Vortragsabende ſollen nach Bedarf

Der Regierungspräſident für den Regierungsbezirk
Merſeburg hat angeordnet, daß auch in den Land
kreiſen Delitzſch und Merſeburg Werk
wohnungen, die nach dem 1. April 1925 neu
erbaut ſind, für die Einweiſung Obdachloſer, ins
beſondere der bisherigen Jnhaber, die durch Räu
mungsurteil zur Räumung der Wohnung verpflichtet
ſind, nicht mehr beſchlagnahmt werden
dürfen.

Dagegen bleibt es bzgl. der Landkreiſe Bitterfeld
und Zeitz ſowie des Stadtkreiſes Zeitz bei dem bis
herigen Zuſtande.

Fernſtraße Hamburg Nürnberg über
Merſeburg.

Wie aus Verhandlungen der Verkehrsintereſſen
gemeinſchaft OſtthüringenWeſtſachſen hervorgeht, ſoll
die Fernſtraße Hambürg- Magdeburg Halle Nürn
berg Regensburg über Merſeburg Weißen
fels--Zeitz führen. Jn Zeitz trifft die Fernſtraße von
Berlin in dieſe Verkehrsader, unkerhalb von Hof gabelt
ſich eine Fernſtraße nach München ab.

denn be ige wi
nicht,
Aſphalt auf 1 Meter Breite längs des Bordſteines.

Ein Werksangehöriger der Lennawerke.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch war es an der Elbe nur in den Vor
mittagsſtunden wolkig. Bald trübte es ſich ein, und
am Nachmittag ſetzte im Oſtteil unſerer Provinz Nieder
ſchlag ein. Am Harz dagegen und an der Weſer war
das Wetter noch verhältnismäßig ſchön, und die Sonne
ſchien bis gegen Abend. Der Brocken meldet zu dieſer
Zeit bei leichtem Südwind nur 2 Grad Wärme und
eine durchbrochene Wolkendecke. Regen iſt dort oben
noch nicht gefallen. Der Niederſchlag kam zuſtande
durch Aufgleiten wärmerer Luft von Ungarn her aufMenſchen und Tiere leicht zu Fall kamen. War hier r die et die kühleren, im Weſten liegenden Luftmaſſen. An dertet feſtgeſetzt werden, für die ein Betrag bis zu 200 RM.Deereh u Denn Sir en n en bewilligt wurde. Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurde Straßentaufe. Grenze der verſchieden warmen Luftmaſſen hat ſich

Unfällen vorzubeugen, ſind zum großen Teil die
Schlackenſteine herausgeriſſen und durch neue Pflaſter
ſteine erſetzt worden.

Für Schwerhörige. Morgen vormittag von
10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr werden
in Müllers Hotel die neueſten Modelle der hervor
ragend bewährten OriginalAkuſtikPräparate, klein,
unauffällig und ohne Kopfbügel zu tragen, vorgeführt
Wir verweiſen auf die heutige Anzeige.

mitgeteilt, daß nach einer Vereinbarung des Magi
ſtrats mit der Firma E. Klauß Vorſorge getroffen
worden iſt, die Wagen der auswärtigen Landwirte,
Händler uſw. zu den Markttagen im Grund
ſtück der Firma E. Klauß unter zuſtellen.
Danach iſt zunächſt auf die Dauer eines Jahres

feſtgelegt, die Marktkage im Zenkrum der
Stadt wie bisher abgehalten werden.

Verhandlungen des Einzelhandels im Kammerbezirk

Im Einvernehmen mit dem Polizeipräſidenten in
Weißenfels erhält die Verbindungsſtraße zwiſchen
Reinefarthſtraße und dem katholiſchen Krankenhaus in
Verlängerung der Markwardſtraße die Bezeichnung

Markwardſtraße.
Der bisherige Grünſtreifen B. Parallelſtraße mit

der Siegfriedſtraße erhält vom Roten Brückenrain
bis zur verlängerten Blanckeſtraße die Bezeichnung

Geroſtraße.

S

über Schleſien eine kleine Depreſſion ausgebildet. Da
der Luftdruck über Mitteleuropa ſteigt und von Eng
land her eine neue Depreſſion mit Energie heran
drängt, wird das Wetter vorübergehend vermutlich
am Freitag etwas beſſer ſein.

Ausſichten: Am Donnerskag im Oſtteil des
Bezirks noch Regen, im Weſten wolkig; am Freitag
überall Beſſerung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

SUNLICHT SEIFE
Pfund Doppelstöck 405 jetst 30 Ffg.

Der große Wörfef 357 Pfg. Jetst 25 Pfg.

I SEIFENFIOCKEN
Oie große vogpepoeung St je 50 kg

DieNormalpockung 40 pfg., Jetzt 30 p.

Dos proktische Hondstöck rig e 12 ob enden 2 T ig- u 20
das schonende SeffenpuiverSUMA a riadteia. A. u

SUNIICHT GESELISCHAFT A. MANNHEIM BERIN
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Aus der Heimat
23. Oktober.

Finſtere Winkel im Gehöft.
Finſtere Winkel ſind bekanntlich die Sammelſtätten

für Schmutz, Ungeziefer und Krankheitskeime. Wo es
auf dem Gehöft c finſteren Winkel, wenn auch noch
ſo verſteckt, gibt, ſo iſt damit dieſen unerfreulichen
Begleiterſcheinungen Tür und Tor geöffnet. Denn ſo
etwas bleibt ja niemals auf einen engeren Ort be
ſchränkt, es iſt vielmehr gerade der Fluch der Un
ſauberkeit, „daß ſie fortan Böſes muß gebären“. Die
dunklen ſchmutzigen Winkel müſſen darum unter allen
Umſtänden beſeitigt werden wenn man auf eine
tadellos gehaltene, geſunde Wirtſchaft Wert legt.
Das wirklich gut elektriſch beleuchtete Bauerngehöft
iſt gegen ſolche „Schmützflecken“ ohne weiteres geſchützt.
Wo man überall klare, helle Überſicht hat, wo die Un
ordnung ohne weiteres ins Auge fällt, wo man mit
Leichtigkeit aufräumen und den Schmutz hinauskehren
kann, da kommen ſolche häßlichen Anſammlungen erſt
gar nicht auf. Zu ſchwache Lampen, falſch verteilte
oder zu wenige BVrennſtellen darf es da nicht geben.
Die Bugen muß überall, im n We den Ställen
und Wirt aäftsräumen, wie auch im ohnhauſe ſelbſt,
ſo reichlich ein, daß die Räumlichkeiten bis in die
hinterſten Vinkel hinein möglichſt gleichmäßig hell
ſind. Wo dies mit der Allgemeinbeleuchtung nicht zu
erreichen iſt, ſollten ſtets geeignete Zuſaätzleuchten an
gebracht werden; die Koſten hierfür fallen, wo ſchon
einmal elektriſche Leitungen liegen, kaum ins Gewicht.
Das achtloſe Unterlaſſen ſolcher notwendigen Beleuch
tungsvervollkommnung kann aber tatſächlich die beſte
Wirtſchaftsführung gerſtören. Finſtere Winkel im
Stalle können tatſächlich Seuchenherde für Er
krankungen des Viehes werden; im weiteren Sinne
gefährden ſie, wo immer L. vorkommen, die Geſundheit
der ganzen Wirtſchaft. Darum fort mit den finſteren
Winkeln auf dem Gehöft! W.
Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Schöffenwahl beim Amksgericht Bad Lauchſtädt.

Bad Lauchſtädt. Am Dienstag fand vor dem
Amtsgericht zu. Bad Lauchſtädt die Auswahl der
Schöffen für die Kleine und Große Strafkammer, das
Schöffengericht, das Erweiterte Schöffengericht, das
Jugendſchöffengericht und das Mietſchöffengericht ſtatt.
Es wurden die folgenden Herren vorgeſchlagen: für die
Kleine Strafkammer Halke: Elektromeiſter
Wilhelm Hellmuth Golleben); für die Große
Strafkammer Halle: Schneidermeiſter Guſtav
Setzer (Bad Lauchſtädt); für das Schöffengericht
Halle: Maurer Carl Weihmann (Großgräfendorſ),
Kaufmann Kurt Berger (Schafſtädt), Landwirt
Richard Hülße (Eracau), Tiſchlermeiſter Otto Mark
graf (Delitz a. B.), für das Erweiterte
Schöffengericht Halle: Kaufmann Albrecht
Spengler (Bad Lauchſtädt), Landwirt Eduard Rofen
kranz (Bad Lauchſtädt); für das Ju gendſchöffen-
gericht Bad Lauchſtädt: Geſchäftsführer Otto
Dammköhler (Bad Lauchſtädt), Lehrer Fritz Redmer
Schotterey), Lehrer Kurt Wulfert (Bad Lauchſtädt
Hilfsſchöffeſ), Barbier Paul Aſche (Bad Lauchſtädt
Hilfsſchöffe]); für das Mietſchöffengericht
Bad Lauchſtädt (aus den Kreiſen der Vermieter):
Tiſchler Max Thiemann (Schafſtädt), Zimmerer Otto
Große GHolleben), Privatmann Emil Lobiſch (Bad
Lauchſtädt), Mechanikermeiſter Johannes Schulz (Bad
Sie [Hilfsſchöffel); (aus den Kreiſen der Mieter):
Schloſſer Albert Eggers (Schafſtädt), Dreher Otto

neny (Bad Lauchſtädt) Arbeiter Otto Gräſeer

in dieſem Jahre w eine PrämiieFenſterblumenſchmuckes in hieſiger Stadt vorgenommen
Die Preisträger waren Poſtmeiſter Weber, Frau
verw. Bornſchein, Gutsbeſitzer Paul Gorre. Ferner
wurden eine Anzahl Preiſe, und zwar Blumenſtöcke
nach Wahl, zuerkannt. Der Verſchönerungsverein er
kennt an, daß auch in dieſem Jahre die Beteiligung
der Einwohnerſchaft an dieſem Wettbewerb eine ſehr
rege geweſen iſt, und daß noch manche Fenſter hätten
prämiiert werden können. Leider mußte dies aber in
folge der ungünſtigen Kaſſenverhältniſſe des Vereins
unterbleiben.

Wie man zu einem Mokorrad kommk.
8 Zöſchen. Böſe geſchädigt iſt ein Einwohner aus

dem benachbarten n welcher glück
licher Beſitzer eines Motorrades iſt. Jn ſeiner Ab
weſenheit erſchienen zwei Herren mit Motorrad, an
geblich von Ammendorf kommend, und verhandelten
mit der Mutter des Beſitzers über den Kauf des
Motorrades. Die Frau teilte mit, daß ihr Sohn ſein
Motorrad wohl zu verkaufen gedenke, jedoch gegen
ſofortige Barzahlung. Beide waren auch mit dem
Preiſe zufrieden. Nachdem das guterhaltene Motor
rad auf ſeine Brauchbarkeit unterſucht war, bat der
eine, doch eine Probefahrt unternehmen zu dürfen,
und verſicherke, beſtimmt noch vor Rückkehr ihres
Sohnes wieder da zu ſein, ſie brauche ja keine Angſt
zu haben, denn als Pfand wollte er ſein Motorrad
dalaſſen. Nach einigem Hin und Herreden wurde
auch eine Probefahrt geſtattet, doch kamen beide nicht
wieder. Die polizeilichen Nachforſchungen werden er
geben, ob das als Pfand zurückgelaſſene Motorrad
einwandfrei erworben iſt oder aus einem Diebſtahl

herrührt.b Ferkelmarkt.
S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt am Mittwoch wies

einen ſeit langem ſchon nicht mehr feſtgeſtellten An
trieb auf. Bei gutem Abſatz ſchwankten die Preiſe
je nach Alter und Größe der Tiere zwiſchen 15 und
20 Reichsmark.

Die Waſſerkalamikät.
S Skarſiedel. Vor einiger Zeit wurde von Ent

ziehung von Trinkwaſſer in hieſiger Gemeinde be
richtet. Auf Beſchwerde eines davon betroffenen Be
ſitzers wurden von einer beauftragten Firma Boh-
rungen vorgenommen. Dabei ſtieß man erſt in einer
Tiefe von ca. 35 Meter auf Waſſer. Da die be
treffenden Brunnen nur eine Tiefe von etwa 25
Meter haben, kann wohl, wie allgemein angenommen
wird, Waſſerentziehung tatſächlich vorliegen.

Aus dem Geiſeltal.

Gewerbeausſtellung in Mücheln
Mücheln. Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage

ſpricht nur bei oberflächlicher Betrachtung des Wertes
und Sinns einer heimiſchen Gewerbeſchau gegen eine
derartige Veranſtaltung. Wie der kürzlich von den
Gewerbetreibenden gefaßte Beſchluß, auch in dieſem
Jahre gemeinſam für das Weihnachtsgeſchäft zu
werben, zeigt, iſt die augenblickliche Geſchäftslage ge
rade ein Anſporn, ſich der Pflicht den Kunden gegen
über nicht zu entziehen, ſondern ihr in alter Weiſe
zu genügen. Die für Anfang Dezember vorgeſehene
Gewerbeſchau wird die ſechſte Veranſtaltung dieſer
Art ſein und wie in den Vorjahren allgemein

Notſtandsarbeiten während des Wi

Jn der letzten Sitzung der Lauchſtädter Stadt
verordnetenverſammlung wurden vor allem eine
Reihe von Etatsanſchlägen für das Jahr 1928 ge
prüft und überall Entlaſtung erteilt. Beſondere
Bedeutung kam der Beſprechung der durch die Not
verordnung des Reichspräſidenten vorgeſehenen

Bürgerabgabe
über welche Stadty. Meiſel berichtete Der

agiſtrat hat die Abgabe in ſeiner Mehrheit ab
gelehnt. Bürgermeiſter Grimm erklärte hierzu daß
über kurz oder lang die Bürgerabgabe doch ſchließ
lich noch angenommen weden müßte. Auf Antrag
des Berichterſtatters wurde dieſelbe aber mit zehn
Stimmen abgelehnt.

Stadtv. Rühle mann berichtete über die zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit während derWinter monate vorgeſehenen

Notſtandsarbeiten.
Um der Arbeitsloſigkeit zu begegnen, plant die Stadt
für Wohlfahrtsempfänger einige Wochen Notſtands
grbeiten, wie Straßenverbeſſerung in St Ulrich,
Bachſchlämmung uſw., verrichten zu laſſen Das
Arbeitsamt des Kreiſes will zuſtimmen, wenn dieſe
Arbeiten en t als Notſtandsarbeiten in

rage kommen. O Abe das Wohlfahrtsamt des
weiſes ſind dieſe rbeiten nicht auszuſühren, da

dieſes einen aus gewähren muß. Der Bericht
erſtatter „empfahl die Vorlage, falls Mittel vor
handen ſind, angunehmen, falls nicht, abzulehnen

werden vom „Deutſchen Hof“ zur Verfügung geſtellt.
Die Zahl der dort ausſtellenden Firmen iſt beſchränkt;
nach bewährter Gepflogenheit werden aber guch die
Schaufenſter der Ladengeſchäfte dem Gedanken der
Gewerbeſchau Rechnung tragen.

Keine Abwäſſer in die Geiſel.
S Mücheln. Die Zuckerfabrik Stöbnitz hat ſich ent

chloſſen, wie im vorigen ſo auch in dieſem Jahre ihre
bwäſſer nicht in die Geiſel zu leiten, ſondern einem

Sammelbecken zuzuführen. Ein Fiſchſterben im Merſe
burger Gotthardteich ſowie Geruchsbeläſtigungen, über
die früher vielfach geklagt wurde, ſoll damit vermieden
werden. Hoffentlich klappt es in dieſem Jahrel)

Eine wohlverdiente Tracht Prügel.
S Neumark. Vor einigen Tagen gegen Abend

fuhr ein in der hieſigen Siedlung wohnhafter Ar
beiter mit einem von Unkraut beladenen Handwagen
nach dem am anderen Ende des Dorfes liegenden
Aſcheabladeplatz, um dasſelbe dort abzuladen. Jn der
Bahnhoſſtraße kam ihm aus entgegengeſetzter Rich
tung auf der linken Straßenſeite ein iunger Mann,
auf dem Fahrrade ſitzend, entgegen. Der junge Mann
behielt die linke Straßenſeite inne, und beinahe wäre
er gegen den Wagen gefahren, wenn ihn der ſchon
Siährige Mann nicht auf ſein unvorſchriftsmäßiges

ahren aufmerkſam gemacht hätte. Der Radfahrer
og nun etwas nach rechts ab und erdreiſtete ſich ſo

gar, den Wagen, welcher ſein Schwergewicht oben
hatte, und ſomit umkippte, im Vorbeifahren

Mann kam dadurch zu Ja

en di uflegelhaſtes

Schulerweiterungsbau in Frankleben.
Frankleben. Wie in vielen Gemeinden des

Geiſeltales, ſo mußte auch in Frankleben an eine Er
weiterung der Schule gedacht werden. Das Steigen
der Einwohnerzahl, hervorgerufen durch die
wachſende Jnduſtrialiſierung unſerer engeren Heimat
und der damit verbundenen Anſiedlung der Arbeiter
zwang ſchon vor mehr als einem Jahre die Ge
meinde Frankleben, dem Plane eines Schul
erweiterungsbaues näherzutreten. Nachdem nun alle
Vorbedingungen für den Bau erfüllt worden ſind,
iſt am 6. Oktober mit den Erdarbeiten begonnen
worden. Dabei haben erfreulicherweiſe eine Reihe
hieſiger Arbeitsloſer für einige Zeit wieder Be
ſchäftigung gefunden. Schon mehrmals hat Frank

e

l Peitſche hätte er noch in der Hand. Der herbeigerufene
Ber zum Mittwoch ein Friſeur aus Schwerz blötzlich auf

Stactverordnetenversammiung in Bad Lauchs ächt

CLauchstacit lehnt
cſe Bürgerabgabe b

nters. Erwerbsloſenforderungen.
Die Jnternativnale im Sitzungsſaal

e n wurde ein Antrag angenvmmen, der be
ſagt

Kreis und Arbeitsamt vorliegt, eine dringende
Sitzung den endgültigen Beſchluß herbeiführen ſoll.
Zum Schluß der Sihung kamen noch zwei Dring
lichkeitsanträge zur Beratung Der eine, von Stadt
Dammköhler eingebrachte Antrag rſich mit der Kreisumlage. Er bemängelte, daß die
Bürgermeiſter der Städte bei der Feſtſetzung nicht
Zugezogen worden ſind, und daß die Belaſtung
prozentual e gleichmäßig vorgenommen werden
ſoll daß z. B. die kleineren einden einen
niedrigeren Prozentſatz zahlen ſollen. Er forderte,
daß der Proteſt an den Kreis geſandt werden ſoll
Dem Antrage wurde mit acht Stimmen ſtattgegeben.

Ein weiterer e wurde von den Erwerbs
oſen geſtellt. Er verlangte weitgehendſte Unter
ſtützung mit KHartoffeln, Kohlen und Bargeld. Da
dieſelbe ſo einſchneidend und vielfach undurch
führbar in der Aufbringung von Mitteln iſt, wurde
auf Antrag zur e er übergegangen und
mit zwölf gegen eine Stimme beſchloſſen, dem Magi
ſtrat die Angelegenheit zur weiteren Erledigung zu
übergeben

eſer Beſchluß wurde von den zahlreich im Zu
hörerraum anweſenden Erwerbsloſen mit ſtürmiſchen
Zuvufen entgegengenommen, ſo daß der Stadtver
ordnetenvorſteher drohen mußte, die Tribüne räumen
zu r Die Demonſtranten gen darauf unter
dem Geſang der Internationale ab.

früheren im Jahre 1848 gebaut worden. Jhr
Kaſſenraum, obwohl er den Anforderungen an ein
Schulzimmer der Gegenwart nicht mehr genügt,
muß bis zur Fertigſtellung des Neubaues noch als
Notbehelf benußt werden. I891 wurde mit dem Bau
einer zweiten Schule (1 Klaſſe und Lehrerwohnung)
in der Weißenfelſer Straße begonnen. Am 17. O
tober 1892 wurde ſie eingeweiht. Jm Jahre 1925
ergab ſich wieder die Notwendigkeit eines Schul
baues. Der erſte Spatenſtich erfolgte am 26 No
vember. Bezogen wurden die beiden angebauten
Klaſſen am 14. Juni 1926. Kaum waren einige
Jahre vergangen ſah ſich Frankleben wieder ge
zwungen, ſeine Schule zu vergrößern. Die Neu
ſiedlung an der Merſeburger Straße (vorläufig
60 Familien, ſpäter 80 insgeſamt) führte zu einer
Steigerung der Schulkinderzahl. Unter Berück
ſichtigung der Einſchulungsziffer in den nächſten
Jahren ergab ſich zwangsläuſig der nun vor kurzem
begonnene Schulerweiterungsbau,

Nund um Querfurt.
Auf dem Felde tödlich verunglückt,
O Gröſtk. Der in den ſiebziger Jahren ſtehende

Landwirk Eduard Wün ſch war damit beſchäftigt, mit
ſeinem Kuhgeſpann Rübenkraut vom Felde zu holen
Als er abends nicht heimkehrte, for chken feine Ange
u nach. Sie fanden ihn tot auf dem Felde neben

em Geſchirr auf einem Rübenhaufen liegend. Die

e cheinlch iſt der
en feſt. ladene Wagenüber den Verunglückten hinweggegangen und hat ſeinen

daß, ſobald die zuſtimmende Antwort vom

Aus dem Unſtruttar.
Glücklich abgelaufener Anfaß.

O Laucha. Der Geſchirrführer Rötſcher durchfuhr
beim Abtransport des Baugerüſtes der neuen Unſtrut
brücke mit einem mit ſchweren Balken hochbeladenen
Wagen die große Salzſtraße. Plötzlich brach die ganze
linke Wagenwand weg und die Balken ſtürzten mit
großem Getöſe auf die Straße Rötſcher, der zu
fällig nicht an der Wagenſeite, ſondern neben den
Pferden ging, blieb dadurch von einem ſchweren Un
fall verſchont.

Ein ſchwerer Verluſt
O Bottendorf. Einen ſchweren Verluſt erlitt der

Landwirt Willy Eigendorf von hier. E. kam mit
ſeinem Geſpann vom Felde, wobei die Pferde die mit
den Zinken nach oben liegende Egge nach ſich zogen
Plötzlich wurden die Diere ſchen und gingen durch
wobei das eine zu Fall kam und in die Egge ſtürzte
Die erheblichen Verletzungen zwangen zur Not
ſchlachtung des wertvollen Pferdes

Grobe Sachbeſchädigung als gemeiner Racheakk.
O Dorndorf. Dem Landwirt Trenſchel von hier

wurde eine auf dem Acker ſtehen gelaſſene Drill
maſchine vollſtändig zertrümmert. Zwei dabeiliegende
Eggen wurden geſtohlen und vermutlich in die Unſtrut
geworfen. Von einem Grasmäher wurde die Deichſel
abgeſchnitten, der Grasmäher ſelbſt ebenfalls in die
Unſtrüt geworfen. Es wird mit Beſtimmtheit ver
mutet, daß es ſich um einen ganz gemeinen Racheakt
handelt. Den Tätern iſt man auf der Spur.

Vorführung einer Mokorſpritze.
O Freyburg. Am Montag wurde eine Kleinmotor

ne e h Kein Menſch traute dieſer Miniatur
priße viel zu. Aber obwohl die Saughöhe von der
Unſtrut bis zur Spritze faſt 9 Meter betrüg, förderte die
Spritze das Waſſer bis 60 Meter Höhe Beſondere
Vorzüge dieſer Spritze ſind leichte Händhabung, leichte
Bedienung, geringe Raumbeanſpruchung. Der Motor
iſt ein ZweigylinderZweitaktmotor, der einen Höchſt
druck von ca. 14 Atmoſphären entwickelt. Die Spritze
wiegt nur 130 Kilogramm. Eine neuerdings patent
amtlich geſchützte ung ermöglicht den Fortfall
der ſchädlichen Auspuffgaſe durch Dampfabſorbierung.
Dadürch iſt es möglich, daß dieſe Kleinmotorſpritze ſogar
in vollſtändig abgeſchloſſenem Raume arbeiten könnte,
ohne daß die ausſtrömenden Auspuffgaſe ſchädlich auf
die Bedienungsmannſchaft wirken

Gulker Erfolg.
O. Freyburg. Bei der letzten Prüfung der milch

wirtſchaftlichen Lehr und Verſuchsanſtalt zu Halle
a. d. S. erzielte die hocherhitzte Milch der Freyburger
Dampfmolkerei die höchſte Punktzahl und erhielt do
für das Prädikat „Vorzüglich

Aus dem Mansfeldiſchen.
Neuwahl der Gemeindevertreter.
I Unterröblingen. Die Neuwahl der Gemeinde

vertretung findet nächſten Sonntag ſtatt. Der Wahl
ausſchüß hat auf Grund der Wahlordnung zum Ge
meindewahlgeſetz vier Wahlvorſchläge zugelaſſen
Die angeſtrebte Zuſammenfaſſung aller Bürgerlichen
auf einer Liſte iſt trotz aller Verhandlungen auch
diesmal wieder geſcheitert. Als Wahllokal iſt der
Gaſthof „Zum Reichskanzler beſtimmt

Aus der Stadt Halle.
Freitod auf dem Muſikpodium.

Halle. Jn einem Muſikcafé ſprang in der Nacht
das Muſikpodium und jagte ſich eine Kugel in den

Tod herbeigeführt.

burg ne Umgeh
Kopf. Er brach auf der Stelle tot zuſammen. Der
Grund zu dieſem Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Das Erfurter Stadttheater gaſtiert
in Naumburg.

Naumburg. Nach Mitteilung des neuen
Pächters der Reichskrone“ wird das Erſurter
Stadttheater auch in dieſem Jahre hier wieder

aſtieren. Jnfolge der vorgerückten Spielzeit wer
en vorausſichtlich nur noch neun Vorſtellungen

ſtattfinden. Die erſte Vorſtellung wird am 10. No
vember ſtattfinden. Jn Ausſicht genommen ſind

leben einen Schulbau vorgenommen Die alte
Schule in der Müchelner Straße iſt an Stelle einer

folgende Opern: „König für einen Tag „Bajazzb!,
„Verſiegelt Operetten: „Land des Lachelns

R
Goldene Hochzeit.

K Weißenfels. Am Donnerstag kann Muſikmeiſter
Oskar Dekt mar mit ſeiner Frau Lina geborene Höhn
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar
entſtammt der bekannten Weißenfelſer Muſtkerfamilie
Dettmar und war als achter Sohn des Schuhmachers
und Muſikers Friedrich Dettmar Taufpatenkind des
damaligen Prinzregenten und nachmaligen Kaiſers
Wilhelm J. Schon mit 17 Jahren war er Kanonier
trompeter bei der reitenden Abteilung des Feldartillerie
regiments Nr. 4, die damals in Naumburg ſtand. Seiner
Ehe ſind zwölf Kinder beſchieden geweſen, von denen
noch ſechs am Leben ſind. Seine fünf Knaben ſind alle
auch tüchtige Muſiker geworden, mit denen der Vater
vor dem Kriege Konzertreiſen unternahm. Ein Sohn
iſt im Weltkriege in Rußland geſallen.

Dienſtjubiläum.
Weißenfels. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum bei

der Reichsbahn feierte der Eiſenbahnbedienſtete Karl
Jährling, Rudolf GötzeStraße 7.

Kreismiſſionsfeſt.
K. Weißenfels. Zum erſten Male findet am Sonn

tag eine Veranſtaltung des Kirchenkreiſes, das Kreis
miſſionsfeſt, im neuen Bezirk der Lutherkirche ſtatt.
Paſtor Delius, der vielen aus ſeiner früheren Tätigkeit
in Reichardtswerben und durch ſeine Miſſionsvorträge
bekannt iſt, hält um 10 Uhr die Feſtpredigt in der
Lutherkirche, um 11.30 Uhr Feſtkindergottesdienſt und
um 15 Uhr die Nachfeier in der „Wilhelmshöhe“.

Leichtſinniger Radfahrer.
Weißenfels. Am Mittwochnachmittag, 15.30 Uhr,

fuhr ein Radfahrer, um ſeine Kunſt zu zeigen, freihän
dig die Naumburger Chauſſee herunter. Als ein Auto
ihm entgegenkam, verlor er die Gewalt über ſein Rad
und ſtürzte. Er erlitt erhebliche Verlezungen. Das
Rad wurde ſtark beſchädigt.

Diebſtähle.

K. Weißenfels. In der Nacht zum Donnerstag
wurde durch gewaltſames Entfernen der Rolladen und
des darunter befindlichen Eiſengitters in dem Laden
der Fleiſcherei von Karl Bach in der Nikolaiſtraße ein

freudig begrüßt werden. Die Ausſtellungsräume gebrochen und aus der Schaufenſterauslage für etwa

10 Märk Wurſtwaren geſtohlen. Aus einem in
Schumanns Garten ſtehenden Perſonenkraftwagen ſind
am Sonntag folgende Sachen entwendet worden: eine
Zulaſſungsbeſcheinigung, ein Führerſchein, auf den
Namen Charlotte Sandmann lautend, beide ausgeſtellt
vom Poligeipräſidium Weißenfels im Jahre 1928, ferner
eine Steuerkarte, ein Luftmeſſer, ein Verbandspäckchen.
Der Geſamtſchaden außer den entwendeten Papieren
beläuft ſich auf etwa 10 Mark. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminalinſpektion beim Polizeipräſidium,
Zimmer 112 a.

Neun Landſtreicher feſtgenommen.

Weißenfels. ne e re wurden bei einer
am Mittwoch durchgeführten Streife neun auswärtige
Perſonen wegen Landſtreicherei.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 80--95, Eier 14—16, Matz Pfd. 30,

Wein drei Pfund 100, Bananen Pfd. 45-50, Tomaten
2025, Zitronen Stück 7—10, Zwiebeln Pfd. 15,
Apfel 15-40, Birnen 20—30, Pfifferlinge 79, Rot
kraut 10, Wirſing 2 Pfd. 15, Weißkraut Pfd. 5,
Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl Pfd. 20-30, Roſen
kohl 20-—25, Sellerie 2 Stück 25, Salatkopf Stück 10,
Rapünzchen Pfd. 10, Walnüſſe 50—60, Möhren 10,
Grünkohl 2 Pfd. 15, Kartoffeln Ztr. 250-300, Schell
fiſch Pfd. 48, Rotbarſch 38, Seegal 40, Filet 65, grüne
Heringe 28, Bücklinge 40—50, Seelachskotelett 55,
Aal 190, Schleie 230, Karpfen 180, Schweinefleiſch
Bauch) 100, Kamm und Kotelett 130, Rindfleiſch zum
Kochen 100, zum Braten 120, Hammelfleiſch 120, Kalv
fleiſch 110, Bockfleiſch 90-100, Enten 120, Gänſe (aus
geſchlachtet) 120, Tauüben Stück 75-90, Haſen mit Fell
Pfd. 90, ohne Fell 140, Hühner Stück 150-230 Pf.

Mäuſekrieg in Reichardtswerben.
A Reichardtswertben. Die Mäuſeplage hat, nachdem

zwei Tage gegiftet wurde merklich nachgelaſſen. Wie
groß die Plage war, erſieht man daraus, daß auf
einem einzigen etwas größeren Kleeſtück annähernd
1900 tote Mäuſe gezählt wurden. Das Giften hat alſo
Erfolg gehabt, war aber auch mit ziemlichen Unkoſten
verknüpft; es ſind hier annähernd 20 Zentner Weizen

„Denk an mich“, „Meine Schweſter und ich“„Gräfin Mariza“, „Ver fidele Bauer Schanſpiet-

„Hulle die Bulle „Der Mann mit dem Gewiſſen
ie Abonnementspreiſe konnten bisher noch nicht

feſtgeſetzt werden, es iſt jedoch in Ausſicht ge
nommen, die Preiſe, entſprechend der jetzigen Wirt
en ſo niedrig wie möglich zu halten. Jmntereſſe der Grhahüng guter Theatervorſtellungen

iſt zu wünſchen, daß die Beſtrebungen möglichſt
unterſtützt werden.

Flucht vor der Operation.
Naumburg. Der 27 Jahre alte Kaufmann Kurt

Mathias aus Naumburg befand ſich in einem halli
ſchen Krankenhaus, wo er operiert werden ſollte. Da
der Patient die Operation ſehr fürchtete, fiel es außer
ordentlich ſchwer, ſeine Einwilligung zu ihr zu er
langen, die er dann ſchließlich doch gab. Seine Furcht
ſteigerte ſich jedoch ſo ſehr, daß er in einem unbe
wachten Augenblick aus dem Krankenhaus floh. Er
wandte ſich nach Berlin, wo er völlig planlos um
herirrend angetroffen und in Schutzhaft genommen
wurde. M. machte einen geiſtesgeſtörten Eindruck und
war nicht in der Lage, Angaben zu machen. Man
ſtellte ſchließlich feſt, daß er unter Gedächtnisſchwund
litt. Der Zuſtand des Kranken hat ſich durch die
Flucht derart verſchlimmert, daß ſich eine längere
Krankenhausbehandlung als notwendig erweiſen wird.

Geſchäftseröffnung. n
Naumburg. Der Fleiſchermeiſter HermannSchbope erbſſaete en im Grundſtück Linden

ring 7 eine Fleiſcherei
Volkshochſchule.

Naumburg. Die Volkshochſchule beginnt heute
abend in der Klaſſe 1 der Mittelſchule mit der Ar
beitsgemeinſchaft „Rechnen für Beruf und Leben“.
Die Arbeitsgemeinſchaft, die ſich auf fünf Abende
(Doppelſtunden) erſtreckt, wird von Mittelſchul-
konrektor Fiedler geleitet Am Freitag folgt dann
ebenfalls in der 1. Klaſſe der Mittelſchule die zweite
Arbeits gemeinſchaft „Rechtsfragen, von denen jeder
mann etwas wiſſen ſollte.“ Auch dieſe Arbeits
gemeinſchaft erſtreckt ſich auf fünf Abende und wird
von Rechtsanwalt Gleuwitz geführt. Am Donners
tag, dem 30. Oktober, beginnt dann im Zeichenſaal
des Realgymnaſiums die Arbeitsgemeinſchaft Malen
und Zeichnen“ unter Leitung von Zeichenlehrer
Scheibe. Auch dieſe Gemeinſchaft wird in fünf
Abenden (Doppelſtunden) durchgeführt.

Tagesveranſtaltungen.
Nanmburg. Alter Felſenkeller“: Heute abendDielentanz. Thüringer-WaldVerein: Freitag abende eSonnabend abend „Ratskeller“ Stiftungsſeſt.

Jagdergebnis.
Wilsdorf. Bei der im ſtaatlichen Forſte ab

gehaltenen Holzjagd in Wilsdorf wurden 25 Haſen,
verbraucht worden. 1 Kaninchen und 3 Füchſe erlegt.
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Vermögensſchichtung im Reiche.
Von den Leuten, die in Deutſchland überhaupt

noch über ein Vermögen verfügen, beſitzen 255 Mil
lionen Perſonen ein ſolches zwiſchen 5000 und
10000 M. Dieſes Vermögen wird mit 7,4 Prozent
verſteuert. Die Zahl derer, die zwiſchen 10 000 und
30 000 M. auf der Bank liegen haben, beträgt
2,62 Millionen, iſt alſo größer als das der unteren
Gruppe. Leute mit einem Vermögen zwiſchen 30 000
und 100 000 ſind natürlich ſchon etwas ſeltener; doch
gibt es deren immerhin noch 960 000. Nun kommen
die Reichen, deren Vermögen ſich auf mehr als
100 000 M. beläuft, jedoch noch unter einer Million
bleibt. Es ſind 268 000 Glückliche, während die Zahl
der Millionäre mit 11 000 angegeben wird.

200 Mark Schulden pro Bett.
Die in Deutſchland beſtehenden 166 000 Gaſt und

Schankwirtſchaften verfügen über ein Rohvermögen
von 2,79 Milliarden Mark. Aber dieſes Vermögen
iſt mit nicht weniger als 556 Millionen Mark
Schulden belaſtet. Jedes Lokal (auch die großen
Hotels eingeſchloſſen), das über Gaſtzimmer verfügt,
iſt pro Bekt mit 200 Mark verſchuldet. Die Durch
ſchnittseinnahme pro Gaſt betrug in den Soinmer
monaten 50 Pfennig im Reiche und 31 Pfennig in
Bayern, wo früher am meiſten verzehrt wurde! Wie
wichtig trotzdem das Gaſtwirtsgewerbe noch iſt, erſieht
man aus der Tatſache, daß es 723 000 Menſchen be
ſchäftigt, daß es ihnen mehr als 1 Milliarde Mark
Lohn pro Jahr zahlt und an das Reich, bei einem
Geſamktumſatz von 5,2 Milliarden Mark, allein 2 Mil
liarden Mark Steuern abführt. Jnfolge des Fremden-
verkehrs zieht das Gaſtwirtsgewerbe jährlich auch 400
bis 500 Millibnen Mark aus dem Auslande nach
Deutſchland

Weiße Wand in Merſeburg
„Skandal um Eva.“

Humor und Frohſinn ſind die Grundpfeiler, a
denen der Luſtſpiel Tonfilm „Skanda
um Eva“ aufgebaut iſt. „Fräulein Doktor Eva
hat ein Kind.“ Jn aller Offentlichkeit, mitten bei
der Platzmuſik im Park einer Stadt, ſchlägt dieſe
Senſation wie eine Bombe in die Geſellſchaft ein
Skandal! Am entrüſtetſten iſt natürlich der Bräuti
am Evas, Unterrichtsminiſter Dr. Hiller, der keine
lhnung hat, daß Evas vermuteter „Fehltritt“ ſein

eigener Sprößling aus einem früheren Verhältnis
iſt. Die „Säuberungspartei“ fordert natürlich den
ſofortigen Abſchied der Lehrerin „Fräulein Mama“.
Schließlich löſt ſich alles in Wohlgefallen auf, als
Dr. Hiller in Evas Kind „ſein“ Kind präſentiert
bekommt. Die Handlung ſelbſt hält ſich in
dezenten Grenzen und iſt frei von kitſchigem Bei
werk. Witzige, ulkige und zum Teil auch ſativiſche
Szenen erſcheinen in buntem Wechſel auf der weißen
Leinwand. denny Porten als Fräulein
Dr. Eva beſteht glänzend ihr erſtes TonfilmDebut;
ſie iſt und bleibt eine Künſtlerin großen Formates.
Oskar Sima (Unterrichtsminiſterſ, Ludwig
Stößel (Studiendirektorſ, Paul Henckels
(Profeſſor) und Adele Sandrock (Oberſtudien
rätin) löſen ihre Aufgaben mit echtem und natür
lichem Empfinden; ſie ſind einfach für ihre Rollen
wie geſchaffen und einfach köſtlich in Spiel und
Maske, jeder eine Extratypel! Gut iſt auch die Ton
widergabe. Wer einige fröhliche und heitere
Stunden verleben will, der ſtatte dem Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ einen Beſuch ab; er kommt aufſeine Koſten. Das übliche Beiprogramm vervoll
ſtändigt, den Spielplan

ſſungs

Schöffengericht Halle.

Das war ein guter Fang!
124 Jahre Gefängnis für einen Fahrraddiebſtahl

in Merſeburg.
Das war eine wilde Jagd am 25. Auguſt d. J.

durch die Gotthardſtraße in Merſeburg.
„Haltet ihn, der hat mein Rad, haltet ihn“, ſchrie ein
Schüler. Und man hielt ihn an, indem man ihn zu
Fall brachte. Schon machte ſich unter den Umſtehen
den das Mitleid geltend „Laßt ihn doch laufen,
den armen Arbeitsloſen.“ Aber ein Röſſener Turner
miſchte ſich ein und übergab ihm einen entgegen
kommenden Polizeiwachtmeiſter. Der Transport ging
bis kurz vor der Wache glatt vonſtatten.

Da ſprang der Verhaftete plötzlich davon, zugleich
mit einem 9-Millimeter-Browning mit dem Ruf: „Jch
ſchieße!“ auf den nacheilenden Beamten zielend.

Ein beherzter Mann, der 31 jährige Arbeiter Jgnatz
Nonwak, ſprang ihn von hinten an und umſchlang
ihn, ſo daß er überwältigt und ihm die Waffe ab
genommen werden konnte.

Man hatte einen guten Fang gemacht.
Es war der wegen ſchweren Diebſtahls erheblich vor
beſtrafte 28 jährige Gärtner Karl Frieſe, der erſt
kürzlich aus der Strafanſtalt Hoheneck-Stollberg in
der Amtshauptmannſchaft Chemnitz entſprungen war.
Vor dem Schöffengericht Halle hatte er ſich
am 21. Oktober d. J. zu verantworten. Woher er
die Zivilkleidunghat, will er nicht ſagen.
Die kleine „Handkanone“ ſei ſein Eigentum, ſie ſei
geladen geweſen, aber geſichert.

Schießen habe er nicht wollen, nur die Verfolger
zurückſchrecken.

Mit dem Rade habe er nach Berlin fahren wollen.
Dort hätte er ſich erſt einmal Papiere gekauft, Das
ſei da eine Kleinigkeit.

Hinſichtlich des Diebſtahls lag Rückfall vor, und
außerdem war es ein ſchwerer Diebſtahl, da
der Angeklagte bei der Tat eine Waffe bei ſich führte.
Dazu kam der Widerſtand gegen die Staats
gewalt. Das Gericht erkannte auf 136 Jahre Ge
fängnis unter nochmaliger Zubilligung mildernder
Umſtände

Gefangenenbefreiung.
Es iſt zwar ein Zeichen aufopfernder Freundſchaft,

wenn einer für den anderen eintritt, doch gilt dies
nicht in allen Fällen. Das leuchtete dem Ziegelei
arbeiter Ernſt B. nicht ein, als der Oberlandjäger in
die Polenkaſerne des Rittergutes Döllnitz herbei
gerufen war, weil Ernſtens Freund da, ſchwer be
trunken, alles kurz und klein ſchlug. Als B.s „Auf-
forderung“, ſeinen Freund loszulaſſen, nichts nüutzte,
verſuchte er, den Freund zu befreien. Deswegen ſtand
nun B. unter der Anklage der Gefangenenbefreiung
ünd außerdem noch wegen Hausfriedensbruches, denn
er hatte in der Polenkaſerne gar nichts mehr zu
ſuchen, da er ſchon drei Tage vorher entlaſſen war.
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Monat 3 Tagen
Gefängnis.

Amtsgericht Schkeuditz
Jn der Sitzung des Amtsgerichts ſollte noch eine

Privatklage verhandelt werden, die der Maurer
Adolf S. als n We gegen den Beklagten, Fabrik
arbeiter Wilhelm M, beide in Papitz wohnhaft, er
e hatte. Ein intereſſanter Streitfall liegt dem
Krozeß zugrunde. Beide kauften vor einer Reihe
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Aus dem Gerichfssaaol
von Jahren die urſprünglich zu einem Komplex ge
hörenden beiden Häuſer Außere Leipziger Straße 28
und 30, und zwar S. Nr. 30 und M. das andere.
Die Eingänge zu beiden Häuſern ſind durch die Höfe
zu erreichen. Nun beſitzen beide Gebäude von der
Straße aus nur eine überbaute Toreinfahrt, und
zwar gehört dieſe zu dem S. ſchen Grundſtück. Die
Bewohner dieſes Grundſtückes müſſen aber, um von
der Toreinfahrt zu ihrem Hauseingang zu gelangen,
über den zum anderen Grundſtück gehörenden Hof
gehen. Zwiſchen beiden Hauseigentümern entſtanden
mit der Zeit Differenzen, und eines ſchönen Tages
verbaute S. die Toveinſfahrt durch Errichtung einer
etwa 30 Zentimeter hohen Eiſenbohle, die ein
zementiert wurde. Radfahrern und Wagen jeder
Art war die Einfahrt ſomit unmöglich. M. griff
zur Selbſthilfe und riß die Bohle einfach heraus,
worauf S. gegen M. Zivilklage erhob. Dieſe wurde
vom Gericht zugunſten des Beklagten M. entſchieden.
Gegen das Urteil iſt jedoch Berufung eingelegt wor
den. Die zur Verhandlimng ſtehende Privatklage
wegen Sachbeſchädigung wurde bis zur Entſcheidung
über die Berufung im Zivilprozeß vertagt.

Große Strafkammer Naumburg.

Einer, der alles „verſchwinden“ ließ.
Vor der Großen Strafkammer Naumburg ſtand
die Berufung des Kaufmanns Kurt Hoechel aus
Seehauſen in der Altmark, jetzt in Magdeburg in
anderer Sache in Unterſuchungshaft, zur Verhandlung
an. Das Schöffengericht Naumburg hatte ihn wegen
fortgeſetzten Diebſtahls und Urkundenvernichtung in
Tateinheit mit Unterſchlagung mit Rückſicht auf ver
ſchiedene Vorſtrafen zu 8 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er war von 1926 bis Oktober 1929 auf dem
Mühlengute Zettenbach bei Freyburg a. d. U. in
Stellung und genoß im weiteſten Maße das Ver
trauen der Beſitzerin, Witwe Eliſe Kürbitz, zu deren
Wohnräumen er jederzeit Zutritt hatte. Des öfteren

hatte ſie Geldbeträge vermißt, ohne daß auf H. der
Verdacht des Diebſtähls gefallen wäre. Ein 20-Dollar
Stück, eine Broſche und ſchwediſche Kronen waren
ebenfalls aus dem verſchloſſenen Sekretär ver
ſchwunden. Zwecks eines Mühlenkaufes in Seehauſen
kündigte H. ſeine Stellung zum 15. Oktober mit der
Vereinbarung, daß er auch früher gehen könnte. Jn
dieſer Zeit erhielt Frau Kürbitz vom neuen Ehemanne
ſeiner geſchiedenen Frau die Abſchrift eines früher er
gangenen Strafurteils zugeſchickt, das ſie in ihren
Sekretär verſchloß.

Zwei Tage ſpäter war mit 78 M. das Schriftſtück
verſchwunden.

H. hatte ſeine Bücher immer ordnungsmäßig geführt
und dem Bruder der Frau bereits die Kaſſe übergeben.
Da kam am 3. Oktober der Müller Rauchfuß ausSchellſitz und kaufte für 430 M. Ware, bezahlte bar,
und H. äußerte dabei, er werde ihm ein Konko anlegen.
Den Durchſchlag der Rechnung legte der Lehrling in
das dazu beſtimmte Buch. Als der Geſchäftsführer,
eben der Brüder der Frau K., nach Hauſe kam, äußerte
der Lehrling: „Wir haben einen neuen Kunden be
kommen, Herr H. hat ihm ein Konto angelegt.“ Von
einem ſolchen war aber in den Büchern nichts zu
finden, das Geld war nicht in der Kaſſe, und auch
der Rechnungsdurchſchlag wie der Auslieferungsſchein
waren verſchwunden. Erſt nach Jahresfriſt
iſt Anzeige erſtattet worden. Mit ſeiner Berufung hat
H erreicht, daß das Geſamturteil aufgehoben, er vom Diebſtahl freigeſprochen Uund, bei
Anrechnung von 1 Woche Unkerſuchungshaft, wegen
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er Kaffee wehrt sic
gegen das Wasser

Er müßte eigentlich kräftiger sein,
aber das Wasser nutzt die Bohnen

Mit „Weber's Carlsbader“ ist das
anders! „Weber's“ läßt kein Aroma
verlorengehen.

kräftiger und sieht viel voller aus.

S Zweierlei Gewinn:

Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu 4 Monaten

Gefängnis verurteilt wurde.
Verworfene Berufung.

Der Maurer Otto Thäringen aus Michlitz war
Unterkaſſierer des Baugewerkſchaftsbundes, Sitz Merſe
burg, für den Bezirk Bothfeld bei Lützen. Jm De
zember 1928 kam er zur Hauptſtelle Merſeburg ihm
fehlten 100 M. Er ließ den Angeſtellten ruhig ab
rechnen und erklärte dann, als die übrigen Marken
vorgelegt werden ſollten, die Mappe mit den Marken
und 75 bis 80 M. einkaſſterten Geldes, ſamt den Liſten
über den Verkauf der Marken, hätte er verloren.
Da ohne die Liſten eine Abrechnung nicht möglich war,
wurden, ſofern die Mitglieder nicht verzogen waren,
die Markenbücher eingefordert. Dabei hatte ſich her
ausgeſtellt, daß die Mitglieder zum Teil mehr
Marken geklebt hatten, als T. ihnen verkauft
hatte. Das iſt damit aufgeklärt worden, daß die, die
anderwärts Arbeit gefunden hatten, an den dafür zu
ſtändigen Zahlſtellen Marken gekauft hatten. Das Ver
lieren der Marken und des Geldes war T. nicht ge
glaubt worden, und das Schöffengericht Wejßenfels
hatte ihn wegen Unterſchlagung zu 2 Monaten Ge
fängnis verurkeilt. Seine Berufung gegen das Urteil
wurde auf ſeine Koſten verworfen.

Amtsgericht Lützen.
Der Landwirt Willi F. aus Schkölen iſt durch

Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 50 RM., hilfs
weiſe 10 Tagen Haft, belegt. Er iſt beſchuldigt, gegen
die Kraftfahrzeugverkehrsordnung verſtoßen zu haben.
Der Beſchuldigte blendete ſeine ſtarken Scheinwerfer
beim Begegnen mit dem Kraftwagen des Otto Morgner
und dem Kraftrad des Alfred Richter nicht ab und ver
ſchuldete dadurch einen Unfall dieſer beiden Fahrzeuge.
Außerdem zeigte er die Abſicht, in die Straße nach
Schkölen einzubiegen, erſt 6 bis 7 Meter vor dem Kraft
wagen des Morgner durch Fahrtrichtungspfeil an.
Gegen den Strafbefehl hatte der Beſchuldigte gericht
liche Entſcheidung beantragt. Er wurde wegen über
tretung der Verordnung über den Verkehr mit Kraft
fahrzeügen mit 20 RM. hilfsweiſe 4 Tagen Haft, unter
Auferlegung der Koſten des Verfahrens beſtraft.

In der Privatklageſache des Bergmanns Paul Bl.
in Thalſchütz gegen Frau Anna W. geb. Kießling in
Thalſchütz wurde die Angeklagte wegen Beleidigung mit
10 RM., hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis, beſtraft.

Fortſchritte
in der Mundartenforſchung

Von der Landesſtelle für Thüringiſche Mund
artenforſchung in Jena, Univerſitätsgebäude, er
fahren wir, daß die eingeleiteten Arbeiten erfreuliche
Fortſchritte machen. Ein in den erſten Monaten
d. J. ausgeſandter Fragebogen iſt aus rund
1500 Orten des Landes Thüringen und der Provinz
Sachſen gut beantwortet zurückgekommen. Die
Landesſtelle für Thüringiſche Mundartenforſchung
rechnet damit, daß aus einer Reihe von Ortſchaften,
die ſich bisher noch nicht beteiligt haben, bis zum
Beginn der Bearbeitung weiteres Material eingeht.
Denn für die ſprachwiſſenſchaftliche, ebenſo wie für
die heimatkundliche Arbeit iſt es von allergrößter
Bedeutung, daß die dort entſtehenden Dialektarten
ſo genau wie möglich ausfallen. Das wird um ſo
beſſer gelingen, je dichter das Netz der Berichtsorte
iſt. Die Gleichgültigkeit einzelner darf auf den Karten
dieſes Heimatwerkes nicht ſtörende Lücken verür
ſachen. UÜbrigens ſind, wie ſchon immer, alle
Kreiſe der Bevölkerung, beſonders wer ſelbſt Mund-
art ſprechen oder täglich hören kann, zur Mitarbeit
erwünſcht; wer helfen will, braucht nur ſeine An
ſchrift der Landesſtelle für Thüringiſche Mund

in Jena mitzuteilen e
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Nimmt alles restlos
Kaffee schmeckt natürlich

Besserer Kaffee
für weniger Geld
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Tagesfragen aus dem Gebiete
des land wirtſchaftlichen Marktweſens.

Von Dr. phil. Dr. jur. Asmis,
geſchäftsführender Direktor der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen
Die Notwendigkeit einer inneren Umſtellung der

Landwirtſchaft zum Abſatz ihrer Erzeugniſſe wird in
immer weiteren Kreiſen anerkannt. Bisher hatte
ſich der Landwirt zumeiſt auf den Standpunkt ge
ſtellt, diejenigen Erzeugniſſe anzubauen oder aufzu
ziehen, die nach ſeiner Meinung ſeinen örtlichen
Sonderverhältniſſen am beſten angepaßt waren, und
dieſe Erzeugniſſe dann ſo an den Markt zu bringen,
wierſie ihm eben nach der Güte des Jahres gefielen.
Er hatte alſo das ganze Problem mehr von der Pro
duktionsſeite her, nicht von der Abſatzſeite betrachtet.
Das läßt ſich heute bei der immer ſtärkeren Zu
ſammenfaſſung der Großverſorgung unſerer Ver
braucher nicht mehr aufrechterhalten. Vielmehr muß
der Landwirt ſich unmittelbar auf die Bedürfniſſe
der Verbraucherſchaft und der ſie verſorgenden Groß
handelsunternehmungen aller Art einſtellen. Die zu
verläſſige Großbelieſerung der Großabnehmer und
auf dieſe kommt es für die Preisbildung entſcheidend
an kann nur durch Zuſammenſchluß der Land
wirte für den Abſatz ihrer Erzeugniſſe erfolgen.
Ziel des Zuſammenſchluſſes muß ſein, eine mög

lichſt gleichmäßige, gut ſortierte und gut verpackte
Ware in der Form und in der Zeit an den Markt
zu bringen, wie und wann der Markt ſie verlangt.
Sonſt wird der Großabnehmer immer wieder auf
Auslandware angewieſen bleiben. Wir müſſen bei
dieſer Umſtellung von der Jnduſtrie lernen, die ſich
in ihrer Produktion auch im weſentlichen nach den
Bedürfniſſen des Konſums richtet und bei deren Er
zeugniſſen auch der Landwirt als ſelbſtverſtändlich
verlangt, daß die zugeſicherten Eigenſchaften und der

zugeſicherte Lieferungstermin unter allen Umſtänden
erfüllt werden. Die gegebenen Organe der Land
wirtſchaft, um dieſe Umſtellung herbeizuführen, ſind
für die geſchäftliche Betätigung die Genoſſenſchaften,
für die Beeinfluſſung der Produktion ſowie die Kon
trolle der Warengüte die Landwirtſchaftskammern.

Die Eigenhilfe der Landwirte allein auf dieſem
Gebiete genügt aber nicht. Darum iſt es ſehr zu
begrüßen, daß ganz neuerdings auch die Reichs
regierung mit Mitteln der Geſetzgebung, ſo dem vor
kurzem verabſchiedeten Reichsmilchgeſetz und dem noch
in Vorbereitung befindlichen Handelsklaſſengeſet,
helfend eingreifen will. Die Landwirtſchaft wird ſich
auch immer mehr an den Gedanken gewöhnen müſſen,
beſtimmte Bindungen gegenüber den ſelbſtgeſchaffenen
Verbänden aller Art einzugehen, um die wilde Über
produktion auf den verſchiedenſten Gebieten (Zucker,
Roggen, Milch u. dal.) zu vermeiden und ebenſo die
fortgeſetzten gegenſeitigen Preisunterbietungen zu
unterlaſſen.

Überall in der deutſchen Landwirtſchaft herrſcht
reges Leben in Weiterverfolgung dieſer Gedanken.
Der Weg zu wirklich praktiſchen Ergebniſſen iſt

rding und mühſam. Das hat ſich ab

Deshalb dürfen auch wir

Pflanzen, die nicht angefaßt
werden wollen

Alle oberirdiſchen Organe unſerer einheimiſchen
Brenneſſelarten verurſachen bekanntlich nach Be
rührung einen lokalen Hautausſchlag, kleine rund
liche, gewöhnlich vote, ſtark juckende Erhebungen, die
nach kurzer Zeit wieder verſchwinden. Die Brenn-
borſten dieſer Neſſelgewächſe haben am Ende ein
kleines, verkieſeltes Köpfchen, das bei der Berührung
leicht abbricht; nun dringt das Haar in die Haut
ein und ergießt in ſie eine ſehr kleine, aber augen

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen e e

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 f.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

F. K., Freyburg.
Von der Landwirtſchaft wird beſonders in letzter

Zeit verlangt, daß möglichſt viel Roggen verfüttert
werden ſoll. Auf der anderen Seite wird aber eine
Schnellmaſt der Schweine für notwendig erachtet.
Läßt ſich eine ſolche Schnellmaſt bei Verfütterung
von wirtſchaftseigenem Roggen überhaupt durch
führen.

Nach den bisher vorliegenden Verſuchsergebniſſen,
die von Profeſſor Hanſen und Dr. Wilkens in
Dickopshof und Hohe Horſt durchgeführt worden ſind,
hat ſich ergeben, daß eine Schnellmaſt mit Roggen
bei Verwendung von Gerſte und auch bei Ver
wendung von Kartoffeln möglich iſt. Am meiſten
dürfte eine Kartoffelſchnellmaſt bei der über
ſchwemmung des Kartoffelmarktes zu empfehlen ſein.
Jn dieſem Falle iſt zu raten, die ſogenannte
Göttinger Vorſchrift innezuhalten, wonach gedämpfte
Kartoffeln bis zur vollen Sättigung gegeben werden
und dazu je Tag und Schwein vom Anfang bis
Schluß der Maſt ein Kilogramm Futtermiſchung ge
reicht wird. Die Futtermiſchung hat zu beſtehen aus
700 Gramm Roggenſchrot und 300 Gramm Eiweiß
futter. Als eiweißreiche Futtermittel kommen außer
Fiſchmehl, Fleiſchmehl und Trockenhefe auch Soja-
ſchrot und Olkuchen, ferner Hülſenfrüchte und
Bohnenſchrot, vielleicht auch entbitterte Lupine. in
Betracht.

A. Z., Wallendorf.
Die niedrigen Kartoffelpreiſe werden in Zeitungs

meldungen mit der außerordentlich hohen Kartoffel
ernte begründet. Jſt Jhnen bekannt, wie hoch die
Geſamternte geſchäßt wird und wie die Kartoffel
normalerweiſe ihre Verwendung findet

aber auche en e e her n der

Ohne blühende Sträucher iſt kein rechter Garten
denkbar, mag man auch noch ſo viele Blütenſtauden
davin verſammeln. Dieſe füllen ja im allgemeinen
nur die Fläche, aber der Gartenraum braucht auch
Wände, und zwar Wände, die im Frühjahr von An
fang an da ſind und im Herbſt nicht welk in ſich
zuſammenſinken. Davon abgeſehen, je mannigfacher
und reicher das Grünen und Blühen im Garten vor
ſich geht, deſto mehr Freuden ſchenkt er uns

enn man nun in den verſchiedenen Jahreszeiten
durch die Gartenviertel pilgert, dann muß man ſich
doch wundern, wie ſehr ſich immer wieder dieſelben
Bilder wiederholen. Man kann nichts gegen die
Schönheit der Zierſträucher ſagen, die man vorfindet,
es ſind oft bewährte, qute Arten und Sorten, aber
deren Zahl iſt kleiner als es nötig wäre. Man fragt
ſich. warum beſchränkt man ſich ſo ſtarr auf einen
beſtimmten Kreis von Pflanzen bei der Ausſtattung
der Gärten Und man findet keine andere Er
klärung als die, daß die Pflanzer und Gartenſchöpfer
keine anderen kennen, obwohl es noch viele köſtliche

beſonderen Anſprüche an Boden und Klima ſtellen
und willig wachſen und blühen.

Da drängt ſich dem Kenner ſofort die Vorſtellung
von Zieräpfeln und Zierkirſchen auf, deren Reichtum
noch lange nicht genügend bei der Anlage ſchöner
Gärten gewürdigt wird. Einzelne Arten von ihnen
ſind zwar nicht ſelten, aber ſie vermitteln doch nicht
den ganzen Reiz all ihrer Verwandten. Leider iſt
es unmöglich, in einem kurzen Aufſatz ihre Fülle
auszubreiten. Wer davon koſten will, laſſe ſich die
Gehölzverzeichniſſe Wir Großbaumſchulen kommen.
Unter Malus oder Pirus und Prunus wird er da
vieles Verlockende leſen. Wir wenden uns heute
lieber einigen hervorragenden Einzelerſcheinungen
zu, die weitere Verbreitung verdienen.

Die Roßkaſtanie als Straßen und Parkbaum iſt
jedem vertraut, wer aber weiß, daß es auch eine
ſtrauchartige Form dieſer Pflanze gibt, die ſich
prächtig auf größeren Raſenflächen, vor höheren

gruppen oder an Wegkreuzungen ausnimmt
Der Botaniker nennt ſie esoulus paryiflora, ſie
wird zwei Meter hoch und drei und mehr Meter
breit, baut ſich dicht und rund auf und läßt im Juli
auf ihrem vollen Laube weiße Blütenähren leuchten.

Strauch iſt völlig winterhart. Dasſelbe trifft
zu für den Schneeflockenſtrauch (Chionanthus virgi-
nica), der vier Meter hoch wird und im Juni
zwiſchen ſeinen großen lederartig glänzenden Blättern

blicklich wirkende Menge einer bisher nicht näher be
bannten giftigen Subſtanz.

Ganz anders man möchte ſagen heimtückiſch,
wirken einige Primelarten, insbeſondere die ſo
genannte Becherprimel, eine ſehr bekannte und be

liebte, in vielen Spielarten kultivierte Zimmer
pflanze. Auch hier ſind die Haare die Exzeuger und
Träger einer hautreizenden Subſt Haare

jedoch von nderer
letzung der Haut durch ſie iſt vollſtändig gus
geſchloſſen, da ſie ganz weich ſind und mit einer
größeren runden Zelle endigen. Dieſe Köpvſchenzelle
ſondert aber eine Subſtanz ab, die der Träger des
hautreizenden Giftes iſt. Gelangt dieſes Sekret auf
die Haut des Menſchen, ſo wirkt es nicht wie das
Gift der Brenneſſel augenblicklich ſondern es ver
gehen ſtets einige Stunden, ja ſogar mehrere Tage,
bis die erſten Zeichen einer beginnenden Ekzem
bildung ſich bemerkbar machen.

Dieſe ſehr auffallende, ſpät eintretende Wirkung
des Primelhautgiftes iſt auch die Urſache daß man
lange Zeit keine Ahnung von der mitunter außer
ordentlich unangenehmen Eigenſchaft dieſer ſchönen
Zimmerpflanze hatte. Die durch dieſes Primelgift
entſtandene Hauterkrankung, die mitunter erſt nach
2——3 Wochen heilt, iſt durch mehr oder weniger weit
ausgebreitete Blaſenbildung und heftiges, nament
lich in der Nacht auftretendes Jucken äußerſt läſtig
ſie kann, wie manche Beiſpiele gezeigt haben, durch

Erſcheinungen unter den Laubgehölzen gibt, die keine

gang Dieſe Haare
von g derer Beſchaffenheit als die

orſten der Bre n. Eine mechaniſche Ver

Unbekannte Sträucher mit schönen Blüten
reinweiße, lockere, hängende Blütentrauben in Maſſen
hervorbringt. Auch der Gewüreſtrauch (Calgeanthus
Horidus) iſt nicht empfindlich Seine dunkelrotbraunen
Blüten, die vier bis fünf Zentimeter breit ſind, er
ſcheinen von Juni bis Juli und zeichnen ſich durch
einen erdbeerähnlichen Duft aus, der ihnen beſonders
abends entſtrömt. Die Blätter ſind friſchgrün und
eiförmig.

Einen mittelhohen Blütenbaum von ganz be
ſonderer Eigenart haben wir in der Koelreuterie,
deren Heimat in Oſtaſien liegt. Sie erreicht bei
uns ſechs bis acht Meter Höhe und kann als winter
hart gelten, da ſie in der Nähe Berlins aushält.
Die locker gebaute Krone geht mehr in die Breite
als in die Höhe. Die 30 bis 50 Zentimeter langen
Blätter ſind einfach oder doppelt gefiedert, oben
ſtumpf dunkel, unten hellgrün. Von Der zweiten
Julihälfte bis ziemlich Mitte Auguſt blüht der Baum
wunderbar hellgelb. Die Blüten bilden den Abſchluß
der Jahrestriebe und ſind in vielblumigen Riſpen
vereint, die 50 Zentimeter hoch werden können. Die
den Blüten folgenden häutigen Fruchtkapſeln
ſchmücken den Baum bis weit in den Herbſt hinein.
Selbſt in magerem Sandboden gedeiht die Koel
reuterie gut.

Als eines der ſchönſten Blütengehölze muß man
eine Hartriegelart bezeichnen, die wir unter dem
Namen Cornus Kouſa aus Mittelching und Japan
erhalten haben. Dies iſt ein hochwachſender Skrauch
mit horizontalen Nebenäſten. Durch dieſe fächer
artige Verzweigung fällt er geradezu auf. Die Triebe
ſchließen ihr Wachstum mit einer Knoſpe ab, daraus
entſteht aber erſt in der zweiten Junihälfte des
nächſten Jahres die Blüte. Dieſe iſt an und für ſich
unſcheinbar, wird jedoch ſehr wirkungsvoll durch die
ſie umgebenden, großen Tragblätter. Dieſe ſind vor
der Entfaltung grünlich-gelblich, gehen dann in ein
faſt reines Weiß über und zuletzt in ſchwaches Roſa.

Zum Schluß ſei noch ein ganz wunderbarer
Strauch erwähnt und empfohlen, obgleich er in
vauhen Lagen eine ſchützende Bodendecke verlangt:
die Buddleye. Sie wird zwei Meter hoch, hat
ſchmale, lange, graufilzige Blätter und blüht tief
vivlettpurpurn in 30 bis 10 Zentimeter langen
Ahren, die faſt an jedem Zweigende vom Juli ab
erſcheinen. Wenn das Holz in ſtrengen Wintern
auch zurückfriert, ſo tut dies der Blüte doch keinen
Schaden. Der Stvauch treibt kräftig wieder aus
der Wurzel.

fortgeſetzte Jnfektion viele Wochen lang dauern und
durch Übertragen des Giftes durch die Hände auf
allen möglichen Körperſtellen auſtreten, wenn die
Urſache nicht rechtzeitig erkannt und das einzig ſicher
wirkende Mittel angewendet wird. Entfernung der
Primel aus dem Zimmer.

Der Winterſcharraum.
Die Hühner ſind von Natur Scharrvögel. Sie

haben zum Leben und Gedeihen animaliſche Nahrung
nötig, die ſie ſich duxch Scharren aus der Erde her
vorholen. Erſt durch Anpaſſung an gegebene Ver
hältniſſe ſind ſie vorwiegend Körnerfreſſer geworden.
Sie. bedürfen aber einen bedeutenden Zuſchuß
tieriſcher Nahrung, wenn ſie ihren Hauptzweck, das
Eierlegen, erfüllen ſollen. Gleichzeitig brauchen ſie
viel Bewegung, die den Stofſwechſel befördert und
zum Wohlbefinden und zum guten Gedeihen bei
trägt. Jn der warmen Jahreszeit finden die Tiere
alles im freien Auslauf, im Winter aber ſind ſie
faſt nur auf Stall und Gehege angewieſen; der
Boden iſt gefroren und zum Teil lange Zeit mit
Schnee bedeckt da iſt es Sache des Züchters, den er
forderlichen Raum zu ſchaffen, in dem ſie ſich nach
ne Bewegung machen und vor allem ſcharren
önnen.
Bei der Auswahl des Futters iſt nicht nur der

Nährwert zu berückſichtigen es muß auch ſo gereicht

Jn dem Erntejahr 1930 iſt mit einem Ertrag
von 45 bis 46 Millionen Tonnen zu rechnen. Alſo
10 bis 15 Prozent mehr als im Jahre 1929. Als
normale Ernte gilt der Ertrag von 37 Millionen
Tonnen. Hiervon werden 10 bis 12 Millionen
Tonnen jährlich für Speiſezwecke verwendet, wobei
zu bedenken iſt, daß der Kartoffelkonſum zur Zeit
im Fallen begriffen iſt. Der Betrag von Pflanz
kartoffeln wird mit 7 bis 8 Millionen Tonnen an
genommen. Brennereien, Stärke- und Kartoffel
fabriken verwerten höchſtens 5 Millionen Tonnen.
10 Prozent der Geſamternte geht als Verluſt ab
(Fäulnis, Froſt). Der Reſt muß verfüttert werden.

R. Sch., Weißenfels.
Jch beabſichtige, in meinem Schrebergarten

mehrere Schattenmorellen zu bauen, bin mir aber
nicht im klaren, ob die Schattenmorellen, ihrem
Namen entſprechend, nur beſonders gut im Schatten
gedeihen oder ob ſie auch an anderen Stellen an
gepflanzt werden können. Welche Sorte kommt als
beſonders froſtfeſt in Frage

Die Schattenmorelle iſt an ſich ziemlich wetter
feſt, da ſich die Blüten nach und nach entfalten, ſo
daß immer ein größerer Teil auch die ſchwerſten
VNachtfröſte überſteht. Zu empfehlen iſt aber die
Sorte „Jdeal“. Sie gilt als Maſſenträger und wirft
eine ſchnelle und ſichere Ernte ab. Bei guter Be
handlung bringt ſie bis 20 Jahre gute Erträge. Der
Baum ſelbſt gedeiht überall. Beſonders gut in praller
Sonne, aber auch im Schatten hoher Bäume und als
Spalier an der Nordſeite von Hausfronten und
Mauerwänden. Der Boden ſpielt dabei keine allzu
große Rolle. Jedoch verlangt die Schattenmorelle
gewügend Kalk. Außer dem regelmäßigen Auslichten
und der Düngung iſt eine beſondere Pflege nicht
notwendig.

O. F. Lauchſtädt.
Jn meinen Spargelbeeten beobachte ich, daß faſt

alle Pflanzen plötzlich abſterben. Offenbar handelt
es ſich um eine Krankheit. Was läßt ſich dagegen
unternehmen?

Offenbar iſt Jhre Spargelankage an Spargelroſt
erkrankt, der ſich in dieſem Jahre in der Provinz
Sachſen außerordentlich verbreitet hat. Zunächſt
empfehlen wir Jhnen, das Kraut abzumähen und ſo
fort zu verbrennen. Auch die Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen hat ſich bereits mit dieſer
Frage beſchäftigt und beabſichtigt, in abſehbarer Zeit
beſondere Bekämpfungsmaßnahmen mitzuteilen Wir
werden davon in der land wirtſchaftlichen Beilage
Kenntnis geben.

R. K., Merſeburg.
Jn vielen Schrebergärten iſt in dieſem Herbſt

eine Erkrankung der Stachelbeerſträucher an Mel
tau zu beobachten. Offenbar iſt einer Reihe von
Schrebergärtnern die Gefahr des Meltaues nicht
genügend bekannt. Jedenfalls wird zur Bekämpfung
dieſer gefährlichen Krankheit kaum etwas unter
nommen. Wie läßt ſich die Krankheit am beſten
bekämpfen

Auch die wirkſamſte Bekämpfung des einzelnen
Gärtners hat nur dann einen Erfolg, wenn in jedem
Garten entſprechend gehandelt wird. Zur Zeit dürfte
es ſich empfehlen, die Sträucher auszulichten und
hierbei die erkrankten Ruten beſonders zu beachten.
Es wird ſich ſchon mit dem richtigen Zurückſchneiden
ſehr viel Krankhaftes beſeitigen laſſen. Ein Ver
brennen der abgeſchnittenen Ruten iſt unbedingt not
wendig. Darüber hinaus aber iſt ausgangs Winter
eine Spritzung mit einer 3prozentigen Solbar
Löſung notwendig, die an froſtfreien Tagen durch
geführt werden muß. Nach einigen Wochen iſt eine
Wiederholung der Spritzung mit einer Iprozentigen
Löſung vorteilhaft.

R. 80, Burgliebenanu.
Auf meinen Wieſen treten eine Menge Wieſen

unkräuter auf, die ſich im Futter recht unangenehm
bemerkbar machen. Es wird immer geſagt, daß eine
Bekämpfung mit chemiſchen Mitteln möglich iſt.
Trifft das zu? Welche Mittel kommen dafür in
Frage

werden, daß die Tiere gezwungen ſind. fich Be
wegung zu machen. Deshalb iſt es nötig, ihnen
einen Scharraum zu ſchaffen, wo ſie für ſich ſorgen.
Dieſer Paum iſt ſo anzulegen, daß er vermöge einer
verſchließbaren Bffnung unmittelbar mit dem
Hühnerſtall in Verbindung ſteht, ſo daß man bei
ungünſtiger Witterung die Tiere gar nicht ins Freie,
ſondern nur vom Stall in den Scharraum zu laſſen
e s n auch der Stall nach Beliebenzur Verfügung ſteht.

Einen ſolchen Raum richte man in folgender
Weiſe her: An den Hühnerſtall wird ein nach vorn
offener kleiner Schuppen angebaut; Höhe 2 bis 2,50
Meter, Tiefe 2 bis 3 Meter, in der Länge rechne
man auf je 20 Hühner 1 bis 150 Meter. Die Seiten
wände ſollen, der beſſeren Helligkeit wegen, nicht bis
oben hin zugeſetzt werden. Es genügt unter Um
ſtänden ein 20 bis 25 Zentimeter hohes Brett, das
nur den Zweck hat, zu verhindern, daß die Hühner
die Einſtreu hinauswerfen. Das Dach beſteht aus
Brettern, die mit Dachpappe benagelt werden, und
kann zum Schutz gegen Regen und Schnee etwas
überſtehen.

häckſeltes Stroh, und nicht friſcher Pferdedünger,
allenfalls genügt auch trockener Sand. Die Einſtreu
wird von Zeit zu Zeit erneuert, ſie bildet ein wert
volles Düngemittel für den Gemüſegarten. Jn die
Einſtreu läßt man Körnerfutter, gekochtes und klein
geſchnittenes Fleiſch, Knorpel, Talg oder Fett
grieben, klein geſchlagene Knochenſtückchen, kleine
Stückchen von hartem Käſe, Bruchreis, Graupen,
Buchweizen, Hirſen u. dal. unterharken, ſo daß die
Hühner mit dem Herausſcharren dauernde und an
vegende Beſchäftigung haben. Sollen die Hühner
ſich nur im Scharraum aufhalten, ſo darf ihnen die
Gelegenheit zu einem Staub oder Sandbad ſowie
friſches Trinkwaſſer nicht fehlen. überflüſſiges
Weichfutter iſt zu entfernen, damit die Hühner nicht
davon nehmen, wenn es gefroren iſt.

Kurz und gut.
Das für Kartoffeln beſtimmte Land araben wir

im Herbſt zwei Spaten tief, damit eine mindeſtens
40 Zentimedber ſtarke lockere Schicht entſteht. Mit
der Stallmiſtdüngung warten wir aber bis zum
Frühjahr. Das im Kleinbetrieb bewährte Verfahren
der en en hat erwieſen, daß die Kar
toffel friſchem Stalldung im allgemeinen nicht feind
iſt, wenigſtens nicht in leichteren Böden, wie ſie mit
Vorliebe für Kartoffelanbau benutzt werden. Die
Kartoffel zeigt ſich für den in dieſer Form gebotenen
organiſchen Stickſtoff ſehr dankbar, während ſie
künſtliche Dungſtoffe dort, wo der Boden arm an
Humus iſt, nicht richtig verwerten kann. Beſonders
ſei noch auf die Gründüngung hingewieſen. Sie
macht das Kleefeld zum geeignetſten Vorläufer der
Kartoffelfurche.

ie der Landwirt nach der Ernke ſeinen Acker um
pflügk, auch wenn er keine Winterſaat aufnehmen ſoll,
ſo gräbt der verſtändige Gärtner ſeine Beete im Herbſt
um. Er verfolgt damit nicht nur den Zweck einenVorſprung für das Frühjahr zu gewinnen, um be
quemer mit der Beſtellung fertig zu werden, ſondern
er weiß auch, daß das Graben vorm Winter dem
Boden gut tut. Jm Laufe des Sommers hat ſich die
Erde durch ihre Schwere, durch den Regen und die
Erntearbeit zuſammengedrückt. Sie iſt feſt geworden,
und die Wurzeln, die ſich jetzt durch ſie durcharbeiten
müßten, hätten es ſchwer. Zugleich aber hemint dieſer
Zuſtand das Leben der kleinen Weſen, die den Boden
zerſetzen und für die Pflanzen genießbarer machen.
Der Fachmann ſagt: Der Boden hat keine Gare. Um
zu „gären“, braucht der Boden Luft, und Luft gelangt
in den Boden durch tiefe Lockerung. Was dem Acker
boden recht iſt, iſt dem Gartenboden billig. Jn ſchweren
Böden hat das Graben im Herbſt außerdem den Vor
zug, daß der Boden ſich leichter bearbeiten läßt als im
Frühjahr, weil er trocken iſt. Man kann den Nutzen
des herbſtlichen Grabens durch nochmaliges Lockern
nach den erſten Fröſten erhöhen, nur muß dann Sorge
getragen werden, daß die Erdoberfläche dabei leicht
gefroren iſt, ſo daß ſie den Körper des Grabenden
trägt. Andernfalls iſt die doppelte Bearbeitung eher
von Nachteil.

Wir nehmen an, daß es ſich bei Jhren Wieſen
unkräutern in der Hauptſache um Binſen und Seggen
handelt, die in Verbindung mit Sauergräſern auf
beſonders naſſen Wieſen gedeihen. Die Bekämpfung
von Binſen und Seggen iſt auf jeden Fall erfolg
los, wenn der zu hohe Waſſerſtand nicht in Ordnung
gebracht wird, was bei der ſchlechten Wirtſchaftslage
in abſehbarer Zeit kaum durchführbar ſein dürfte.
Dagegen iſt eine Bekämpfung von Sauerampfer und
Hahnenfußarten nicht ganz ſo ſchwierig, weil hier oft
Kalkmangel vorliegt. Zuführung von Kalk und regel
mäßiges frühes Mähen ſind aber auch hier ſo ziem
lich die einzigen Bekämpfungsmaßnahmen. Jm
übrigen können verſchiedene Unkräuter Verdauungs
ſthrungen und Krankheiten hervorrufen. Durch
reichere Gaben von Kainit und Kalkſtickſtoff kann
die Herbſtzeitloſe bekämpft werden, während Huf-
lattich langſam aber ſicher eingeht, wenn er durch
Ausſtechen bekämpft wird.

Daß ein Huhn durch verändertes Benehmen auf
fällt, kommt iminer mal vor. Niemals dürfen wir
denken, unſern Hühnern könne „nichts vaſſieren“.
Wenn ein Tier auch ohne ſichtbare Krankheitszeichen
in den Ecken herumhockt, ſein Gefieder den Glanz
verliert und ſich ſträubt, der Kamm zu ſchrumpfen
ſcheint und verblaßt, die Freßluſt aufhört oder ſich
nur einſeitig auf beſtimmte Stoffe richtet, dann
müſſen wir der Sache nachgehen und unterſuchen, wo
es fehlt. Oft wird uns nichts anderes übriableiben,
als das Tier ſofort zu töten. Dann n wir meiſt
finden, daß es faſt nur aus Haut und Knochen be
ſteht. Dieſe Abmagerung iſt nicht die Krankheit
ſelber, ſondern erſt ihre Folge. Die wirkliche Ur
ſache müſſen wir ſuchen, damit nicht eine anſteckende
Seuche womöglich den ganzen Stamm vernichtet
Auch da, wo ſie auftritt, ſei es Tuberkuloſe ſei es
Diphtherie, ſei es Cholera, können wir ſicher ſein,
daß es irgendwo fehlt, wodurch eine krankhafte Ver
anlagung geſchaffen wird. Sind die Tiere geſund,
ſo können ihnen auch Anſteckungsſtoffe nichts an
haben, denn die Bazillen entwickeln ſich nur in einem
ſchwächlichen Körper.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.

Auf den Erdboden kommt 10 bis 15
Zentimeter hoch trockenes Laub, Spreu oder ge



„dächtigen an.
Don Dorfbewohnern wird erzählt, daß Deißing

Nr. 249. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 23. Oktober 1930 Nr. 2497

Aus Mitteldeutſchland

Ein Kind verbrannt.
f. Wernigerode. Ein dreijähriges Kind aus

Ilſenburg ſpielle, nachdem es zum Schlafen hingelegk
worden war, milk Streichhölzern. Plötzlich entſtand ein
Brand, und das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß es nach ſeiner Einlieferung ins Kreiskranken
haus ſtarb.

Deſſaus Gemeinderat ungeſetzlich?
F. Deſſau. Die endgültige Zuſammenſetzung des

Deſſauer Gemeinderates iſt durch den Zuwachs an
Stadtverordneten Sozialdemokraten) infolge der Ein
s umſtritten. Die Fraktion der DVP. im

andtage hat die Gültigkeit beim Staatsgerichtshof in
Leipzig angefochten, und ſte hofft, geſtützt auf ein Gut
achten des Profeſſors Dr. Kahl, mit ihrer Anſicht durch
züdringen. Um dem Standpunkt Nachdruck zu verleihen,
erklärte in der letzten Gemeinderatsſitzung für die drei
Parteien der Rechken, Dr. Jericke, daß ſich die Nationale
Wirtſchaftsfraktion an den Abſtimmüngen zum Proteſt
nicht mehr beteiligen werde. Sie hätte urſprünglich
nicht ſo ſchroff Wien wollen, da ſie aber gehört habe,
daß man die einſeitige, falſche Zuſammenſetzung zur
Durchbringung wichtiger, weittragender Beſchlüſſe be
nutzen wolle, ſo werde ſie künftig gegen jeden Beſchluß
Proteſt einlegen. Der Oberbürgermeiſter Heſſe, der die
Anſicht des Redners nicht teilte, bedauerte deſſen Stel
lungnahme im Intereſſe der Stadt, die demnächſt vor
ſchwere Entſchlüſſe geſtellt ſein werde. Sei doch die
Summe für Wohlfahrtserwerbsloſe von 50 000 Mark
um 750 000 Mark überſchritten worden! Bemerkens
wert war noch die Mitteilung, daß Deſſau in dieſem
Jahre ſoviel Häuſer gebaut habe wie noch nie, nämlich
671 neue Wohnungen, zumeiſt ſeien dieſe durch gemein
nützige Wohnungsbaugeſellſchaften erbaut worden,
denen die Stadt nur die Hauszinsſteuern gegeben habe

SPD. fordert Gehaltskürzungen.
F. Deſſan. Die ſozialdemokratiſche Landtags

fraktion hat den Antrag geſtellt, daß das anhaltiſche
Staatsminiſterium eine Vorlage bringe wonach bis
zum Jnkrafttreten der Reichsbeſtimmungen die Ge
hälter aller Staats- und Gemeindebeamten und An
geſtellten über 6000 Mark Jahresbetrag ſofort
ſozial geſtaffelt abzubauen ſind.

Lokaltermin n NMachtersfeckt

Wicierspriüche im Kramer- Prozeß
Frau Koch bleibt ber Ihren beſastenden Aussagen

Halberſtadt. Der Andrang zur Verhandlung
im Nachterſtedter Mordprozeß war noch größer, als an
den erſten Sitzungstagen, und die erſten Schauluſtigen
bezogen bereits um 4 Uhr früh ihre Poſten am
Halberſtädter Landgericht, mußten alſo fünf Stunden
warten, bis ſie eingelaſſen wurden.

Der Vorſitzende ließ Frau Koch zur Fortſetzung
ihrer geſtern unterbrochenen Vernehmung hereinrufen.
Er ging mit ihr noch einmal die Vorgänge an dem
fraglichen Abend, am 19. Februar, durch, mit genauen
u a der verſchiedenen Zeiten, die in dieſer

ache, bei der es
für den Angeklagten buchſtäblich auf einige Minuten
entſcheidend ankommt,

eine Rolle ſpielen. Zur Exläuterung dieſes Punktes
ſei noch folgendes hinzugefügt: Am Dienstagabend
zum Schluß des Lokaltermins in Nachterſtedt und Hoym
wurde noch ein Verſuch gemacht, die Zeit, die ein Rad
fahrer von der Kramerſchen Villa nach Hohm zunächſt
zum Mühlgraben und dann zu dem Hauſe Kochs
braucht, genau feſtzuſtellen. Sowohl die Staatsanwalt
ſchaft wie die Verteidigung ſtellten je einen Radfahrer
und ließen beide zu gleicher Zeit, nachdem die Stopp
uhren eingeſtellt waren, abfahren und ihre Fahrt vom
Auto verfolgen. Dabei wurde feſtgeſtelkt, daß
der flüchtige Täter von der Villa Kra-mers bis zur Wohnung Kochs über den
Mühlengräben mindeſtens 19 Minuten
gebraucht haben muß, wozu noch die Zeiten
kommen, die er zum Holen des im Felde verſteckten
Rades, zum Verpacken des Gewehrs mit Leinewand,
zum Verſtopfen des Gewehrlaufes mit einem fettigen
Lappen und zum Befeſtigen der Waffe an der Baum
wurzel im Mühlengraben benötigt haben muß. Außer-
dem mußten die Radfahrer die glatte Chauſſee be
nutzen, während der Täter wahrſcheinlich querfeldein,
alſo viel langſamer gefahren iſt. Da die Tat etwa um
7.20 Uhr verübt worden iſt, andererſeits das Ehepaar
Koch ſeine Wohnung zum Beſuch bei Meinecke etwa
um 7.40 bis 7.45 Uhr verlaſſen hat,

ergaben ſich hier unerklärliche Differenzen.

Der Steinacher Morc
vor er Auufkeſärng

Ging es um das Sterbekassengeleſ?
Weimar. Der grauenhafte Mord an dem

34 Jahre alten Einwohner Adolf Deißing im ſüd-
thüringiſchen Dorf Hämmern bei Steinach hält die
Bevölkerung der Gegend in Atem. Zwar fehlt es
noch immer an behördlichen Mitteilungen, aber der
Umſtand, daß neuerdings ſowohl die Frau des Er
mordeten, wie auch ſeine Schwiegermutter in Haft
genommen worden ſind, läßt darauf ſchließen, daß
die Ermittlungen auf ein gemeinſchaftliches, im
er Familienkreis ausgehecktes Verbrechen hin

u

Der Ermorderte war ſeit etwa vier Jahren ver
heiratet. Der Ehe entſtammt ein Kind, das iett fünf
Monate alt iſt. Dieſes Kindes wegen hat die Sonne
berger Staatsanwaltſchaft die Frau Deißing vor
läufig wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen,
ordnete aber eine ſtrenge Uberwachung der Ver

geiſtig etwas beſchränkt geweſen ſei, in letzter Zeit
keiner feſten Beſchäftigung nachging und ſeinen An
gehörigen womöglich im Wege war. Angeblich hat
er ſich Nachbarn gegenüber einmal darüber beklagt,
daß ſich in ſeinem Eſſen wiederholt feine Drahtſtifte,
wie ſie zur Anfertigung von Spielzeug verwendet

werden befanden. Schwere Zerwürfniſſe ſcheint es
in der Familie trotzdem nicht gegeben zu haben.

Das Tatmotiv iſt vielmehr allem Anſchein nach
in wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen.

Das Haus der verhafteten Schwiegermutter ſollte
zwangsverſteigert werden. Deißing aber war in zwei
Sterbekaſſen und hatte ſich außerdem durch den Be
zug einer Zeitſchrift gegen Unfall verſichert. Es
wird alſo angenommen, daß ſeine Familien
angehörigen, um mit den Sterbegeldern und der
Verſicherungsſumme das Häuschen zu retten, einen
Unglücksfall vortäuſchten. Das alles ſind jedoch Kom
binationen, zu denen ſich weder die Staatsanwalt
ſchaft, noch die Landeskriminalpolizei bisher geäußert
haben, denen aber immerhin beſtimmte Tatſachen zu
grunde liegen. Der Mord iſt mit einem Beil ver
übt worden, aber nicht an der Stelle, an der
der Tote gefunden wurde, S

die Leiche muß vielmehr in den Wald geſchleppt
worden ſein.

Das Geſicht des Toten war bis zur Unkenntlichkeit
zertrümmert. Bei den Angehörigen des Ermordeten,
die bisher jede Schuld in Abrede geſtellt haben, iſt
ein Beil heſchlagnahmt worden.

ein Schadenfeuer aus, das

Der Vorſitzende richtete dann an Frau Koch die
Frage: Welches Gefühl hatten Sie denn, als Sie Jhren
Bekannten erzählt hatten, daß Jhr Mann der Täter ſei

Zeugin: Ich war erleichtert. Ich konnte es nicht
mehr ertragen. Es mußte vom Herzen runter.

Vorſ. Wollten Sie an Jhrem Mann Rache nehmen?
Zeugin: Nein, durchaus nicht.
Vorſ. Wußten Sie von den 11000 M. Belohnung?
Zeugin: Nein, ich habe die Zettel nicht geſehen.

Ich habe es ſpäter nur aus der Zeitung erfahren,
daß eine Belohnung ausgeſetzt war, wußte aber nicht,
wie hoch. Das war auch nicht der Grund
meiner Anzeige.

Der Vorſitzende kam dann nochmals darauf zu
ſprechen, daß Kriminalkommiſſar Klüge Frau Koch un
mittelbar näch ihrem erſten polizeilichen Verhör nach
Aſchersleben zu dem dortigen Amtsrichter gebracht hat,
um ſie vor dieſem Ermittlungsrichter die Ausſagen mit
dem Geſtändnis beſchwören zu laſſen, eine Maßnahme,
die von der Verteidigung in dieſem Prozeß als völlig
unzuläſſig bezeichnet wurde.

Vorſ. Trotzdem Sie damals den Eid verweigern
konnten, haben Sie doch vor dem Richter Jhre Aus
ſagen beſchworen

Zeugin: Jawohl, weil ich die volle Wahrheit ge
ſagt habe.

Vorſ. (ſehr eindringlich und ernſt):
Frau Koch, wollen Sie auch heute dabei bleiben,
daß alles, was Sie ſagen, richtig iſt?
Zeugin: Jawohl.

Staatsanwalt. War an dem Abend, als Sie von
Hauſe weggingen und das Rad im Hofe ſtehen ſahen,
etwas an dem Rad feſtgebunden?

Zeugin: Nein, an dem Abend nicht, aber am Abend
vorher war ein Sack am Rad feſtgebunden, in dem ſich
ein länglicher Gegenſtand befand.

Vorſ.: War das öfters der Fall?
Zeugin: Ich weiß es beſtimint, daß es dreimal der

Fall war, und zwar noch am letzten Tage vor der Tat.
Rechtsanw. Braun Vor dem angeblichen Geſtändnis

Jhres Mannes Jhnen gegenüber haben Sie aber einer
ganzen Reihe von guten Bekannten erzählt, es wäre
doch ein Glück, daß Jhr Mann gerade z u
der Zeit, als die Tät paſſierte, bei Jhnen
beim Abendbrot geſeſſen habe.

Zeugin (zögernd): Darauf kann ich mich eigentlich
nicht mehr entſinnen. Es iſt möglich, daß ich das
geſagt habe, aber beſtimmt weiß ich es nicht.

Rechtsanw. Braun: Es iſt charakteriſtiſch, daß die
erſten Zeitangaben der Frau Koch günſtig für den
Angeklagten waren, daß ſie dann aber, als ſie merkte,
worauf es ankomme, in den Protokollen immer be
laſtender für Koch ausſagte.

Es kam zu längeren Auseinanderſetzungen über die
Widerſprüche in den Protokollen.

Es wurde dann auch die Frage erörtert, ob ein medi
ziniſcher Sachverſtändiger zur pſychologiſchen Beurteilung
der Ausſagen der Frau Koch gehört werden ſoll, weil
ſich die Frau zur Zeit in den Wechſeljahren befindet.

Dann ordnete der Vorſitzende an, daß der Angeklagte
Koch in den Saal geführt werde. Unter allgemeiner
Spannung nahm Koch wieder auf der Anklagebank
Platz, würdigte aber ſeine Frau, die am Ge
richtstiſch ſaß, keines Blickes, ſondern ſah gleich
gültig an ihr vorbei.

Feuer in einer Hühnerfarm.
85 Stolpen. Am Millwochmorgen brach im be

nachbarten Rteudörfel in der Hühnerfarm von Daßler

n Fwadenfen rot des energiſchen Einſchreikens der aus der Umgebung herbeigeeilten Feuer
wehren vom Seikengebäude auch auf das Wohnhaus
übergriff und beide Gebäude einäſcherte Auch eine
Anzahl Hühner und Enken ſind mit verbrannt Der
enkſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. An
ſcheinend iſt das Feuer im Brutofen ausgebrochen.

Den Vater erſchoſſen.
Magdeburg. Morgens gegen 3 Uhr wurde

in Wahrburg bei Stendal der Arbeiter Otto Borchert
vor ſeinem Hauſe erſchoſſen aufgefunden. Die beiden
19 und 17 Jahre alten Söhne Vorcherts teilten dem
Nachtwächter mit, daß ihr Vater ſoeben mit einem
Teſching Selbſtmord begangen hätte. Es wurde ſo
fort eine eingehende Unterſuchung eingeleitet. Die
Sezierung ergab, daß Borchert von einem 9-Milli
meter-Geſchoß von hinten in den Kopf getroffen
worden war. Das Geſchoß war in das Gehirn ge
drungen und hatte den ſofortigen Tod herbeigeführt.
Die Söhne wurden als der Tat verdächtig verhaftet.
Beim Verhör gab der 19 Jahre alte Borchert zu,
ſeinen Vater erſchoſſen zu haben.

Ende der Hochwaſſerwelle.
Magdeburg. Nachdem ſich das Abfließen der

Hochwaſſerwelle zu Beginn der vorigen Woche ſchon
an den oberen Plätzen des Elbelaufs bemerkbar ge
macht hatte, ſtand die ganze weitere Woche im Zeichen
des Abſinkens des Waſſerſpiegels, ſo daß gegen Schluß
der Woche nur noch vom Unterlauf ein geringes
Steigen gemeldet wurde. Zu Beginn der neuen Woche
verzeichnet nur Darchau noch einen Wuchs um 3 em.
Vom Magdeburger Pegel las man einen Stand von
1,13 m ab, das ſind ſchon wieder 77 cm weniger als
zu Beginn der Vorwoche. Auch die Saale iſt auf
ihrein ganzen Lauf in den letzten Tagen ſtärkergefallen.

Gasfernleitung
der Großgaſerei Magdeburg.

Magdeburg. Das Schlußſtück der erſten Gasfern
leitung der Großgaſerei Magdeburg AG. wurde am
Dienskag in die Elbe verſenkt. Auf ſieben Schuten
befanden ſich Kranaufbauten, an denen das mächtige
Röhrſtück befeſtigt war. Jn den Elbegrund war eine
10 Meter breite und 1,50 bis 2 Meter tiefe Rinne
gebaggert, in die das 260 Meter lange Doppelrohr
eingebettet wurde.

Tod unter der Kipplore.
F. Golpa. Der im Tagebau der Grube Golpa

beſchäftigte Kipper Auguſt Schaumburg wollte eine
Lore zum Kippen bringen. Da es ihm nicht gelang,
verſuchte er mit einem Hilfsgegenſtand die Lore zum
Kippen zu bringen. Dabei ſchlug der Wagen um
und begrub Sch. unter ſich, der ſofort getötet wurde.
Der ſo raſch ums Leben gekommene Arbeiter hinter
läßt Frau und ſechs Kinder.

Schaukäſteneinbrecher erwiſcht.
a Leipzig. Kriminalbeamte beobachteten nachts

im Brühl zwei Männer, die ſich in verdächtiger
Weiſe vor einem Geſchäft auſhielten. Als die Un
bekannten bemerkten, daß ſie beobachtet. wurden,
entfernten ſie ſich. Die Beamten nahmen ihre Ver
folgung auf. Es gelang ihnen, in der Petersſtraße
die beiden Unbekannten zu ſtellen und feſtzunehmen.
Bei der ſofortigen Durchſuchung wurden Einbrecher
werkzeuge zutage gefördert. Die angeſtellten krimi
nalpolizeilichen Ermittlungen ergaben, daß beide ſeit
Mai dieſes Jahres insgeſamt 11 Schaukäſten von
Geſchäften in der inneren Stadt erbrochen und be
raubt haben. Jn den Feſtgenommenen handelt es
ſich um einen 25 Jahre alten Koch aus Köthen und
einen 25 Jahre alten Artiſten aus Sulzdorf. Sie
ſind geſtändig. Das geſtohlene Gut wurde zum
Teil wieder herbeigeſchafft; ein anderer Teil iſt an
den großen „Unbekannten verkauft worden. Die
h e wurden der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Getränkeſteuer abgelehnt.
Altenburg. In der Sitzung des Stadtrates

ſtand als einziger Punkt das Ortsgeſetz über die Er
hebung einer Gemeindegetränkeſteuer auf der Tages
ordnung. Die namentliche Abſtimmung ergab Ablehnung mit 18 gegen 17 Stimmen.

die beiden Kommuniſten geſtimmt. Oberbürger-
meiſter Schuhmacher beanſtandete den Beſchluß nd
beantragte zur Nachprüfung die ſofortige Ein
berufung einer zweiten Sitzung. Der Stadtrat gab
dieſem Erſuchen ſtatt in der zweiten Sitzung wurde
die Ablehnung jedoch beſtätigt.
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6] (Nachdruck verboten.„Na ja, wie konnte ich denn auch nur ſo albernſein. Als es iſt ſchon richtig ſo. Und der Dort
lingen hat Geld! Von der Liebe allein kann man
nicht leben, und er beweiſt doch hinreichend daß ſeine
Liebe echt iſt. Natürlich wird das Kleinchen zu
greifen. Wo wird ſie denn nicht! Eine ſolche Poſi
tion im Leben verſcherzt man ſich nicht. Oder ſind
Sie anderer Meinung, lieber Rheinsbergh?“

„Jch ſchließe mich ganz Jhrer Meinung an, Herr

ergrat!“ eRheinsberghs Augen gingen zu Elme hinüber
Kein Muskel zuckte in ſeinem Geſicht. Niemand
wußte, wie ſehr er ſich dazu zwang gleichgültig zu
bleiben. Wie Feuer peitſchte es ihm durch die Adern.

Elme, die Frau Dortlingens? Dortlingen, der
keiner Frau treu war Beſaß die kleine, ſchöne
Elme denn die Macht, ihn zu beſſern zu halten
Oder würde ſie dann nach kurzem Glücksrauſch eben
doch auch den Leidensweg ihrer Mutter beſchreiten
müſſen

Wer ſollte ſie ſchützen
Grübelnd blickte er in das junge, ernſte Geſicht

Elmes. Sein Herz ſchlug laut und ſchmerzhaft. Tor,
der er war! Er liebte dieſes ſüße Geſchöpf mehr
als ſein Leben. Er wollte heute die große, reine
Liebe zu ihrer Mutter gewiß nicht verleugnen; aber
es war doch etwas da, was einen Unterſchied zwiſchen
einſt und jetzt ſchuf. Zum Lachen war es.

liebte, begehrte er ſie. Warum hatte er nicht wunſch
los dabeiſtehen können, ſich darüber freuend, wenn
Elme ein Glück ſand

Glück
Da hockte er wieder mitten drin in ſeinen

ſchwarzen Befürchtungen. Dortlingen bot keine
ſichere Gewähr für ein dauerndes, gutes Glück
Rheinsbergh biß zornig die Zähne zuſammen.

Wollte er kein Glück zwiſchen Dortlingen und
Elme ſehen War es die quälende Eiſerſucht, die
ihn ſo denken ließ

Er zuckte plötzlich zuſammen. Groß und fragend
ruhten Elmes Augen in den ſeinen. Er konnte es
wicht hindern ſeine ganze, hoffnungsloſe Liebe lag
in dieſem Blick, mit dem er ſie anſah. Elmes Lippen
zitterten. Sie wandte ſich ab, ſprach ein paar freund
liche Worte mit den zwei jungen Mädchen, die hinter
ihr ſtanden.

Schräg durch das Zimmer kam Fritz Dortlingen.
Sein hübſches Geſicht ſah leicht erregt aus Er
kannte Rheinsbergh vom Klub her, und da er wußte,
daß dieſer im Hauſe Löwenried viel mitzubeſtimmen
hatte, ſo ſuchte er an dieſem Abend ganz beſonders
hervorzukehren, wieviel ihm an einem guten Ein
vernehmen mit Rheinsbergh lag.

Und bei einer Zigarette, draußen auf dem Balkon,
ſagte Dortlingen gedämpft

„Jch habe mich bis über beide Ohren verliebt.
In den ſchönen, blonden Schützling des Hauſes. Was
ſagen Sie dazu

Kann man Glück wünſchen
Rheinsberghs Stimme klang dunkel.
Dortlingen, viel zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt,

merkte es nicht. Er ſagte nur:
Das iſt es ja, ich weiß doch ſelbſt nicht, woran
ich hin. Jn ſonſtigen Fällen habe ich es immer ge
ſpürt, wie man auf der Gegenſeite dachte Jn dieſem
Falle bin ich einfach ratlos. Fräulein von Dörring
war immer freundlich, luſtig, einfach lieb aber ob
ſie mich zum Manne haben möchte, kann ich nicht
herausbekömmen. Ich habe mir nun gedacht, Sie
kennen die junge Dame doch ſchon lange. Glauben
Sie, lieber Rheinsbergh, daß ich es wagen könnte
Jch brauche Jhnen nicht erſt die Verſicherung zu
geben, daß ich mich von Grund auf ändern werde,Da war er nun heimgekommen, um Vaterſtelle

an Elme von Dörring zu vertreten und ſtatt deſſen wenn mir das Geſchenk dieſer Liebe würde.

Rheinsberghs große, dunkle Augen ſahen
forſchend in diejenigen Dortlingens. Nach einer
Weile ſagte er ruhig

„Warum ſollte die junge Dame Jhren Antrag
ablehnen Sie können Jhrer Frau ein ſorgenloſes
Daſein bieten; ein hübſcher, flotter Kerl ſind Sie
auch ich wüßte alſo tatſächlich nicht

Der andere drückte ihm krampfhaft die Hand.
„Jch danke Jhnen, Rheinsberghl Nun werde

ich wohl auch bei Frau von Löwenried auf keinen
allzu großen Widerſtand ſtoßen“, ſagte Dortlingen
dann noch erleichtert

Und Rheinsbergh guälte ſich mit der grauſamen
Feſtſtellung ab, daß Dortlingen vorzüglich zu der
kleinen Elme paſſe.

Die Herren ſprachen noch einige Worte mit
einander. Dann brachte irgend ſemand den Wunſch
aufs Tapet, zu tanzen. Dieſem Wunſche ſchloſſen ſich
im Nu faſt alle an. Nur Elme und Rheinsbergh
ſchwiegen

Elme dachte entſetzt:
Was iſt wur mit mir? Warum ſehe ich immer

wieder zu Dietrich von Rheinsbergh hinüber Jch
haſſe ihn doch

Dortlingen ſuchte eine paſſende Gelegenheit. Es
war nach einem Tanz. Elme ſchien leicht ermüdet,
und Dortlingen ergriff die Gelegenheit. Er führte
ſie hinaus auf den Balkon die duftende Frühlings
nacht war ſeine Gehilfin. Dunkel und berauſchend
war dieſer Abend. Wie geſchaffen zum Lieben und
Glücklichſein.

Dortlingen ſah in das weiße, ſchöne Geſicht. Er
ergriff Elmes Hände.

„Gnädiges Fräulein, ich möchte Jhnen ſagen, wie
ſehr ich Sie liebe möchte Sie fragen, ob Sie
meine Frau werden wollen“, ſagte er mit verhaltener
Stimme.

Das Mädchen erſchrak.
und traurig.

„Herr von Dortlingen, warum mußten Sie mir
das ſagen Jch war ſo gern mit Jhnen zuſammen

Kreiſe. Nun iſt ein Schatten auf

Jhre Augen waren groß

in fröhlichem
unſere Freundſchaft gefallen.“

„Sie weiſen mich zurück?“
Ja weil ich muß! Jch liebe Sie nicht ſo,

um Jhre Frau werden zu können
Er ſtand wie vernichtet vor ihr. Jn ſeinen Augen

leuchtete ihr eine letzte Hoffnung entgegen.

G suppen-Wörfeln
„Jch. will geduldig warten, Elme vielleicht

wendet ſich Jhr Herz mir doch noch zu!“
Sie ſchüttelte mit dem ſchönen, blonden Kopfe.
„Es hätte keinen Zweck, mir eine Bedenkzeit zu

geben. Meine Geſinnung wird ſich nie ändern!“
„So lieben Sie einen anderen, Elme?“
„Nein! Jch liebe niemanden! Und ich glaube,

r ich die Liebe nie kennenlernen werde. Jch
offe es!“

Wahrheit leuchtete auf den ſchönen, reinen Zügen,
Wahrheit war jedes Wort.
her beugte ſich zu ihr nieder und küßte ihre

ände.
„Jch füge mich, Elme! Denken Sie

an mich! Nun werde ich wohl nur noch ſelten
B. kommen. Ich muß erſt überwinden.

Da ſtrich die kleine Mädchenhand wie abbittend
über ſein blondes Haar.

„Nicht böſe ſein, Herr von Dortlingen.
Er küßte ihr noch einmal wortlos die Hände
Dietrich von Rheinsbergh hatte geſehen, daß

Dortlingen die Gelegenheit geſchickt ausgenutt hatte
und mit Elme auf den Balkon hinausgetreten war.
Jetzt würde es ſich entſcheiden!

Rheinsbergh richtete ſich hoch auf.
Was kümmerte es ihn ob Elme den oder jenen

erwählte? Der wütende Schmerz in ſeinem Herzen
würde bleiben, würde nie zu betäuben ſein.

Elme und ihr Partner betraten wieder den Saal.
Unauffällig miſchten ſie ſich wieder unter die Tanzen
den. Aber dem ſcharf prüfenden Blick Rheinsberghs
entging es nicht, daß Dortlingen einen verſtörken
Eindruck machte. Jedenfalls ſah er nicht aus, wie
ein glücklicher Bräutigam auszuſehen pflegt.

Und eine große, brauſende Freude war in Dietrich
von Rheinsbergh. Elme hatte ſich nicht mit Dort
lingen verlobt! Er glaubte, das nun mit Beſtimmt
heit folgern zu können.

Und ſeine Vermutung wurde ihm zur Gewißheit.
Dortlingen ſuchte ſeine Nähe und ſagte leiſe

„Helfen Sie mir den Korb heimtragen, den ich
von Elme von Dörring erhielt! Jch mache mir nicht
einmal etwas aus Jhrer Schadenfreude, lieber
Rheinsbergh ich bin wie vor den Kopf ge

ſchlagen. n„Jch bin erſtaunt, Dortlingen! Jſt die junge
Dame ſo übermütig, daß ſie es ſich nicht überlegt,

er die A.lehnung hatten ſämtliche bürgerlichen Parteien und
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Acs aller Welt
GaſolinTankboot in die Luft geflogen.

Am Montag flog auf dem Hudſon-Fluß in der
Nähe der Stadt Treh ein Tankboot. das mit
Gaſolin gefüllt war, in die Luſt. Durch die Exploſion
wurden mehrere Perſonen getötet. Zwei
in ver Nachbarſchaft liegende große Boote fingen
Feuer. Die ganze Stadt Trey erbebte, Tauſende
von Fenſterſcheiben gingen in Trümmer.

Anſchuldig zu 10 Jahren Zucht
haus verurteilt

Von der Offentlichkeit und insbeſondere von den
juriſtiſchen Kreiſen Breslaus und Schleſiens
wird die Entwicklung eines Wiederaufnahmever-
fahrens mit Spannung verſolgt, das jetzt von einem
Breslauer Rechtsanwalt beantragt wurde.
Seit etwa einem Jahre befindet ſich der 38-
jährige Bäcker Pohl im Zuchthauſe in Wohlau, wo
er wegen Totſchlags eine 10jährige Zuchthausſtrafe
verbüßt, zu der er im vorigen Jahre vom Breslauer
Schwurgericht verurteilt worden iſt. Pohl betenert
nach wie vor ſeine Unſchuld. Das Urteil, das in
zwiſchen vom Reichsgericht beſtätigt
wurde, war auf Grund von Jndizien gefällt
worden.

Der Verteidiger behauptet, daß Pohl unſchuldig
verurteilt wurde, und er will gleichzeitig den Nach
weis führen, daß ein anderer der Täter iſt, oder
daß gegen einen anderen mindeſtens die gleichen
Jndizien vorliegen, wie gegen den Bäcker. Pohl
war vor dem Schwurgericht angeklagt, die 33jährige
geſchiedene Schloſſersehefrau Elly Schulz in ihrer
Wohnung ermordet zu haben. Sie war durch
mehrere Stiche in den Kopf und Hals getötet worden.
Die Verurteilung erfolgte im weſentlichen, weil
mehrere Zeuginnen den Bäcker unmittelbar vor und
nach der Tat im Wohnhauſe der Schulz unter auf
fälligen Umſtänden geſehen haben wollen. Bei ihm
war aber weder das Mord werkzeug gefunden
worden, noch vermochte das Gericht ein Motiv zu
erkennen. Obwohl der ganze Datbeſtand für einen
Mord ſprach, konnte ſich das Gericht angeſichts der
e Momente nicht zur Todesſtrafe entſchließen und ſprach daher eine Verurteilung wegen
der Kerget aus. Dem Antrage guf Wiederaufrollung
des Prozeſſes wird wahrſcheinlich ſtattgegeben werden.

Das Violinkonzert im Gerichtsſaal.
Vor einem Hamburger Strafrichter ſtand dieſer

Tage eine ſeltſame Geſtalt ein verhärmt ausſehender
Straßenmuſikant, mit einer Violine unter dem Arm.
Der Mann war wegen Bettelei angezeigt worden. Der
Richter fragte den Muſikanten, warum er nicht einen
ehrlichen Beruf ergreife, anſtatt mit ſeiner Geige in
den Höfen der Häuſer herumzulungern und auf Al
moſen zu warten. Der Angeklagte erwiderte, daß er
alles verſucht habe, als Geiger irgendwo unterzu
kommen. Aber alle Bemühungen ſeien vergeblich ge
weſen. Es ſei traurig genug für einen Künſtler ſeines
Ranges, auf Hinterhöfen Muſik machen zu müſſen. Der
ſkeptiſche Richter veranſtaltete eine Art Lokaltermin;
er forderte den Muſiker auf, ſein Künſtlertum durch
einen Geigenvortrag im Gerichtsſaal zu erhärten. Die
Augen des Angeklagten leuchteten auf. Er ſtimmte
ſeine Geige, ſetzte den Bogen an und dann ertönten
die Klänge eines bekannten Violinkonzerts durch den
hohen Raum. Der Straßenmuſikant ſpielte mit fein
ſtem muſikaliſchen Verſtändnis, in techniſcher Vollen
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a en lo Deettler ßte zwar auf Grund des Geſetzes ver
urteilt werden: zu einem Tag Haft mit Bewährungs
friſt. Der Richter wird indes ſeinen ganzen Einfluß
aufbieten, dem Straßenmuſikanten eine geordnete
künſtleriſche Exiſtenz zu ſchaffen.

30 Schiffe in Flammen
Jn Wutſchau (China) brach in einem Reſtau

rant, das ſich auf einem Schiffe befand, ein Brand
aus, der raſch auf andere Schiffe überſprang.
30 chineſiſche Schiffe wurden zerſtört. Hunderte von
Chineſen ſprangen von den brennenden Fahrzeugen
ins Waſſer. Ein Teil von ihnen erreichte
ſchwimmend das Ufer, die anderen wurden von
Helfern aus dem aſſer geborgen. Von den
Perſonen, die ſich an Bord des Schiffsreſtaurants
befunden hatten, werden 30 vermißt. Man glaubt,
daß ſie entweder verbrannt oder ertrunken ſind.

F

daß Jhre Werbung doch eigentlich ein großes Glück
für ſie wäre

„Daran habe ich nicht gedacht. Mir war alles
ſo gleichgültig ich wollte nur das ganze, liebe,
ſüße Mädel für mich. Aber ſie hat mir jede Hoff
nung für ſpäter genommen. Sie will überhaupt nicht
heiraten. Was ſagen Sie dazu, lieber Rheinsbergh?
Na, ich gehe jetzt todſicher auf meine Güter zurück
und werde wie ein Verrückter ſchuften, um zu ver
geſſen.“

Dietrich von Rheinsbergh tanzte plötzlich einige
Touren, nachdem er die ganze Zeit über herum-
geſtanden hatte. Seine Tante ſah erſtaunt nach ihm
hin, und. ihre zwei Töchter lachten vergnügt. Das
war endlich einmal etwas, was ihnen gefiel. Jetzt
taute gar noch der kühle, ſtolze Dietrich auf. Das
konnte ja noch fidel werden!

Rheinsbergh ſtand vor Elme von Dörring.
„Daxrf ich um dieſen Walzer bitten, gnädiges

Fräulein„Jch bin zu müdel!“ wollte ſie ſagen. doch da
zwangen ſie ſeine dunklen, machtvollen Augen in
ihren Bann, daß ſie widerſtandslos ihre Hand auf
ſeinen Arm legte und ſich von ihm davonführen ließ.

Ganz feſt legte Rheinsbergh ſeinen Arm um die
zarte, feingliedrige Mädchengeſtalt.

„Dortlingen hat es aufrichtig mit Jhnen gemeint.
Er tut mir leid“, ſagte er leiſe

Elme antwortete nicht; doch ein paar große
Tränen glitzerten an den langen, dunklen Wimpern,

Am liebſten hätte Dietrich dieſe Tränen fort
geküßt; doch er ſagte nur:

„Jch wollte Sie ſelbſtverſtändlich nicht kränken,
gnädiges Fräulein! Es iſt Jhre Sache. wie Sie
über eine Heirat denken.“

„Für mich iſt es am beſten, ich bleibe allein im
alten Efeuhauſe. Die Vergangenheit läßt ſich nicht
begraben.“

Wilder Schmerz durchdrang ihn
„Habe ich mit der Vergangenheit etwas zu tun,

kleine Elme?“
Sie antwortete ihm nicht; aber ihre Lippen waren

ſchneeweiß.
Der Tanz war zu Ende.
Rheinsbergh führte Elme an ihren Platz zurück.
„Jch bitte Sie dringend um eine Unterredung,

gnädiges Fräulein!“ ſagte er.

De Reftungs erbeten in Alsciorf
Bisher 231 Todesvopfer aber noch 25 Vermißte im Schacht.

Die furchtbare Kataſtrophe in der Grube Anna II
bei Als dorf hat nun doch einen Umfang ange
nommen. der die ſchlimmſten Beſürchtungen weit
überkrifft. Hatte man am Dienstag noch gehoſſt, einen
großen Teil der über 200 eingeſchloſſenen Bergleufe
lebend bergen zu können, ſo iſt dieſe Hoffnung in der
Nacht auf Mitkwoch entkäuſcht worden. Die mit großer
Aufopferung ungabläſſig kätigen Rektungskolonnen
fanden unter Tage faſt ausſchſießlich Tote. Der letzte
offizielle Bericht der Zenkralbehörden des Bergbaues
weiſt 231 Todesopfer und 25 Vermißte nach, womit
die Kataſtrophe von Alsdorf ſich als das zweitgrößzte
Unglück darſtellt, das den deutſchen Bergbau jemals
bekroffen hat. Von den 96 Schwerverleßten
die zur Zeit in den Krankenhäuſern liegen, wird
leider eine ganze Anzahl nicht am Leben erhalten
werden können. Da die techniſchen Reitungsarbeiten
am Milkwochmitkag zum Abſchluß gelangt ſind, darf
man hoffen, daß die Liſte der unter Tage Gekökeken
abgeſchloſſen iſt.
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Nicht allein in Deutſchland, ſondern auch im Aus
lande hat das Unglück allgemeine Anteil-
nahme geweckt. Neben unzähligen Beileidskund-
gebungen der Regierungen, Behörden und am Berg
bau intereſſierten Organiſationen haben die Rundfunk
geſellſchaften durch Abänderung ihrer Programme be
reits am Dienstagabend der Trauer und dem Mit
gefühl mit den Hinterbliebenen Ausdruck gegeben. Der
Reichspräſident, das Reich und das Land
Preußen haben durch größere Spenden die erſte
Hilfe leiſtung ermöglicht; am Mittwoch konnten
bereits Mittel zur Verkeiliung gelangen, die in be
ſonders dringlichen Fällen die Nöte der ihres Er
nährers beraubten Familien etwas zu lindern ver
mochten Die Deutſche Nothilfe hat einen
Aufruf zu gll gemeiner Hilfeleiſtung er
laſſen.

Die bei dem Unglück in Alsdorf getöteten Berg
leute und Beamten ſind bei der Reichsknappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft gegen Betriebsünfall ver
ſichert. Die Witwenrente aus der Unfallverſiche
rung beträgt für die Witwe eines Häuers, der im
Aachener Bezirk im Durchſchnitit 9,30 RM. je Schicht
verdient, wenn keine Kinder vorhanden ſind, 46,50
bei einem Kind 93, bei zwei Kindern 139,50, bei drei
Kindern 186 Mark monatlich.

Alsdorf in Trauer
Die Aufbahrung der Toten

Erſt am Mittwochnachmittag war es der Ver
waltung der Grube „Anna“ möglich, ein genaues Bild
von den furchtbaren Folgen der Kataſtrophe zu geben:
231 Bergleute und Angeſtellte habenden Tod gefunden. Unter den Trümmern des
Verwaltungsgebäudes und des Förderturmes werden
noch einige Leichen vermutet, und von den 96 Schwer
verletzten und Schwererkrankten ringen mehrere mit
dem Tode. Das große Sterben am Dienstag hat die
Gemeinde Alsdorf ins Mark getroffen. Zahlreichen
Familien iſt der Ernährer, vielen Eltern der unter
ſtützende Sohn genommen.

Hinab und hinauf geht der Förderkorb.
Er führte heute Tote Körper, für die es kein Erwachen
gibt. Sie ſind zerſtört von dem Geſtein, mit dem
ſie ihr Leben lang kämpften. Sie ſind vergiftet von
dem Gas, das ſich vom Stein befreite. Jn langen
Reihen werden die Toten in einer
leeren Halle zwiſchen Tannengrün auf
gebahrt. Sanitäter halten Totenwacht und erweiſen
das letzte Werk der Nächſtenliebe, indem ſie verhüllen,
was grauſame Gewalten an menſchlichem Leben zer
ſtörten.

Die leitenden Jngenieure blicken ernſt. Menſchliches
Leid ſtürmt auf ſie ein, und die wirtſchaftlichen Laſten
türmen ſich. Jnfolge der abſeitigen Verkehrslage des
Reviers können nur ünter den größten Anſtrengungen
die Betriebe aufrechterhalten werden.

Es werden nur noch Tote geborgen.
Es beſteht keine Ausſicht mehr, die noch

unker Tage befindlichen Bergleuke lebend zu
retk ten. Jn den letzten Stunden konnken die
Retkungsmannſchaſten nur noch Toke bergen. Die Ur-
ſache der furchtbaren Kataſtrophe in Alsdorf iſt noch
nicht geklärt.

Rettungskolonne
hoffnungslos abgeſchnitten.

Eine Rekkungskolonne, beſtehend aus einem
Skeiger und 20 Mann, iſt durch einen Zuſammenbruch

Sie ſchüttelte mit dem Kopfe.
„Jch habe nichts mit Jhnen zu beſprechen! Jch
am liebſten wäre es mir, wenn ich ſterben

könnte!“
Ohne ein weiteres Wort zu ſagen, verneigte er

ſich: aber ſein Geſicht war unſagbar düſter, und um
ſeinen Mund zuckte es.

Elme aber wäre am liebſten weit fortgelaufen,
irgendwohin, wo niemand ſie kannte.

Als die Gäſte das Haus längſt verlaſſen hatten
an dieſem Abend, da ſtand Elme am Fenſter ihres
Zimmers und ſah in den duftenden Garten hinab.
Unaufhörlich liefen große Tränen über ihr Geſicht.

„Mutter, v hilf mir doch! Jch fürchte mich vor
Dietrich von Rheinsbergh! Jch fürchte mich vor
ſeinen Augen! Warum mußte er zurückkommen?
Hätte ich ihn doch nie geſehen!“

Drunten im Garten wiſperte es geheimnisvoll,
und die Blumen dufteten ſtärker. Und Elme fühlte
immer deutlicher, daß etwas Geheimnisvolles in ihr
Leben eingriff. Aber ſie verſtand ſich nicht, verſtand
nicht das Gefühl, das in ihrem jungen Herzen war.
Lautlos weinend, lehnte das Mädchen am Fenſter
kreuz. Die Sommernacht war warm und geheimnis
voll.

Draußen in Rheinsbergh ſchritt der Schloßherr
ruhelos durch den Park.

„Jch bin wahnſinnig! Aber dieſe Erkenntnis
nützt nichts, ändert nichts ſchafft die Tatſache nicht
aus der Welt, daß ich Elme liebe, ſo liebe, wie ich
noch keine Frau geliebt habe. Und meine Liebe zu
Maria entſprang wohl mehr dem Mitleid mit ihrem
geknechteten Daſein Wie wunſchlos ich damals war,
während mir heute iſt, als müſſe ich mit allen
Tenfeln der Hölle um den Beſitz dieſes jungen
Kindes kämpfen. Jhre Abwehr gegen mich iſt bei
nahe krankhaft. Und es gibt wahrſcheinlich nichts
auf der Welt was ſie jemals dazu bringen könnte,
hierher nach. Rheinsbergh zu kommen. Als meine
Frau! Wenn ſie es wüßte, mit was für tollen
Wünſchen ich mich trace! Ob es nicht am beſten
wäre, wieder in die Welt hin auszugehen

Rheinsbergh ſtand am Teiche, der, vom Monde
hell beſchienen, ſtill dalag. Blaſſe Waſſerroſen
ſchwenmen auf der Dherföche, und weiter hinten
im Schilf quakte ein Froſch.

Der eingeſtürzte Forderturm

„Ein Paradies! Ja, das iſt Rheinsbevah wohl.
Aber allein, immer allein hier ſein, mit der wilden
Sehnſucht im Herzen das halte ich nicht aus!“

Dietrich von Rheinsbergh ſtarrte ins Waſſer,
vauchte eine Zigarette nach der anderen und dachte
doch immer nur an ein ſüßes, junges Geſicht.

„Elme, liebe, kleine Elme, wie ich dich liebe!
Wenn doch ein Wunder geſchähe! Wenn du mich
lieben könnteſt!“

Der Morgen graute bereits, als Dietrich von
Rheinsbergh endlich ins Schloß zurückging.

„Durchlaucht, ich tauge wirklich als Geſellſchafter
nicht mehr viel, bin gänzlich verwildert da draußen!“

Lächelnd ſagte es Dietrich von Rheinsbergh.
Fürſtin Ajag Sabofſky ſah ihn mit ihren

e feurigen Augen an. Plötzlich lachte ſie
ellauf.

„Als ob ich verlange, daß Sie mit mir Süßholz
vaſpeln ſollen! Davon habe ich vollkommen genug
Exrzählen Sie mir lieber etwas von Jndien und
Japan!“

„Das würde Sie beſtimmt langweilen!“
„Allerdings! Wenn Sie nämlich das Jnter-

eſſanteſte für ſich behalten“, ſagte ſie und lehnte ſich
weit im Seſſel zurück, dabei mit Genuß die Ziga-
vette rauchend, die in einer koſtbaren Spitze aus
grünlich ſchimmerndem Geſtein ſteckte. Der vrote
Mund lächelte verführeriſch und die nachtdunklen
Augen lockten.

Rheinsbergh ſah ſinnend auf die ſchöne Frau, die
dieſen Blick falſch deutete,

Der Mann ſah im Geiſte eine kinderjunge,
ſchlanke Geſtalt, ſah ein liebes, natürliches Mädel,
das keine Zigaretten rauchte, Lippenſtift nie ge
brauchte und ſich die Augen nicht ummalte. Ein
Mädchen, das ſein Herz feſthielt, ob ſich auch die
Vernunft wie ein Tiger dagegen wehrte. Nichts
in ihm ſprach für die berückend ſchöne Frau, die ihm
ſo deutlich merken ließ, daß er ihr gefiel, daß ſie
auf ſeine Liebe wartete.

Das mißfiel ihm gründlich. Er hatte Frauen nie
leiden mögen, die einem Manne entgegenkamen.

Die Fürſtin war ſchön! Wenn ihre Schönheit
guch künſtlich gufefriſcht war, ſo gab es doch viele
Männer, denen das gefiel, die glücklich geweſen

den Schätzen befindet ſi

von Stollen von der Außenwelt vollkommen ab
geſchnitken. Man befürchtet, daß ſie nicht mehe
lebend geborgen werden kann.

Madame Renvir weiß ſich zu helfen
Eine Pariſer Eheſcheidungsaffäre.

Paris iſt mitten drin in einem aufſehenerregenden
Eheſcheidungsſkandal, der um ſo intereſſanter iſt, als es
ſich um Pierre Renoir handelt, den Sohn des be
rühmten Malers Renoir.

Pierre Renoir hatte ſich vor einigen Jahren mit
einer ſchönen Filmſchauſpielerin verheiratet, der Marie
Luiſe Aribe. Die Ehe war ſehr unglücklich, und die
Eheleute waren überein gekommen, ſich ſcheiden zu
laſſen. Es handelte ſich nur noch um die vermögens
rechtliche Aüseinanderſetzung, die dadurch erſchwert
wurde, daß die Gatten in Gütergemeinſchaft gelebt
hatten.

Der Ehemann hatte ſchon vor einiger Zeit die ge
meinſame Wohnung verlaſſen, die er ſeiner Frau zur
Verfügung geſtellt hatte. Vor einigen Tagen ſuchte er
die Wohnung auf, um einige Sachen zu holen, die ſein
perſönliches Eigentum waren. Jn der Abweſenheit
ſeiner Frau durchſchritt Pierre Renoir die Zimmer, und
er mußte die unerfreuliche Entdeckung machen, daß eine
große Menge von Bildern und Zeichnungen ſeines
Vaters aus der Wohnung verſchwunden waren. Renoir
ging ſofort zur Polizei, Anzeige zu erſtatten. Die poli
zeilichen Nachforſchungen ergaben, daß Madame Renoir
die wertvollen Kunſtwerke hatte beiſeite bringen laſſen,
um ſich auf alle Fälle finanzielle Sicherheiten zu ver
ſchaffen. Frau Renoir fügte ihren Ausſagen hinzu, daß
ie ſich in ihrem Recht fühle und daß ſie nicht daran

nke, die Bilder ihres Schwiegervaters herauszugeben.
Pierre Renoir hat ſich jetzt den berühmten Pariſer

Rechtsanwalt Moro-Giafferi genommen und ihn mit
der Wahrung ſeiner Intereſſen in dieſem ſenſationellen
Eheſcheidungsſtreit betraut.

Wie man in Neuyork
den nächtlichen Spektakel bekämpft.
Jn Neuyork wurde eine Kommiſſion eingeſetzt,

um die Frage der Bekämpfung des nächtlichen Spek
takels zu ſtudieren. Hundert Poliziſten, die mit einem
ganz beſonders feinen Gehör begabt ſind, gehen nichts
durch die Straßen und ſuchen feſtzuſtellen, wo Gram
mophone oder Radios noch in Tätigkeit ſind, Autos
noch tuten, Hunde und Katzen die Ruhe ſtören. Wo
ſolches feſtgeſtellt wird, erfolgt Verwarnung und in
wiederholtem Falle Beſtrafung. Wiſſenſchaftliche
Verſuche haben, wie amerikaniſche Blätter berichten,
ergeben, daß Spektakel nicht allein ohrenbetäubend iſt,
ſondern auch Störungen im Gehirn und in der Herz
gegend hervorrufen kann. Der Spektakel macht emnp
findlich und verdrießlich. Spezialiſten behaupten, daß
75 Prozent der Eheſcheidungen auf Spektakel und ſeine
Folgen zurückzuführen ſeien.

Schätze aus Perſien.

Jn den Hafen von London iſt der Dampfer
„Bachariſtan“ eingelaufen, der eine Ladung koſtbarſter
Schätze an Bord führte, welche aus Teheran für die
bevorſtehende Ausſtellung perſiſcher Kunſtgegenſtände
in London beſtimmt ſind. Der Name des Schiffes
wurde bis zum letzten Moment geheim gehalten, da
man einen Raubüberfall befürchtete. Die Schätze ſind
in 29 große Kiſten eingepackt und werden im Londoner
Hafen Tag und Nacht von bewaffneten Poliziſten
überwacht. Der Wert der perſiſchen Schätze iſt un
geheuer groß. Sie ſind mit 2 Millionen Pfund ver
ſichert. Die nach London gebrachte Kunſtkollektion ent
hält Teppiche, die von Kunſtliebhabern höher geſchätzt
werden, als Gemälde von Raffael und Rubens. Die
altperſiſchen Künſtler, nach deren Zeichnungen dieſe
Teppiche aus Seide, Silber und Gold gewebt wurden,
ſind längſt tot und ihre Namen vergeſſen. Die Kunſt
werke bleiben aber bis heute unübertroffen. Unter

auch ein wunderbares Silber
Service, welches zur Tafel des ſagenhaften Sultans
Harun-—al--Raſchid gehörte. Auch die Kronjuwelen
der perſiſchen Schahs ſind in London zur Ausſtellung
gelangt. Das größte Aufſehen erregen die Juwelen
von Nadir Schah, die er während ſeines Siegeszuges
nach Jndien dem Kronenſchatz des großen Mogul ent
nahm und als Kriegsbeute nach Perſien brachte
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wären, die Liebe dieſer Frau zu beſitzen. Es tat
ihm leid, daß er ſie enttäuſchen mußte doch es lag
ihm nicht. Gefühle zu heucheln, von denen ſein Herz
nichts wußte.

„Jch reiſe am Sechzehnten nächſten Monats nach
Scheveningen. Wo ſoll man denn ſonſt auch hin
Oſtende, na ja aber wenn man ſchon viele Male
dort war, wird es auch langweilig. Am liebſten
bliebe ich hier. Aber das geht wohl nicht gut an.
Wo gedenken Sie Jhren Urlaub zu verbringen

Die Fürſtin brannte ſich eine neue Zigarette an,
ohne das Feuer, das er ihr reichte, zu beachten.

Er lächelte unmerklich; dann ſagte er
„Ein Weltenbummler, wie ich, freut ſich, einmal

daheim zu ſein. Jch ſehe keinen Grund für mich,
mich in ein Modebad zu begeben. Meine Nerven
ſind Gott ſei Dank in Ordnung. Bei einer ſchönen
Frau iſt es allerdings etwas anderes. Der Winter
war ziemlich anſtrengend: die vielen durchtanzten
Nächte; es wird ſchon gut ſein, ſich in Scheveningen
gründlich zu erholen.“
Sie lächelte, und ein anderer Mann wäre ſicher
lich nicht ſo ruhig bei dieſem berückenden Lächeln ge
blieben. Rheinsbergh ſah aber nur etwas Ge
machtes in dieſem Lächeln er ſah eigentlich nur die
roten Lippen, deren leuchtende Farbe nicht echt war,

Die Fürſtin ſagte
„Und Sie vermiſſen nichts da draußen in

Jhrem alten, ſchönen Schloß
In ſeine Stirn grub ſich eine tiefe Falte
„Erlaſſen Sie mir die Antwort, Fürſtin!“

Fürſtin Aja nickte de J en„Sie haben mir ſchon die Antwort gegeben. War
um andern Sie es nicht? Es gibt noch mehr ein
ſame Menſchen, die die Leere ihres Lebens jedoch
durch ein ſorgloſes Lachen zu verbergen ſuchen.

Auf dieſe Worte gab es kaum noch ein Aus
weichen. Rheinsbergh bereute, ſich in dieſe
Situation begeben zu haben. Er war gekommen.
weil ſte ihn um Rat gebeten hatte. Sie fand ſich
mit verſchiedenen Wertpapieren nicht zurecht, und
er hatte ihr dieſe Papiere geordnet. Obgleich er
ſah es ſofort e n ebenſogut auch ihr Rechts

w ätte tun können.anwalt hätt (Fortſetzung felgt.)
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C Fubvat
Eines der wichtigſten Treffen

der 1bKlaſſe,
das vorausſichtlich die te Entſcheidung bringendürfte, fi am in er e en nindet

Preußenplatz ſtatt. Es ſtehen ſich Paſſen
dorf und Preußen gegenüber. Als weiteres
Spiel der be Klaſſe iſt das Treffen Beung- Ein

tracht angeſetzt worden.

Die Schiedsrichter des Snalegaues
veranſtalten am Donnerstag, 30. Oktober, eine Voll
verſammlung in Merſeburg Reſtaurant „Z um
Vaterlan d“)

Schütz und Stubb ſpielen nicht?
Kaum hat der Spielausſchuß des DFB. die

Nativnalmannſchaft für den Länderkampf gegen
Nörwegen am 2. November in Breslau bekannt
gegeben, da kommen ſchon die erſten Abſagen. Ein
tracht Frankfurt kann die beiden Verteidiger
Schütz und Stubb nicht zur Verfügung ſtellen,
da die beiden Spieler angeblich keinen Urlaub er
halten können.

G Hockey
Deutſchlands Hockeymannſchaft

gegen Dänemark.
Der Spielausſchuß des DHB. hat bereits jetzt

ſeine Mannſchaft für den am 9. November 1930 in
Roſtock ſtattfindenden Länderwettkampf gegen Däne
mark aufgeſtellt. Allerdings iſt der Poſten des rechten
Läufers noch offengeblieben. Folgende Mannſchaft
wird den Dänen gegenübertreten: Tor: Lincke (Berl.
SV. 92); Verteidiger: Überle (Uhlenhorſt Hamburg),
Zander (Berl. SV. 92); Läufer: Peter (Heidelberg),
Theo Haag Frankfurt 1880), 2; Stürmer: Mehlitz
Berl. SV. 92), H. Müller (Berl. SC.), Kurt Weiß
Berl. SE.), Scherbarth (Berl. SV. 92), Wollner
(Leipz. SC.).

Handball DSB.

DSB.-Pokalſpiel
Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland.

Zu dem am 2. November in Dresden ſtatt
findenden Vorrundenſpiel um den Handballpokal der
Deutſchen Sportbehörde hat der Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine folgende Mannſchaft zu
ſeiner Vertretung auserſehen, die unter Umſtänden
auf Grund des Handballſtädteſpiels Leipzig Dresden
am 31. Oktober noch einer Anderung unterzogen wird:

C Siee e Halle) (SC. Freital) (Fortuna Leipst d
zZsleib Otto Oswald Böhme Böttcher(PSV. Magdeb.) (Geide SpVgg. Leipz.) (SC. Freital) (Fort. Leipz.)

Erſatz: Kaiſer (Dresden), Meerrettich und Fiſcher (GM.),
ſämtlich Dresden.

Nur noch eine Rekordliſte
Gelegentlich der Berliner Verwaltungsratsſitzung

der Arbeits gemeinſchaft Turnen Sport fand auch
eine Beſprechung zwiſchen den Vertretern der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik und der Turnerſchaft
ſtätt, die ſich mit dem weiteren Ausbau der Gemein-
ſchaftsarbeit beſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, in Zu
künft nur noch eine gemeinſame Rekordliſte für
Leichtathletik bzw. volkstümliches Turnen
zu führen. Bezüglich der zukünftigen gemeinſchaftlichen
Austragung der leichtathletiſchen Meiſterſchaften
einigte man ſich dahin, die Titelkämpfe für Männer
und Frauen in den Tagen vom 1. bis 2. Auguſt abzu
halten. Die Männer-Meiſterſchaften werden im Grune
waldStadion ſtattfinden, während die FrauenMeiſter
ſchaften an einem noch zu beſtimmenden Orte aus
getragen werden ſollen.

Dfe Münchener Internationsafen Mefsterschaften
m Gewſchtheben

Der Deutſche Mei
Amſterdam (Mitte

S S e

ſter Straßberger (links), Weltmeiſter Noſſerkr (Agypten), der Olympiaſieger in
Helbig (Deutſchland) einer der beſten deutſchen Gewichtheber (rechts) In den

nächſten Tagen werden in München die Jnternational en Meiſterſchaften im Gewichtheben ausgetragen, zu
denen die Länder ihre hervorragendſten Vertreter entſandt haben.

Zuſammenarbeit
zwiſchen Turnern und Sportlern?

Gemeinſame Schiedsrichterabende.
Die HandballSchiedsrichter des Mittelelbgaues im

Schritt getan ſein.

Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſtrebten ſeit
einiger Zeit eine Zuſammenarbeit mit den Turnern an.
Jhre Bemühungen ſind gelungen. Am 14. Rovember
d ſoll in Magdeburg der erſte gemeinſame
Regelabend vor ſich gehen. Damit dürfte in der
Forkentwicklung der gemeinſamen Arbeit ein weiterer

Vereine, Spielführer und Spieler
beider Lager werden ihn begrüßen, denn dieſer Weg
bietet die Gewähr für einheitliche Auslegung der
Regeln und Durchführung der Spiele.

Radsport iC e
auf der Leipziger Sportplatzbahn.
An dem Dauerrennen um die Meiſterſchaft

von Leipzig am kommenden Sonntag auf derLindenauer rn nehmen folgende acht
Steher teil: Hille, eier, Nebe, Sei
ferth Berger Hahn, Kirbach, AdamelAls Schrittmacher ſollen Schubert, Eilenberger,
Blau, Schmiers und Frieſe fungieren.

Letehtathletile

Neue Rekordpläne von Ladounmegue.
Die derzeitig glänzende Form des weifachen

Weltrekordmannes Ladoumegue, Frankreich
legt es ihm verſtändlicherweiſe nahe, ſein Glück auch
auf denjenigen Strecken zu verſuchen, die in der Nähe

Wide in 4:10,4 Min. ſpielend ſchlug. Weltrekord
mann über 2000 Meter iſt zur Zeit Purje, der
Nurmis bisherigen Rekord auf 5 28,4 Min. ver
beſſerte.

Es iſt fraglich, vb Ladoumegue noch in dieſem
Jahre die geplanten Reordangriffe unternehmen
wird, da ſich ſelbſt in ſeinem Klub maßgebliche
Stimmen hiergegen erheben, die eine übermäßige
Beanſpruchung des jungen Rekordmannes befürchten

e

Mitkeldeutſches Hallenſporkfeſt.

das wieder ein be

et

Vom TuSpV. Jahn Merſeburg
wird uns folgendes mitgeteilt

Die in der Ausgabe vom 21. Oktober erfolgte
Notiz „Schwerathletik im Arbeiterſportlager“ iſt in
ſofern nicht zutreffend, als der Turn und Sport
verein Jahn E. Merſeburg keine Kraſtſport-
äbteilung hat. Der in der Notiz angeführte Verein
iſt eine Abſplitterung aus dem Verein, die ſich der
JG. und nicht dem Arbeiter-Turn- und Svportbund
angeſchloſſen hat!

Wassersport

der 1000 und 1500 Meter liegen. Er ſelbſt gedenkt
deshalb in erſter Linie daran, die Weltbeſtleiſtungen
über eine engliſche Meile, ſowie über 2000 Meter zu
verbeſſern

Den Meilenrekord (1609 Meter) hält ſeit 1928
Paavo Nurmi,

n

wo er in Stockholm den Schweden

Anzeigenge die Aufnahme der

e an beſtimmt Todesanzeigevorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir Nach kurzem, ſchwerem Leiden ver
n en ſchied am Mittwoch im Slädtiſchen
Wünſche der n Krankenhaus zu Merſeburg die Witwe
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten. Karl Schneider und

Karoline Tiſchendorf
Jm Namen der Bekannten

Merſeburg (Baſedowſtr. 21), 23. 10730.
Frau

n retten EinäſcherungSonnabd., 11 Uhr, Halle. ſan zu mieten ffjVerjobe Blumenſpenden dankend abgelehnt. de e ertn Klavler geſucht. iſt haubandwervet
er ucht, evtl. auch ſpäter Offerten m. Pr. u. 146 nach Vorschrift derEmmy Wolter mit mr n Angeb. m. Mitpr. u Heſchäftoſt. d Bl BerutsgenossensehafiSan neers, Lagen. 7291 a d. Geſch üetert im jeder ge-reybur ainz. 5Wenveben Ein oder 3weifamilfen klet. Fenbann eherKarl Jacobit, 38 J. Dank. haus mit Garten oder zu kaufen geſucht. buchäruckere) h. Röhner

Naumburg; Theodor Für die vielen Aufmerkſamkeiten und Hof zu pachten oder geutel, ReuRöſſen, Merseburg
Prieſe, 44 J. Tage Blumenſpenden beim Begräbnis unſerer mieten geſucht. Eil-! Goelheſtraße Kl. Ritterstraße 3.
Serben Kind eben Mutter Schwieger und Groß e ne d eher Scheunen Abbruch neb
Jerda Fiſcher, 7 J. mutter, Jrau e Sladteafe, Straßen Sar BettenWeißenfels.

Schlafſtelle frei
Roßmarkt 4, im Laden

Möbl. immer
ſof. od. ſpäter zu verm
Leung, Bunſenſtr. 18.
2 gutmöbl. Zimmer m

Lehrer Spott.

Karoline Etzrodt
ſagen wir unſern herzlichſten Dank, be
onders Herrn Paſtor Hennig und Herrn

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Lathan

Hörſtewitz, den 22. Oktober 1930.

Bad u. Küchenbenutz.,
an beſſ jung Ehepaar
zu vermieten. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl
Deer. Jerdener
mit Kochgelegenheit
(Neumarkt), zu verm.
Ang. u. 145 a d Geſch.

gericht in Merſeburg.

Zwangsvollſtreckung. Am 5. Dezember
1930, Uhr, wird an Gerichtsſtelle Zimmer
Pr. 32 zwangsverſteigert das dem Kaufmann
Karl Pohle in Merſeburg gehörige Wohn
und Geſchäſtshaus Roter Brückenrain 64
mit Hofraum und Hausgarten, 8,09 à groß,
1765 Gebäudeſteuernutzungswert. Amts

Mohnünn m leuna
23im Küche u. Zubeh.,

ſofort zu hermieten
Ebertſtraße 96.

Trauerkarten liefert schnell
und billig

Buchdruckerei Th. Rößner.

Jung. Ehep. mit Kind
ſucht z 1. 11. od. 15. 11,

zwei leere Zimmer.
Angebote m. Pr. u. 144
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Junges Ehepaar ſucht
2-ZDiwmer-Mohnunß

mit Kochgelegenheit.
Off. u. 143 a. d. Geſch.

6-7-Dmetwohun

Zigarren
Geſchäft

init 4 Zimmer Woh
nung od. freiwerdender

Futterſchwein, 65 Pfd.
ſchwer, f 40 zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frack und Smoking, für
ſchlankeMittelfig. paſſ.,
gut erhalt., zu verkauf
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Maſernwegen Platz
mangel billig zu verk.

M. Siebert,
Neumarkt 45.

DreiStädteSchwimmwettkampf
der Turner.

Am 2. November treffen ſich in Halle die
Repräſentativen von Leipzig. Dresden und Halle
erneut zum Dreiſtädtekampf. Das Programm lautet;

Elegante

Anzüge
blau und fanbig.

HENMMICRE
Ecke Halbmond- und
Preußerstrabe.

lghpdüche,

Endſtat. Merſebg., gebe
ſoweit Vorr. reicht, bill.
ab: Dachzieg., Dachlatt.,
Sparren, Balken, Sand
ſteine, bearb. könn. kſil.
abgeholt werd. Richard
Schröder, Maurermſtr.

Laden mit Wohnung,J beſter Lage An Achtung!

de v Geſlügelhalter!
Gutgehende Gaſtwirt
ſchaft mit 56 Morgen
Land, hiervon 4 Morg.
Wieſe, im Kreiſe Süd-
tondern, ſofort zu ver
kaufen. 10—15 000
Anzahlung. Forderung

35 000
C. Lauriten, Flensburg,

Dorotheenſtraße 81.

9

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

kier-kriagoten
halten wir vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.

Seht KinderbettenPolst. Stahlmatr., Chalsel. an
leden, n Katal. er.EHeenmöbeltabrt Suhl (Th.)

Jng. Kaufmann ſucht
mit vorerſt 5000.-
fätige Beteiſgung

a rentabl Unternehmen
Off. u. 141 a. d. Geſch.
Suche f. meine Tochter
15 Jahre, Lehrſtelle

als Schneiderin.
Offerten unter 147 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aufwartung
anſtänd jg. Frau, geſ.
Off u 140 a. d. Geſch.

Bruſt, 19mal 50 Meter Kraul; Einzelkonkurvenzen:
je 100 Meter Bruſt, Seite, Rücken, Hraul, Kunſt
ſpringen, Streckentauchen; außerdem Waſſerballſpiel.
S den Staffeln und zum Waſſerballſpiel ſtellt jede

tadt eine Mannſchaft; für die Einzelrennen je
zwei Turner. Der Kampf wird nach Punkten ge
wertet: Mannſchaftskämpfe: Erſter 12, Zweiter 8,
Dritter 4 Punkte; Einzelkonkurrenzen: Erſter 6,
e 5, Dritter 4, Vierter 8, Fünfter 2, Sechſter
1 Punkte.

Jm Vorjahre ſiegte die Leipziger Mannſchaft mit
107 Punkten vor Dresden mit 60 und Halle mit
55 Punkten. Zur Entlaſtung des Programms am
2. November findet ein aſſerballſpiel bereits
mehrere Tage zuvor ſtatt. Halle und Leipzig be
ſtreiten ihr Treffen in Halle am 29. Oktober. Am
2. November ſpielen dann Leipzig gegen Dresden
und Halle gegen Dresden.

e

Magdeburger Schwimmerkriſe.
Ein neuer Verein „Sparta“ Magdeburg?

Bekanntlich hat Hellags Magdeburg einen
großen Teil ſeiner erſten e er r n dax
unter die Brüder Rademacher, Schumburg, Ahrendt,
Gebert, Gruß und Aman, vorläufig kaltgeſtellt, weil
ſie den Tyrainingsanweiſungen ihrer ſportlichen
Leitung nicht wunſchgemäß nachkamen. Jetzt ver
lautet, daß die Gemaßregelten dem Hellas den
Rücken kehren wollen; es ſoll ein neuer Verein
„Sparta! in der Gründung begriffen ſein. Jm

Intereſſe des geſamten deutſchen chwimmſports
könnte ein derartiger Ausgang der Kriſe nur leb
haft bedauert werden.

Kegelsport

Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe,

Die zweite Runde der Kämpfe findet am
Sonntagvormittag im Keglerheim ſtatt. Nach der
erſten Runde konnte ſich die „Merſeburger Kegler
geſellſchaft an die Spitze ſetzen. Auch bei der zweiten
Runde dürfte dieſe Mannſchaft die Oberhand be
halten. Verteidiger iſt der Klub „MKE.“ Der
Kampf geht über 100 Kugeln mit viermaligem Bahn-
wechſel. Die 5 Beſten jeden Klubs werden ge
wertet. Die Klubs treten wie folgt an: „MKE.“,
„Gewitterwolke“, „Fall um“, „Merſeburger Kegler-
geſellſchaft“, „Gutenberg“.

Polikik ſtört Länderkämpfe. Zu den älteſten und
traditionellſten Veranſtaltungen zählten in England
von jeher die Triangel-Athletikkämpfe zwiſchen Eng
land, Irland und Schottland. Jn wie ungünſtiger
Weiſe ſich politiſche Differenzen auswirken können, zeigt
nunmehr die Tatſache, daß ſich England in Zukunft
nicht mehr an dieſen Kämpfen zu beteiligen beſchloß,
weil die politiſchen Unruhen in Jrland die Beziehungen
zwiſchen beiden Staaten auch auf ſport Gebieth e e eVerbindl. Naehr.

Saalegan.
Jugendpflege.

WWerbindliche Mitteilung.)
Für Montag, den 27. Oktober 1930, werden nach Reſtaurant „St. Nikolaus geladen: 19.30 Uhr: Wansleben Kayna

betr. Fahrtentſchädigung); 19.45 Uhr. 98-VBoruſſta und Schiri
gnoth (PSV.); 20 Uhr Jugendleiter von 99 ſowie die
Junioren Heinz Sommer und Otto Blaſinſky (96); 20.15 Uhr:
Ammendorf

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die blauen Ausweis
karten zur Erlangung von Jugendfährſcheinen mit Ende
dieſes Jahres ungültig werden. Antragsformulare zur Er
neuerung ſind bei uns erhältlich. Sſcherf. Stkein.

(Tereinenaehrienten

ATV. Wir bitten die Mitglieder, welche verſehentlich mit
Einladungskarten für das am 25. Oktober im „Cäſino“ ſtatt
findende Herbſtvergnügen überſehen worden ſind, dieſelben
bei Turnbruder Zacharias, Wagnerſtraße 2, abzuholen.

Der Vorſtand.
Staffeln: Amal 100 Meter Lagen, mal 100 Meter MännerTurnverein. Sämtliche e e heute abend

um 8 Uhr in der Brauhaus-Turnhalle.
D

Waschen Sie nur mit Dr.
Ihompson's Seifenpulver,
geben Sie cler Waschleu-
ge Paket Seifix zu, eben-
so zum Klerspülen dem
ersten heißen Spülwasser.
Der Erfolq frischduften-
de, blütenweihe Wäsche

bereitet lhnen Freude

Aufrwarteng z
für vier Tage in derWoche geſucht. Arndt, S. m. b. H. Düsseldo hblerstellerin der qufen Schwan-

Gotthardſtraße 32. J n
m
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Tonfilm auch für Kleinkinos
Viele ſind der Anſicht, daß zu einem fortſchrittlichen

Kind auch der Tonfilm gehört und daß das Publikum
von heute berechtigt iſt, den Tonfilm zu fordern. Ob
dieſe Anſchauung richtig iſt, mag dahingeſtellt bleiben,
aber jedenfalls müſſen die Beſitzer der Lichtſpieltheater
dem Ruf nach dem Tonfilm folgen, wenn ſie ſich die
Gunſt des Publikums erhalten wollen. Unter den Zu
ſchauern macht ſich aber niemand darüber Gedanken,
welche ungeheuren Koſten mit der Vorführung eines
Tonfilms gegenüber den Koſten eines gewöhnlichen
SchwarzWeißFilms verbunden ſind. Die Umwandlung
der auf den Filmſtreifen photographierten Sprache und
Muſik in hörbare Töne macht die Anſchaffung oder
mindeſtens die leihweiſe Beſchaffung komplizierter
techniſcher Apparate notwendig. Eine Vereinfachung
und Verbilligung der Tonfilmvorführung iſt neuer
dings dadurch möglich geworden, daß man Sprache
und Muſik für einen Film auf Schallplatten aufnimmt
und dieſe gleichzeitig mit dem Film, der durch den
gewöhnlichen Projektionsapparat läuft, zu Gehör
bringt. Dieſes Verfahren iſt keineswegs grundſätzlich
neu, einen Fortſchritt gegenüber den bisher vor
handenen Einrichtungen dieſer Art ſtellt allerdings die
Schaffung einer einfachen und ſicheren Gleichlaufvorrich
tung für Film und Platte dar. Es kommt nämlich in
erſter Linie darauf an, daß Film und Ton gleichzeitig
beginnen und während des Spiels vollkommen im
Gleichtakt bleiben. Sonſt kommt es vor, daß ſchon bei
ganz geringen Abweichüngen der hörbare Ton nicht
mit den Mundbewegungen der dargeſtellten Perſonen
übereinſtimmt, was auf die Zuſchauer ſehr ſtörend wirkt.

Der neue mokoriſche Ankrieb des Projektionsapparakes,
zum Gleichlauf mik dem Mokor des Schallplaktentellers

gekoppelt.

Der neue Gleichlauf beſteht aus zwei Motoren, von
denen der eine den Filmprojektor und der andere den
Schallplattenapparat antreibt. Zum völligen Gleich
lauf wird der Rhythmus des Wechſelſtroms, den jedes
Elektrizitätswerk liefert, nutzbar gemacht. Die Motoren
halten mit dem Takt des Wechſelſtroms genau Schritt,
ſo daß Plattenteller und Projektionsapparat immer in
übereinſtimmung ſind. Außerdem laſſen ſich durch ein
motoriſch angetriebenes Zwiſchengetriebe die beiden
Motoren, die durch Leitungen verbunden ſind, bei den
geringſten Abweichungen ſofort wieder in Gleichſchritt

„OHer Liebling der Götter“
Ein neuer Emil-Jannings- Film.

Große Leiſtungen verpflichten! Der künſtleriſche
Erfolg des erſten Jannings-Tonfilms „Der blaue
Engel der nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in
zahlreichen anderen Staaten überaus groß war, be
wirkte, daß man der neueſten Arbeit des Künſtlers
mit gewiſſer Spannung entgegenſah. Die Erwartungen
ſind nicht erfüllt, und zwar weniger wegen der ſchau
ſpielriſechn Leiſtung Jannings und ſeiner Mitſpieler,
als weil das Drehbuch ſpannungslos geſchrieben iſt
und nur die Wiederholung von Effekten bekannter
Bühnenſtücke bringt, unter denen „Der Kammerſänger“
an erſter Stelle ſteht. Allzu offenſichtlich iſt das Be
ſtreben, Jannings eine Rolle zu geben, die ihm gleich
ſam auf den Leib geſchrieben iſt.

„Der Liebling der Götter“ iſt ein Film, der in
keiner Beziehung den Anſpruch geltend macht, eine
geiſtige Leiſtung zu bringen, nirgends iſt das Aufblitzen
einer Jdee zu erkennen, ein Film, der auf eine mehr
als harmloſe Handlung aufgebaut iſt. Wenn er trotz
dem publikumswirkſam iſt, beruht dies auf der Routine
des Regiſſeurs Hans Schwarz, der ſchon manchen
ſtummen, aber auch manchen tönenden Film zum Er
folg geführt hat.

Jmmer wieder muß es in Erſtaunen ſetzen, wie
raſch ſich die Aufnahme- und Wiedergabetechnik ver
vollkommnet haben. Es iſt durchaus richtig, was ein
bekannter Berliner Produktionsleiter behauptet, daß
im Verhältnis zum techniſchen Fortſchritt die tonfilm
literariſche Leiſtung nicht Schritt hält. Das Problem,
wer der Schuldige iſt, muß jedoch als ungelöſt bezeichnet
werden. Liegt es wirklich nur am mangelnden Können
unſerer Literätengeneration, oder iſt es nicht vielmehr
der Einfluß der allmächtigen Produktionsleitung, die
publikumswirkſame Filme ihrer Auffaſſung verlangt
und die darum die Hauptverantwortung trägt? Für
das Publikum bedeutet der rein ſachliche Fortſchritt
einen verſtärkten künſtleriſchen Genuß. Jedes Wort iſt
deutlich zu verſtehen, die Aufnahmen ſelbſt ſind auch
nicht mehr ſo verdunkelt, wie man es bei zahlreichen
Tonfilmen früher geſehen hat. Sehr gute geſangliche
und andere muſikaliſche Darbietungen bedeuten eine
weſentliche Bereicherung des Tonfilms als Kunſt-
gattung.

„Der Liebling der Götter“ iſt die Geſchichte des
alternden Heldentenors, der, noch Liebling der Frauen
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Die ausländiſchen Großſender übertönen die deutſchen.
Unſere Darſtellung zeigt die Rundfunkverhältniſſe in Europa, die ſich für Deutſchland ſehr ungünſtig geſtaltet
haben. Faſt alle Länder haben die Sendeſtärken ihrer Skationen enorm vergrößert. Jm innerdeutſchen Ge
biet ſind dieſe Sender beſſer zu hören als die deutſchen. Deutſchland wird bis zum nächſten Jahre die beiden
neuen Großſtationen Mühlacker (Württemberg) und Heilsberg (Oſtpreußen) in Betrieb nehmen und die
Energie des Senders Königswuſterhauſen auf 60 KV erhöhen. Trotzdem iſt uns der Warschauer Sender etwa

um das Doppelte überlegen.

Der Mokorankrieb des Schallplaktengeräks.

bringen, ſo daß vom Vorführungsraum aus jede er
forderliche Korrektur vorgenommen werden kann. Mit
Hilfe dieſer einfachen Vorrichtung iſt es nunmehr auch

berühmt und gefeiert von einer Welt an der Schwelle
ſteht, wo ihm Vergeſſen und raſcher Abſtieg drohen.
Der Zuſammenbruch kommt, ganz unerwartet, auf
einer Gaſtſpieltournee. Der eben noch Berühmte ver
liert ſeine Stimme. Er kehrt in die Heimat zurück zu
ſeiner Frau, die er ſooft betrogen und die ihm ſooft
verziehen hat. Und nun zieht er ſich von der großen
Welt in das liebliche St. Wolfgang zurück. „Der
Liebling der Götter“ dürfte kein Film ſein, wenn nicht
nach dem tatſächlichen Ende doch der glückliche Ausgang
käme. Plötzlich iſt ſeine Stimme wieder da. Koffer
packen, zurück nach Wien an die Stätte ſeiner früheren
großen Triumphe, und er tritt auf und ſtegt aufs neue.

Jm Mittelpunkt alles Geſchehens ſteht natürlich
Emil Jannings. Er hat eine Starrolle; er ſteht faſt
ſtändig, wie man ſagen könnte, auf der Leinwand,
und ſein darſtelleriſches Können iſt groß genug, um
ſelbſt über allzu breit ausgeſpielte Szenen hinwegzu
helfen. Jannings iſt wieder der große, gutmütige
Kerl, der Prachtmenſch, der mit ſeiner Derbheit ſpielt
und ſie manchmal etwas allzu draſtiſch ins Gefecht
führt. Andererſeits iſt er namentlich in dramatiſchen
Szenen von erfreulicher Zurückhaltung. Er bleibt
männlich auch im Unglück. Für den, der etwas mit
den Gepflogenheiten und Lebensgewohnheiten des
großen Künſtlers Beſcheid weiß, finden ſich einige
Erinnerungen an Jannings ſelbſt. So der berühmte
Janningshüt und zahlreiche Eigenheiten des Künſtlers,
die in freundlicher Weiſe in dieſem Film perſifliert
werden. Es liegt an der Rolle, die Jannings hat, daß
der Moment der Erſchütterung ausbleibt. Viele wer
den von dem Sufjet und der Darſtellung Jannings
gerührt ſein, ergriffen niemand.

Neben Jannings fällt vor allein der Wiener Komiker
Hans Moſer auf, der dem deutſchen Film einen neuen
Typ des Humoriſten bringt, eine ſehr gute, abgerundete
Leiſtung. Jannings Parknerin iſt diesmal eine ganze
Partnerſchaft; voran die ſehr gut ausſehende Renate
Müller, ferner Olga Tſchechowa, Truus van Alten,
Betty Byrd und die ungenannte Schar ſeiner Ver
ehrerinnen. Ganz deplaciert das ſogenannte Komiker
Zwiſchenſpiel von Beriſch und Prager

Die Arbeit des Regiſſeurs Schwarz iſt ſorgfältig
und einfallsreich; er verkoppelt geſchickt bild- und ton
liche Motive. Wie weit ſein Einfluß bei der Manu-
ſkriptausgeſtaltung ging, iſt unbekannt. „Der Liebling
der Götter“ iſt zweifellos ein über dem Durchſchnitt
ſtehender deutſcher Tonfilm. Als EmilJannings-Film
entſprach er nicht ganz den Erwartungen. Dr. P. R-

J

den kleineren Lichtſpieltheatern möglich, Tonfilme vor
zuführen, beſonders dann, wenn bereits Schallplatten
geräte vorhanden ſind. Durch die Verwendung von
ſelbſttätig wechſelnden Mehrplattengeräten wird er
reicht, daß zwiſchen dem Ablauf einer Platte und dem
Beginn der nächſten bei fortlaufenden Filmen keine
Unkerbrechungen Und Skörungen entſtehen.

Winke für den Selbſtbau
eines Kurzwellenempfüängers.

Langſam intereſſteren ſich doch größere Kreiſe von
Funkfreunden auch für den Kurzwellenempfang. Nur
denkt man meiſt nicht daran, ſich einen ſeparaten Emp
fänger zuzulegen, ſondern man möchte mit dem gleichen
Gerät, das man bereits beſitzt, auch die kurzen Wellen
hören. Oder man möchte doch nur ein kleines, billiges
Vorſatzgerät vor den vorhandenen Empfänger ſchaltken,um a dieſe Weiſe eine für den Kurzwellenempfang

brauchbare Anlage zu erhalten.
Unter dieſen Umſtänden dürften einige Ratſchläge

für den Selbſtbau eines derartigen Gerätes größeres
Intereſſe finden. Dem Vorſatzgerät gibt man die be
kannte Rückkopplungsſchaltung nach Leithäuſer, bei
dem die Regulierung der Rückkopplung durch einen
Kondenſator vorgenommen wird. Der Abſtimmdreh
kondenſator wird in Form eines Spezial-Kurzwellen-
kondenſators eingebaut; er ſoll eine Kapazität von 100
bis höchſtens 200 Zentimeter beſitzen. Die Spulen
ſtellt man ſich ſelbſt her, und zwar braucht man hierzu
nur einige alte, durchgebrannte Radioröhren und einige
Enden Draht. Die Radioröhren ſelbſt zerſchlägt man,
ſo daß man nur den Jſolierſockel mit den vier Stiften
übrigbehält; aus dem Jnnern des Sockels werden alle

Im deutſchen Hollywood

Die Themen des heutigen Tonfilmſchaffens ſind viel
fältig. Will der Tonfilm den heutigen Menſchen
Weſentilches geben, ſo muß er vielgeſtaltig ſein wie das
Leben ſelbſt. Jn den Neubabelsberger Ateliers der
Ufa, den größten Atelieranlagen Europas, ſind gerade
in der letzten Zeit eine Reihe in Thema, Milieu und
Ausgeſtaltung durchaus verſchiedenartiger Tonfilme ge
drehk worden: „Der Tiger“, ein Kriminal-Tonfilm,
„Hokuspokus“, eine Sprechfilmkomödie, „Der Schuß im
Tonfilmatelier“, die Aufrollung des Tonfilmmilieus im
Film mit kriminellem Hintergrund, „Abſchied“, der
Milieufilm des künſtleriſch-literariſchen Nachtwvuchſes,
„Roſenmontag“ neben der „Letzten Kompagnie“, ein
großer dramatiſcher Tonfilm, die neue große Tonfilm
operette „Die drei von der Tankſtelle“ und Emil
Jannings erſte Sprechfilmkomödie „Liebling der
Götter“.

Eine Wanderung durch die Neubabelsberger
Tonfilmanlagen zeigt ſchon wieder ganz neue Themen
in Arbeit. Jn der Nord-Tonhalle dreht man den Ufa
Tonfilm „Das Flötenkonzert von Sansſouci“. Otto
Gebühr, der durch ſeinen Fridericus Rex Weltberühmt-
heit erlangt hat, wird auch hier die Rolle Friedrichs
des Großen ſpielen und ſprechen. Vor dem Atelier
begegnet uns Willy Fritſch. „Kommen Sie zu uns“,
fragt er, „natürlich, wir drehen „Einbrecher“, ſagt er
geheimnisvoll. Jm neuen Tonfilmatelier arbeitet
Hanns Schwarz für den Pommerfilm der Ufa „Ein
brecher“. Das Manuſkript ſchrieben Robert Liebmann
und Louis Verneuil nach dem bekannten Verneuilſchen
Luſtſpiel „Guignol“. Eine kleine Szene zwiſchen Lilian
Harvey und Hans Rühmann, die Gegenſpieler von
Willy Fritſch. Die Muſik von „Einbrecher“ ſtammt
von Friedrich Holländer, dem Komponiſten des „Blauen
Engels“.

Nebenan dreht Alfred Zeisler, deſſen „Schuß im
Tonfilmatelier“ gerade in ganz Deutſchland ſenſatio
nellen Erfolg bringt, ſeinen Operetten-Tonfilm „Die
blonde Nachtigall“ Auch in dieſem Film ſind
wiederum zwei neue Darſteller vertreten, Elſe Elſter,
eine Wiener Operettenſoubrette, die die Titelrolle ſpielt,
und Artur Hell, ein bekannter Tenor, beide debütieren
in dieſem Tonfilm. Eine kleine amüſante Tonfilmſgene

20.00 Uhr: Von

ſpielt ſich zu den Klängen der Willy Kolloſchen Muſik
vor unſeren Augen ab.

Glasreſte uſw. ſorgfältig entfernt. Auf den Jſolierſockel
werden nun die Spulen aufgewickelt, und zwar je eine
Gitter- und eine Rückkopplungsſpule; die vier Enden
der Spulen werden mit den vier Steckerſtiften ver
bunden. Auf dieſe höchſt einfache und billige Weiſe,
denn mit durchgebrannten und verbrauchten Röhren
kann man ſonſt nichts anfangen, kann man ſich nun
eine große Zahl verſchiedener Spulen herſtellen, die
jeweils, etwas abweichende Windungszahlen beſitzen, ſo
daß ſie für die einzelnen Wellenbereiche gelten.

Für die Spulen ſieht man im Empfänger eine
normale Röhrenfaſſung vor; die Spulen können jetzt
alſo ſehr bequem ausgewechſelt werden. Als Antennen
ſpule dient am beſten ein aus ſtarkem Draht, beiſpiels
weiſe von 2 Millimeter Durchmeſſer, gebogener Ring,
deſſen Durchmeſſer ſo groß iſt, daß er ſich mit genügend
Spielraum über die hergeſtellten Wellenbereichſpulen
ſchieben läßt. Wir können die Enden dieſes Ringes,
den wir doppelt nehmen, um eine Spule mit zwei
Windungen zu erhalten, mit Bananenſteckern verſehen;
es gibt für dieſen Zweck ſolche, die kein Jſolierteil,
ſondern dafür Gewinde mit Mutter beſitzen. Dieſe
ſelbſt hergeſtellten Antennenſpulen ſtöpſeln wir nun in
einen EinfachSpulenkoppler ein, den wir im Jnnern
des Vorſatzgerätes anbringen, aber ſo, daß er von
außen bedient werden kann. Die eigentlichen Abſtimm
ſpülen, die wir auf Röhrenſockel wickelten, werden
liegend montiert, und zwar ſo, daß die Antennenſpule
über die Abſtimmſpule greift

Programme
Freitag, 24. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr: Schulfunk. Erdkunde. Ein Unterrichtsgeſpräch an

Motorrad und Auto. Sprecher: Kurt Steiger, Hellerau,
mit drei Jungens.

allplatten).12.00 Uhr: Opernſtunde
13.00 Uhr zirka: Von der Waterkant (Schallplatten).
14.00 Uhr. Das neue Buch. Dr. E. Kurt Fiſcher „Tanz.“
14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Annemarie Weyersberg,

Bällenſtedt: Wie ſteht es in einem Kuhſtall aus, der

Vorzugsmilch liefert? e16.00 Uhr: Prof. Dr. Otto Steche: Die Stellung der Biologie
im natur wiſſenſchaftlichen Denken der Gegenwart (I1).

16.30 Uhr: Konzert. Mitwirkende Kammervirtuos Paul
Plötner, Dresden. Horn; Theodor Blumer. Slavier

17.30 Uhr. Giordano Bruno, ein Märtyrer der Geiſtesfreiheit.
18.05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden-, Kranken-,

Angeſtellten Arbeitsloſen und Unfallverſicherung).
18.25 Uhr. e Alfred Edwards, B. A., und Roſe Arnold

Engliſch.
18.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.00 Uhr: Regierungsrat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden Was

heißt Volksbildung?
19.30 Uhr: Tanzſuiten. Funkorcheſter; Dirig.“ Weber.
21.60 Uhr: Vogelperſpektive, ein Querſchnitt aus neuer Proſa.

Redaktion Dr. Arno Schirokauer; Sprecher: Marg. An
ton und C. Baumgarten.

21.30 Uhr: Muſik der Zeit. Ludwiga Kuckuck, Berlin: Geſang;
am Flügel Alfred Simon.

Nach der Abendmeldungen bis 24 Uhr. Volkstümliches Konzert.
Das KappeltOrcheſter, Dresden; Dirig.: Kappelt.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Schulfunk. Walther Diekermann: 25 Minuten Muſik
theorie. er luſtige Dur- Dreiklang (für Schüler von
9. Lebensjahre ab).

11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. Liſelotte
Küßner-Gerhard. Landfrauenſragen (III): Vereinfachung
der heutigen Haushaltungsführung.

12.00 Uhr: Johann Strauß Echallplatken).
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplarten.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Heribert Grüger. und Margarete

Raäabe: Fröhliches Muſitklernen.
15.00 Uhr. Jungmädchenſtunde. Carola Herſel: Meine Mutter

und ich.
16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Dr. Gerhard Lehmann

Kongreß für Heilpädagogik vom 6. bis 9. Oktober in
Köln GBericht).

16.30 Uhr: Von Leipzig. Konzert.17.30 Ihr Dr. Ludwig Lewin: Der Menſch in der Hffentlich
keit18.00 e. Prof. Dr. Palyi: Das internationale Gold
problem.

18.30 Uhr. Hochſchulfunk. Dr. Otto Hauſer: Frühmenſchen
und Kuültitränfang (III): Urmenſchenaufſtieg.

19.00 Uhr. Lektor Mann und Ernſt Wilhelmy: Engliſch für
Förtgeſchrittene.

19.30 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben.

München: „Boris Godunow.

Dieſe drei neuen Tonfilme ſind im Entſtehen,
während in den Produktionsbüros der Ufa wiederum
neue Pläne reifen. So bereitet Erich Pommer als
neueſten Film ein groteskes Luſtſpiel unter der Regie
von Robert Siodmak vor. Bruno Duday wird ſchon
in den allernächſten Tagen mit den Aufnahmen zu
dem „Geſtohlenen Geſicht einem neuen großen Krimi
nalTonfilm, beginnen. Zum Unterſchied vom Theater
iſt das wichtigſte Lebensprinzip jeder gut geleiteten
Tonfilmbühne, dem Publikum möglichſt abwechſlungs
reiche Programme zu bieten. Jn dieſem Sinne iſt
Aer das Tonfilmſchaffen in den Neubabelsberger

teliers der Weg zur Weltgeltung des deutſchen Films.
P. Dubro.

Bunter Kurzfilm.
Emil ZJolas „Fécondité* (Fruchtbarkeil) wird ver

filmk. Endlich hat man ſich entſchloſſen einen ſo
intereſſanten Stoff, wie Zolas „Fécondité“, zu ver
filmen. Dieſes Thema behandelt ſoziale Probleme,
zeigt die Gegenſätze zwiſchen dem alten Bibelwort:
„Seid fruchtbar und mehret euch“ und der modernen
Auffaſſung über die Bevölkerungspolitik. Die Hauptrollen bieſes Films ſind mit: Andreé Lafayette, Diana

Karenne, Michéele Verly, Albert Préejéan, Gabriel
Gabrio beſetzt. Beſonders Albert Préjean konnte
kürzlich anläßlich der Uraufführung des Films „Unter
den Dächern von Paris“ im Berliner Mozartſaal einen
gang großen Erfolg buchen. Der Film erſcheint für
Deutſchland im Verleih der Atlantic Film G. m. b. H.,
Berlin SW. 48.

Camilla Horn bei Paramount. Eamilla Horn
wurde von Paramount für die Starrolle eines
Films verpflichtet, der nach Edmund Gouldings „The
Devils Holydah in Vorbereitung iſt und mit deſſen
Aufnahmen in Kürze in den Joinville Studios be
gonnen wird. Die männlichen Hauptrollen liegen
in den Händen von Oscar Marxion, Will Clever
und Leopold von Ledebour. Der Dialog ſtammt von
Béla Balaſz.

Hochfrequenzler!
Nehme Riätchesſfeht

auf ciie Racdiohörer!
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Aughreſtung des Hydrerverfahrens

Wie aus Neuyork gemeldet wircl, beabsichtigt
die von der I. G. Farbenindustrie G. in Gemein-
sehaft mit der Standard Oil Co, of New Jersey be-
gründete Standard I. G. Corp., bis Ende dieses Jahres
aueh in Europa eine Gesellschaft zu begründen,
welche ähnlich wie die Hydro Patents Co. in den
Vereinigten Staaten Lizenzen auf das Hydrierver-
fahren in den europäischen I ändern abgibt. Pür
Deutschland hat sich bekanntlich die J. G. Farben
industrie AG, die Verwertung ihres Verfahrens selbst
vorbehalten.

De Wrtschattglage In Oegterreſch
W. K. Wenn man aueh die wirtschaftlichen

Verhältnisse in Osterreteh, das besondere soh wer
dureh die Weltwirtschaftskrise in Mitleidenschaft
gezogen wird, noch durchaus nicht als rosig be-
Zeichnen Kann, so machen sich doch hier und da
hereits Anzeigen für eine Besserungder Lage bemerkbar. Der Preisrückgang für
Rohbstoffe ist zwar noch nicht zum Stillstand ge-
Kommen, doch erfolgt er nicht mehr in dem gleichen
göhnellen Tempo wie bisher. Obwohl bei vielen
industriellen Gruppen die Stagnation noch anhält,
zeigt ſich doch bereits eine gewisse Stapilisierung
und in manchen Branchen sogar eine leichte Besse.
rung. So vwahmen die Aufträge in der PDektrizitats-
industrie etwas zu, und auch die Möbelindustrie
sowie die Pianoindustrie Konnten einige belangreiche
Bestellungen entgegennehmen. In einem Teil der
Textilindüstrie hat gleichfalls eine leichte Belebung
gtattgefunden, ebenso in der Konfektion und der
Strickwarenindustrie. Auch in der Seidenindustrie
hat der Ordereingang eine Steigerung erfahren, des
gleichen in der Jute- und Hanfindustrie. Besser
War auch der Geschäftsgang im Lederhandel, und
die Schuhfabriken Konnten grobe Herbstbestellungen
buchen.

Der Benzinhandel ist noch rege. In einigen
Procukten der Gummiindustrie ist der Absatz be
friedigend, zum Teil sogar größer als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Im allgemeinen läßt sich sagen,
daß, abgesehen von den auf der Wiener Herpet.
messe hereingenommenen Aufträgen, eine leichte
Saisonbelebung in den meisten Industriezweigen
Wabrzunehmen ist, Durch die Konzentration der

Lokomotivindustrie auf eine einzige PVabrik ist eine
derartige Senkung der Produktionskosten ermöglicht
worden, daß diese Branche auch für den Export in
Frage Kommt. Die beiden österreichischen Waggon-
fabriken, welche eine Interessengeméeinschaft bilden,
haben für den Inlandbedarf hinreichend zu tun,
Während ihnen auch im neuen Waggonkartell eine
bescheidene Quote zuerkannt wurde. Sehr wahbr-
ſcheinlich wird man auch in der Automobiltabrika-
tion, den Werkzeugfabriken, den Kesselfabriken und
der landwirtschaftlichen Maschinenindustrie zur
Konzentration schreiten. In der Moetallindustrie,
der Sensenfabrikation und der Textilindustrie
rechnet man ebenfalls mit Zusammenschlüssen.

Ingwischen eigen die letzten Halpjahrsbilanzen
der Banken alles Weniger als das Bild einer Glanz
periode. Wenn sich auch Keine unangenehmen
Uberraschungen bei ihren industriellen Verbindungen
und anderen Debitoren ergeben haben, so war der
bei Emissionen und anderen Transalktionen erzielte
Gewinn doch Auberst gering. Die Depression wird
sich in der nächsten Zukunft vermutlich verwindern,
doch ist ihr Ende wohl Kaum vor Aplauf dieses
Jahres zu erwarten. Mitte September betrug
übrigens die Zahl der Arbeitsloſen in Osterreich
190 000 gegen 124 000 zum gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres.

Gegen den Landwirtschaſts-
kammergesetzentwurtf

Wirtschaftsverband Mitteldeutsehland und Wirt-
schaftshunck Niedersachsen Kassel gegen den
Entwurf des neuen preußischen Landwirtschafts-

Kkammergesetzes,
Vom Wirtschaftsverband Mitteldeutschland D. V.

Wird uns geschieben:
Auf der vor wenigen Tagen in Hannover ab-

gehaltenen Jahreshauptversammiung des Wirt
schaftsbundes Niedersachsen-Kasséel,
bei der auch der Wirtschaftsverban d
Mitteldeutsechland vertreten war, wurde
angesichts der Ausschußbeschlüsse des Preubischen
Landtages von Anfang Oktober dieses Jahres be-
schlossen, gegen die Verabsehiedung des
Bntwüurfes des neuen preußischenLandwirtschaftskammergesetzes bei
allen zuständigen Stellen und in der Otffentlichkeit
Hamens der gesamten Wirtschaft der Wirtschafts-

gebiete Niedersachsen und Mitteldeutschland erneut
den entscbiedensten Widerspruch zu erheben.

Die mitteldeutsche and die niedersächsische Wirt-
schaft richten an die verschiedenen Ressorts der
preußisohen Staatsregierung und an alle auf dem
Boden der Privatwirfsgchaft stehenden Parteien so-
wie deren Fraktionen im Preußischen Landtag noch-
mals den dringenden Ruf im gegenwärtigen Zeit-
punkt diesen Gesetzentwurf parlamentariseh vioht
weiter zu behandeln, sondern ihn als Material für
die Kommende reichsrechtliche Rabmenregelung zu-
rüokzustellen,

Berliner Börse vom 23, Oktober.
Tendenz Freundlich bei geringem Umsatz,

Das Kursniveau lag bei Eröffnung der heutigen
Börse zwar nöch zirka 12 Prozent unter den
gestrigen Schlußkursen, war aber gegenüber den
gestern abend genannten Taxen, schon etwas ge-
bessert. Die freundlichere Stimmung lieb sich schon
im Vorbörsenverkehr erkennen, zumal die Wieder-
Kehr Severings und der wahbrscheinliche Leitungs-
wechsel im Berliner Polizeipräsidium im Gegensatz
zu gestern eher günstig beurteilt wurden. Die Mel-
dung, wonach die Bemberg-Gesellschaft in Barmen,
wenn überbaupt, so doch vur eine reduzierte Divi-
dende zahlen Werde, übte Keinen stärkeren Eindruok
auf die Tendenz aus. Bei den Banken lag Kein
nennenswertes Angebot vor, und das sonst heraus-
Kommende Material fand schlank Aufnahme. Die
Umsatztätigkeit hielt sich jedoch in recht engen
Grenzen. Etwas stärker gedrückt waren Gebr.
Körting, Orenstein Loppel, Berger, Holzmann,
Feldmühle, Zellstoff-Waldhot, Tietz, Deutsch-Erdöl,
Chemische Heyden, Fahlberg- List und Goldschmidt.
Auf die angeblich demnnächst erfolgende Stabili-
ſierung der spanischen Valuta zogen Ohadeaktien
4 Mark an. Im Verlaufe wurde es hauptsächlich auf
Deckungen etwas freundlicher. Die Hauptwerte
erholten sich bis zu 3 Prozent, ohne daß die Omsatz-
tätigkeit eine nennenswerte Zunahme erfuhr. Die
wieder leicht anziehenden Devisenkurse lösten Keine
Beunruhbigung aus, da die Vestigkeit des Dollars
international sei. und sich nicht auf Berlin be-
sohränke. Auch Gerüchte über Banksehwierig-
Keiten in Neuyork machten nur wenig Vindruck, zu-
mal verlautete, daß die Angelegenheit bereits ge-
regelt sei. Mit ziemlicher Bestimmtheit wollte man
wissen, daß es im Metallarbeiterkontflikt zu einer
Einigung gekommen sei, eine Bestätigung hierfür

Brasſſien, das Land cier Revolutionen, c

e

e Zahlen n t ge
ben die ärhe Pry-
un der Länder an.

t

S

Das jetzt in Kufrubr stehende Brasilien versorgt mit seinem Kaffee etwa 80 Prozent des Weltver brauches. Den meisten Kaffee führen
einigen Staaten ein, und der Verbrauch pro Person beträgt jährlich 6 kg.

Deutschland steht als Kaffée-Einfuhrland hinter USA. und. Frankreich an dritter Stelle;
England, das ausgesprochene Teeland, hat nur sehr unbedeutenden Katfeeverbraueh,

bro Kopf.

ejchsbankdiskont 5 Prozent.

er Kaffeelſeferant ler Weſt

e Zae beze/chnen an ahnen

lebe
Am Kaffeedurstigsten sind

Kurs

die Ver
die Schweden der Jahresdurchschnitt ist über 7 kg

bei uns verbraucht der einzelne jährlich 2,15 kg.

ettel

war nicht zu erlangen. Von Anleihen waren Neu-
besitz leicht rückgängig, Ausländer rubig, Rumänen
etwas fester. Am Pfandbriefmarkt war das Geschbäft
sehr Klein und die Tendenz nur knapp behauptet
Liquidationspfandbriefe waren etwas angeboten und
gevringfügig scohwächer, Reichssohuldbuchforde-
rungen gaben ebenfalls leicht nach. Devisen etwas
fester, Buenos schwächer, Geld leichter, Tagesgeld
3 bis 5 Prozent, Monatsgeld 6 bis 726 Prozent
Warenwecohbsel zirka 55 Prozent,

Amtliche Devisenkurge.
Reichsmark) Ohne Gewäbr,Ohne Gewaähr.

22, 10. 21. 10, 22, 10. 21, 10.

Buenoo 1 Feso 1.443 1.447 Jugosl. 100 D. 7.437 7.427
Japan Jen 2,083 2,078 Kopenb, 100 K. 112,24 112.13
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Eso, 168.83 18.80Lond. 1 Pfd St. 20.335 20.364 Oslo 100 Kr 112.24 112.12
Neuyork 1 Doll 4,1945 4.180 Paris 100 Frk. 16.459 16.445Rio 1 Mille Schweiz 100 Frk i 31.465 11. 369
Amsterd. 100 G. 168.95 l168.73 Solia 100 Lews 3.042 3.034
Ath 100 Drehm 5.435 5.43 Spao. 100 Pes, 44.04 44.00
Bräss 100 Bel 38.475 68.43 Siockh. 100 Kr 112,60 112.47
Dane 100 Gul 81.51 381.44Budapest 100 P. 73.42 73.33
Hels, 100 M. 10.558 10.546 Wien 100 Schill. 59,165 59.10
lialien 100 Lire 21.96 21.935

Hallische Börse,
(Mijtgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Mergeburg.)

23.10, 21.10. 23,10. 21. 10,
Badkabtien fallesche Malzt h21.2 121.25

Ades 99.26199.50 Hallesche Maschin. 95.
Hallescher Bankyer, 104. 03. Hallesche Röhrenw 50.
ew.- u Handelsb. 38. 86, Hildebrand Mählen 18.25 60,25

Landkredit-Bank 74.50] 74. 50 Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. a M Sues p maigerb Schmiedeb, 45. 45.ren l dhansgerbütte e eManst. Bergbau Gottfried Lindner 655. 57.Prehl Braunſcohle ſi40. la h en 42.Riebeck Montan 34.60 87.50 r e v 34
Werschen-Weißent, e t 35 22.Bruckdorf Nietl egelin Hübner 39,251 38.25Zeitzer Maschinent. 72. 67.re hen lie e inmwmendor ap z.Amwendorf Junge [115. 5615, Helectlettst Bahn

Cröllwitzer Bapier Freiverkehr,Könnerner Malz 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 50. 50. Bernb. Saalmähl.
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei l80. 175. Caesar Loretz 5. 5.
Zimmermang h Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker r ieife

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg) 22. 10, (Für 100 kg) 22. 10.
Weizen, märk. 220-222 Kl. Speiseerbsen h
Roggen, märk. 142--144 Futtererbsen 19.00--21.00
Rauhgerste 184--210 Peluschken 13. 00--20,
lndustrie- und Ackerbohnen 17. 00-18, 00

Futtergerste 165-176 Wioken 16.50——20, 50
Neue Winterg Blaue Lupinen 8Hater, mäürk 141154 Gelbe Lupinen oMais lok. Berl Serradella, alte(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 27.00--35. 00 Rappskuchen 9.19-9.60
Roggenmehl 23. 27-26. 50 Leinkuchen 15.00-18. 20
Weizenkleie 7.25-7.75 Trockenschnitz. 5.2 60Roggenkleie 6.75 25 So Sehrot 12.50-13. 10
Kaps 1000 eg S elenee e h

n

Auftrieb: 233 Rinder (davon 71 Ochsen, 53 Bullen,
90 Kühe, 19 Faärsen), 652 Kälber, 231 Schafe, 1396
Schweine; zusammen: 2511 Tiere Auberdem von
Fleischern selbst zugeführt: 45 Rinder, 31 Kälber,
68 Schafe, 344 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 233—43 Schafe 2do. 250854 do. 33237 do. 3 48-51

do. 3 do. 426-31 do. 445-47do. Färsen 1 do. 5do. 5 c do. 2 Schweine 158-60do. 6 Kälber 1 do. 2 60-81Bullen do. 275-380 do. 3 59-60e do. 2 S do. 370-74 do. 4 57-656do. 3 2 do. 4 60-689 do.do. do. 5 5059 do. 6Kühe 1 S Schafe 154—56 do. 746-80
Gesohaftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam,

Sohafe schleebt, Schweine langsam. UVberstand-
95 Rinder (davon 28 Ochsen, 33 Bullen, 28 Kühe,
6 Paärsen).

Berliner Metallnotierungen,

(100 üg in RM.) 22,. 10. 21. 10,
Elektrolytkupter (180 kg) 96.00 96.25Original ättenroheiat (kr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin. 98—-99 170.00 170.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 992 174.00 174.00

Reinnickel. 98--99 350,00 350.00Antfimon-Regulus 48.00-381. 00 49.00-82., 00
49.00-51. 00Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 49.25-—51. 25

22. 10. (21. 10 22. 10. [21. 10, 22 10. em. 10. 22. 10. en. 10
d 8 Leipz. Messe Dynam. Nobel 657.251 69.50 Stett. Oh t 7 .25Berliner Börse Berliner Börse e n ehe el en eghn. Optionssehein ektra Dresden S er. ür. Metal e Halle KaliVon heute vom Vortage Verkehrswerte- e erthe e e eng eng er Loo Burbach- Kaliwerke 141. 136.

Allg. Lokaſbabn u. ehe e Pergehen Weldent. 116.50 u. e tnerminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt gon der Commerz- and Kraftwagen 125.50 128. Excelstor habrraod 550 T Vrede Mal e e aPrivatbank Merseburg.) erel dochfrequenz SS(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) ratha Lreeburs- Halberet. -Blankbe. 44. 14.87 Fröbeln Zueſcer s Zeitzer Masch. Rhein Metan
Halle-Hettstedt 26.751 29. Glauz. Zucker 50.75 5.150 lIse Bergbau 22125 222. Scheid del 38150 3924 10.22. 10, 23. o. [22 10. 22. 10. (21. 10. Hamburger Hoebb. s so 59.20 Sreppiner W. o Senuh e o. 3010.22. e n e h z Kiebeck Monte 64.761 67.78ansa Dampiseh a aschinen 64. 66.Hamb. Pakett, 77.84 79.25 Kaliwerke Aschersl 194.50 198. e e e e iertren ar m

Nordd. Lloyd 78.75 739.51 Karstadt 90.75 92 Reente er t e e 10 o e 114 115.Hall ank verein 4. oesch Stahblw. 83.751 67. 53z en 10025 100.62 r h e el e Letpe Creg Rann Welco e u a Leipziger Börse vom 22. Gkfoher
er andelsgesell. 5 olzmann, 85.25 5 iliComm. u. Privatb. 121. 122. Mannesmannröhren 73.50 736.25 Weeig re Industrieaktien, Humboldt. Mühle 4.751 5. Prabtberiebt der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers barg.,

Darmetädt. u. Nat. 168.25 160. Manet Bergbas za u Seltteeekeig e e e e re 22. 10. 21. 10. 22. 10.21. 10.z Sachs ohlen 8Dedi Bank 116.25 117.75 er n ver Dre n et e e do e en e e e Ah ne 4250 4926Dresdner Bank 116. 117.25 Obersehl Koks 75 Pro Sache. d. Augsburg -Närnb, t 51.50 Altenbg. Landkr. 11s.50 116.50 Leipz. Malzt. Schu.
Keichsbank 221.26 228.50 Orenstein Koppel 54.76 e so s o an r 71.50 eder bare re eher r e ar. e e c wel Je10 Berlin Hyp. aro alz wer S Le S 50 Sinne ß 8Akkumulatoren ſtwerke 144.25 146. Shlagt S. 2 o Berat 2650 30. Leopold Grube 477 30.75 1 Chem. Spinnerei Leipz, Spitzen 104.50 105.6 12076 124.76 Phöniz Bergbav es e at s o W l n e Bemverg s 174.07 Corena C. A. EChromo Najorb s3.50 36. linaner, G. s
Jul. Berger 235. 2485. Polyphon 155.50 189.25 438 2 di liqu. ben re z e Krtsn 10t.50 103. Conkord. Spinn, 41.50 40. e 133. 138.S Soldpt. Ser, 8 erl Kerlsr J. 50. ix enes 125. 128. Cröllwitz Pap. aradiesbetten 34. 32.Bergmann Elektr. 188. (41. Rhein Staklwerke 765.50 82. s t e Be et e Mtogierb e ter Deut 64. 66.75 Hermateita w. 60. 60. Peniger Masch, 25. 25.Font Gummiwerke Kiebeek Montas S Gold 26 R Blumeafeld 24. 24. Nationale Auto 12.25 les eg6.765 96.50 Dich Eisenha 48 49.50 Pittler Maseh 130. 130.Mannover 133.25 135.75 Rütgerswerke 50.12 51. lLiqu. G.-Pt. 38.-- 95175 Braunk. u. Brikett 152 152. Norddeutsch Kabel 124. 124. e senke- r S

8 J en 0 T eEri Falkenst. Gard. 687. Polyphon 161, 165.Htsch. Contj Gas Saledetturth 271.50 179. hre Bod. -Kr. raunsehw. Koblen 218.50 21960 Obersehles Eigenb 43150 50 iterche Buehb 29. 29. Rauchw. Walter 23.501Dessau 115. 119.37 Schubert Salzer 146. 149 e en e n en 3 t e s u hen a 52 82. Richter J C. 36. Sde Erdö) 66.25 68.75 Schuckert 35. 139.25 n et en 7 re e 135.25 137.75 Gnachte) 20. Riquet Co. 111. I.tech. Linoleum 155. 162. Schultheiß 182.78 187. iqu, Goldpt 34,601 65. Salon Asbes S le ektrov S Gros-Kunst A. BRositzer Zucker 31.501 33.Hebte Licht a Kr. er. 128. Siemens Haleite es r n durree ten e 1ga so 168. Halle Zuckerratt. 34180 30. Saebeenwerk s160. 185. Bk Goldpt. Em 98.90 96.76 Lhem Buckau t Rhein Sprengstoft 55. I1o, uo. Schubert Salzerarbenindustrie 140.50 143.50 Stöhr Co. 70. T. Nordd. Gr X Shem iieyden s53.87 656.75Kositzer Zucker a 31125 Hokburg Quar- ſoll See Is l. 1as.
Feldmähle Pap 12 128. Fhär, Gas Leipzig Ato. liga T Shem Gelsenk. S Scheeawerke a5.25 65.50 Lirekaer So e eGeleenbiren 5 9s 50 ur a. Goldpt. 85.40 85.75 Chemn Spinnerel Sangerh. Masch. tos. 103. Kraftw. Sa.-Thäür. 76. 76. Stöhr Co. 70. 76.50ren en 93. 95.50 Leonard Tiete 116.50 122. 2 Chillingworth 52.62 54. Sarotti Schok. 1os. u 107. Landker Leipzig 85. 684.75 Thür. Gas 147. 148.t c Unt 124.75 130.75 Aku 60.50 61.26 Indusirie-Obligatto- e h ſele rerit eangb. Ptannks- 98. 95. Thür e 115. 114.50-
acketa Verein Stahlwerke 68.12 70. nen m. Zineberech m T Laurahütte 36. 38. Tränkner Wärkarpener Berghas 69.25 90.75 Westeregeln Alle 197.— 200. nung e ehe a e n e s Tee Saale 103.-- 102. Podet S Neuen Ha allse Bergbau S 22 Zellstolt Waldkot I. 50 lis S Sei Cautek. 93.50 893.50 Hisch i 6.62 7 h See S r n t Zitt. Mech. Web. 33.50 26.ato. Genuß o Klöckner 92.251 93. I Dürrkop- Werke e I Stabfurter chew., 28.50 23.25 ipz. Feuer V.
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in nen Kammerlichtspiele
fich 20 Ab morgen Treitag! Große 100 h ige Tonſilm-Premiere!

Chaiſel Jn höchſter techniſcher Vollendung u. Klangreinheit'ha Mgee Endlich ein Tonfilm, wie ihn ſich Merſeburg ſeit langem wünſcht

Klein rant Mach' mir die Weltzum ParadiesKeedeng o mit Goöſta Exreanng und Anita Dorres.
Zweugtiſch Zum erſten Male in einem Tonfilm hören Sie in deutſcher

45 Sprache Göſta Ekmann, den ſchwediſchen Liebling und Herzens
Polſterſtuhl brecher aller deutſchen Jrauen. Göſtg Ekmann, der Mann, den(echt Eiche), 14 alle kennenlernen wollen, Paris London New Hork

mit Bezug Berlin liebt und verehrt ihn
der u. Kre Auch Sie werden hören wollen: die vollendete Wiedergabe
dens e Eiche) und Sprachreinheit des Dialoges; die Harmonie der Geſangs
Slurgarberobe

34

und MuſikSchlager.
Auch Sie müſſen geſehen haben: Anita Dorris Göſta Ek
mann in dem neueſten Erfolgs-Tonfilm

Klubſeſſel 55 Mach' mir öe Welt zur Poradies.
odrich Dof Dazu ſein gutes Beiprogramm!f Herr keſlehe Trotz enormer Anſchaffungskoſten kein Preisaufſſchlag!

Halle a. S.,Geiſtſtraße 24 u. 25.

Nr. 249.

THEATER
Ab Frettog, Heu 24. Oktober 1930ſas große Doppelvrogra nern
70 m M f Wer Sie ling
Der große Dianantendlengtan

Ein ſenſationeller WildweſtFilm mit all der auf
regenden Romantik, die den waghalſigen Reiter
umgibt.

II. Der große Sittenfilm:

Frauen am Abgrund
Eine Verlockung in den Abgrund

m i t: Elga Brink Livio Paranelli Paul Hörbiger
und Guſtav Dieſſl.

Lichts pielpalast Sonne
Täglich der große Erfolg.

thenny Porten-Tonfilm

Kkandal um Ev a
Sonntag 2 Uhr Jugendvorstellung mit Tom Mix

Eine krohe Botschautt für alle

nervös Schwerhörlgen mit
empfindlichen Ohren!

Eine Umwälzung auf dem Gebiete
der elektrischen Hörapparate be-

deutet die neue

Akustlk.Slber Type c

ohne Mikrofonkugeln und daher
ohne jedes störende Geräusch. Dieses von allen neryösen
h Sechwerhörigen so sehnlichst gewünschte Instrument spricht
e Klar und rein, besitzt alle technisehen Errungenschaften

sowie Mittel und Kleinbörer und wird allen Interessenten
und TLeidensgefährten am Freitag, d. 24. Oktober, inMerseburg, Müllers Hotel, v. 10-1 und 3-5 Uhr
durch unseren langjährigen Sachverstandigen und Haupt
vertreter Herrn Fr. Behrend, Hannover, Lutherstr. 4,
vorgeführt. Kommen Sie und überzeugen Sie sich.

Deutsche Akustik-Geselischaft m. h.H.
Berlin-Reinickendort (Ost)

Größte, älteste u. führende Spezialfabrik für Hörapparate.
Sehr Sehr wichtig Alte Apparate werden auf. Wunsch sowohbl

Heute letzter Tag:
Jagd nach dem Mann und
in Tin ins Miſconenhafſsba ne

mit unserem neuen einzigartigen Regulier-in die auch mit Mignon Kieinhörer versehen. Freitag ab 7 Ubr, aut d. GüterbahnhotIa. Speſse- Kartoffeln Herseburger
Rutler-Geellgchaft4 Zentner

Gemäß S 29 unſerer Satzungen laden wir

Ia Zwiebeln, Zentner 7gesunde Winterware Anaustrie) liefert

unſere Mitglieder zu der am Freitag, dem
31. Oktober d. J., abends 8 Uhr, im Boots

W. Prophet, Grüne Str. 1, Hernruf 2685

hauſe ſtattfindenden ordentlichen

Jahreshauptverſammlung
ergebenſt ein.

Tagesordnung:Eröffnung durch den Vorſitzenden

Verleſen der Niederſchrift der letzten
Monatsverſammlung.
Bekanntgabe wichtiger Eingänge.
Aufnahmen.

Abmeldungen.
Jahres und Kaſſenberichte.
Neuwahl des Vorſtandes-
Voranſchlag 1930/31.
Anträge.

10. Allgemeines.
r Anträge ſind ſatzungsgemäß drei Tage vor
her beim Vorſtand, z. Hd. des Schriftführers,h ſchriftlich einzureichen. Der Vorſtand.

S Wärchemangeln
S S mit autom. Ausrückung er ehee. nweueſter Konſtrukt. Unfälle Gasthuus zum Rronprinz

Ah ausgeſchloſſ. Liefern billigſt
Sehr günſt. Teilzahlungen! Bad Dürrenberg

S S S 7.

Die gute

Wir verteſſen
500 Stück Kern Seife

am Freitag und Sonnabend
an unsere Stammkundschaft

Visiten- Karten
in modernen Schriften und

reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere

Merseburg, Kl. Kitterstr. 3
Leuna, Industrietor 1 e 79Verkaufsstelle:

Spernan ILDEBRAMPDTSporthaus
Merseburg Kleine Ritterstraße 13.

Gelee- und Bratheringe
Rollmöpse, Kronsardinen Dose
reines Schweineschmalz Pfd. 79
feine Tafelmargarine Pfd. 58
Weizenmehl eZucker

Thams Garfs

n

Für denterpst,
bei schlechtem Wetter, muß man
beim Kauf auf einen besondershaltharen

Sonntag, den 26, ab 4 Ubr, undMontag, den 27. öxtober, ab 7 Uhr

r Kirmeshbel!
ff Speisen und GetränkeNil Nue

achten W bringen vei Eröbter
Auswahl und niedrigsten Preisen
die besten Qualitäten.

Unsere Paßformen sind fußgerecht,
deshalb fühlt sich jedes Kind wohl
in unseren Schuhen!

III
Krelchgus

I

Alleinverkauf: Marke n

Morgen, Freitag:
Schlachteſeſt
Dswald Helwig, Jan 9

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

S Freitag
Schlachtefeſt

bust lernen t.ſtraße 12.

AchterFreitagSchlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
ab 12 Uhr:

friſche Rotu. Leberwurſt

Kosrt Kroesſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Jeden FreitagSchlachteſeſt

Paula Menzer,Gr Ritterſtraße 12.

Freitag:
Schlachtefegt

von 9 Uhr an Well
eiſch, friſche Blut u.
eberwurſt, 1 Pfd. 1.30.

W. Gypesfer
Breite Straße 13.

Hausſchlachten

Weil es natörlichen Birkensaft enthält
Säfte der Birken
Kräfte die wirken

A. 660 72Von einem äußerſt hartnäckigen, lang anhaltenden
hählichen

Geſichtsausſchlag
wurde ich in einem geitraum von 6 Wochen, während
welchem ich 2 Stück Ihrer 350igen „Zucker's Patentein Seife“ verbrauchte vollſtändig befreit. H.in De e Stc 60o Pfg. a ig) Mi l (25 h ig) und
dir so S ſtärkſte Form Dazu „Zucooh
Creme“ 85, 50 75 und 100 Pfg.) In allen Apo.
theken, Hrogerien und Parfümerien erhältlich.

nimmt noch an

Gchrepper,Lindenauſtraße 41.

Cröberer lagen
mit Ladenſtube, in verkehrsreicher Lage,
ſofort zu vermieten. Heine, Burgſtr. 10.

m und e
Von über 7 Jahre langen Kopf und Hümor

rhoidalleiden, ſowie Wethſellahren el chwerden
wo mir keiner von helfen konnte, hat
Herr C. Holle, Merſeburg, Georgftr. 2,
mich jetzt geheilt, vollſtändig und wie neu

geboren e e Dank und vAnerkennung.Uelzen, Mar jaretenſtr. 2re ez. Frau Maia Gutyoid.

Sprechzeit Sonnabends 8 12 u. 2-5 Uhr.

Sonnabend und Sonntaggroßes Hasen- u. Geflügel Iushegeln

Es ladet freundlichst ein
Der Wirt Franz Rammelt.

Auflege- Matratzen en 22.
Patent- Matratzen von I.

e Leger Kuuft et unseren Inverenten!

Sehr preiswert bis Sonnabend

Allerhester Schweizerkäse I. 30 f.
pa. Kerniger Schmeer un 88 Pf.
pa. deutscher Speck Punl 88 Pf.

pa. Landhrot Ktaft 47 nur 42 Pf.

Puttertandlung den Dre Clochen

NMerseburg Rössen

Meu ersffnet
Zapkstelle

Aclolfk lenz, Stellmachermotr.

Zöschen hel Mersehurg

B. W. Aral
der ideale Gebrauchskraftstoff für alle

Verbrennungsmotoren
M O. 41 pro Liter

Bei Kauf von Gutscheinen 1 Rabatt.

desgleichen vertrauenswürdig wie B.-V. Aral.

I Möbel-Harnisch, Oelgrube n J

l mit Fahrerhaus und Pritsche

Henry Ford
sagte bei seinem Besuch in Deutschlancd
„Um der heutigen Wirts chaftslage in

Heutschland Rechnung 2u tragen, ist eine
WesentlicheReduzierung der Preise
geboten.
Ab 20. Oktober sind die Preise für Ford-
Kraftwagen ermäßigt, so zum Beispiel:

t Lagtwaugen-Chausts, normal 3300
früher Mk. 2645 jetzt

1 to Iastwagen, normal
früher Mr. 456 jetzt 4310

Der Ford-Lastwagen ist im Preis u. Quali-
tät ohne Konkurrenz, und nimmt daher
in Deutschland den ersten Platz ein.

Verlangen Sie sofort Offerte oder Vertreterbesuch.

Ford-Vertretung:
Friedrich Engel, Mersehure
Kraſtfahrzeug- Reparatur -Werkstatt Gegr. 1888.

70 VMachen Sie es sich nicht z0 behwert
J. ſede Hausfrau, ſedes Mäcdel, jeder

Junge können an der großen Pilo-
Preisfrage teilnehmen
Teilnahmeschein bei lhrem Kaufmann
oder in der Zeitung v. II. September
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